
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

97 (26.4.1904) [laut Vorlage 27.4.1904]

urn:nbn:de:gbv:45:1-697785

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-697785


i 239

HK,fika «Een ^ ersckeweo
täglich mit Ausnahme der
kann » und Feiertage. '/-jähr,
licherAbonnementspreis2^
Lurch die Post bezogen iull.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost»
anftalten . Oldenburg in der
Expedition Peterstraße L
GD» V «ek»»>»cdIus, dii-. 40h

o Inserate findenReEkfamD»
Verbreitung und kosten süD
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zelle 1L soustige 20 u.

stelle«
Oldenburg: Annoncen- lLxp«dllion v . F . Büttuer , Motte «,
straße l , und Wllh. Corde«,
Haarenstr . b. Zwischenahn: L
Saudsted« , sowie sämtliH

HZ 97 .
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

Ol- euburg , Dicnstaq, den 27. April 1904.' XXXVlll . Iadrqanq
_ Hierzu drei Beilagen.

Lagesrrmüschau.
Der Ka ser hat bestiu mt, beim preußischen Landtage 3 MillionenMark für Woh .fahrt . zwecke zu gunsten der Eisenbahnbeamten zubeantragen.

»
Oberst Dürr, der Kommandeur des südwestatri anischen Expeditions¬korps, trifft in ca. 14 Tagen wieder in Deutschland ein.

»
Das ungarische Abgeordnetenhaus ist des Eisenbahnerstreiks wegenvertagt.

»
Präsident Loubet wird in Rom sehr gefeiert.

»
Die Japaner sollen nach russischen Berichten den Aillu noch nichtüberschritten haben.

»
Die Wladwostock-Flotte bohrte vor Gensan einen japanischen

Handelsdampfer in den Grund.
»

Der skandinavische Neutralitätsvertrag ist zustande gekommen.

Die Arbeiter-VerscherNg -es Tkutscheu Reiches
aus kr WeltauMung in Lt. Tonis 1864.
8. R. Im Jahre 1900 konnte man auf der Welt

ausstellung in Paris einen Obelisken erblicken , der die
Leistungen der deutschen Arbeiterversicherung vom Jahre 1885bis 1899 verauschauttchensollte. Es galt , zu diesem Zweckedie Summe von 2r/z Milliarden Mark darzustellen, wozu nicht
weniger als 961,000 Kilogramm gemünzten Goldes notwendig
gewesen wären. In dem verhältnismäßig kurzen Zeitraumvon vier Jahren , die seitdem verflossen sind , ist die Summe,
welche durch die Invaliden -, Krauten - und Unfallversicherungder deutschen Arbeiterschaft zugeflossen ist, von 2>/z auf über
4 Milliarden Mark angcwachsen, und die Zahl der Ver¬
sicherten hat die ungeheure Summe von säst 20 Millionen
erreicht . Wollte man also zur diesmaligen Weltausstellung'
m St . Louis wieder einen Obelisken als Sinnbild der
Leistungen der Arbeiterversicherung wählen, so würde er soviel
Platz erfordern, daß der knappe Raum , welcher überhaupt zur
Verfügung steht , nicht ausgereicht hätte, um ein Gesamtbild
von dem Wesen und Wirken dieser großartigsten Versicherung
der Welt zu geben.

Die Idee , welche der ganzen Anordnung zu Grunde liegt,
ist die, auf der einen Seite die Leistungen der Arbellerver-
sicherung zu zeigen , und weiterhin vorzuführen, wie die ganze
Versicherung auf Gegenseitigkeit und Selbstverwaltung beruht,
wie sie kraft Gesetzes — ohne Unterschied der Nationalität —
alle Personen umfaßt , welche in Deutschland ihre Arbeitskraft
gegen Lohn verwerten und wie sie bei Krankheit, Unfall,
Invalidität oder Alter jedem Versicherten einen Rechtsanspruch
auf gesetzlich bestimmte Leistungen gewährt, im Gegensatz zur
Armenpflege.

Wir dürfen mit ganz besonderem Stolz auf die hier in
Tabellen produzierten Zahlen blicken, wenn wir hören, daßvon den drei Zweigen der Arbeiterversicherung zusammen bis
Ende 1902 mehr als 4018 Millionen Mark den Versichertenan Entschädigungen gezahlt worden oder ihnen und ihren
Familien an ärztlicher Behandlung, Arznei, Heilanstaltspflegeusw. unmittelbar zu gute gekommen sind ; die Verwaltungs-
kosten sind in diesem Betrage nicht mitenthalten. Von diesenüber 4 Milliarden Mark sind aufgebracht worden:

von den Arbeitgebern 1886 Mill . Mk. gl. 46,9 pCt.von den Versicherten 1838 , , gl. 45,8 »
Zuschuß des Reiches 294 » „ gl. 7.3 ,Zur Sicherung und Deckung künftiger Leistungen istseitens der Organe der Versicherung auch ein Vermögen von1485 Millionen Mark angesammelt worden.Betreten w,r nun die Ausstellung selbst , so gelangen wirvom Hauptemgange aus in einen großen Saal mit seitlichangeoidneten Kabinen. Ein Ueberblick läßt zunächst die

Kolossalbülten der drei Kaiser erkennen , unter welchen die
deutsche Sozialpolitik begründet und sortgeführt worden ist.In die Sockel der Bütten sind Aussprüche der Monarchen
eingelassen , welche aus die Stellung derselben zur Arbeiter-
Versicherung Bezug haben. Die große Wand links führt den
Beschauer m das Gebiet der Unfallverhütung ein , wie sie
durch die Unsallversicherungsgesetzgebung, neu belebt underweitert von den gesetzlichen Berussgenossenschasten, ge-handhabt wird. Große statistische Tafeln schildern die Unfall-
Häufigkeit nach Vetriebsemrichtungen und bezeichnen die Aus-gaben, welche der Unsallverhülungstechnik erwachsen.Im Inneren des Hauplraumes finden wir sodann die
statt,u,chen Ergebnisse der amtlichen Erhebungen und Berichteüber Einrichtungen und Leistungen der Arbeiterversicherungaus insgesamt 91 statistischen Tafeln geschildert . Wir ent¬
nehmen daräus , daß die Einnahmen von 1885 bis 1901 zu¬sammen 4 790 884 768 Mk. betragen haben _ die Ausgabensind schon oben genannt — , das Vermögen der drei Ver-
sicherungsarten ist gleichfalls ständig gewachsen und betrugbei der Krankenversicherung . . 186 645 188 Mk.

» „ Unfallversicherung . . 199194 263 ». . Invalidenversicherung . 1007 477 531 .

Die Aufwendungen zur Erhaltung und Förderung der
Volksgcsundhelt, insbesondere zur Bekämpfung der Lungen-tubt.rku.ose, einer der gefährlichstenVolksküchen, werden dann
weiterhin auf besonderen Tafeln geschildert . Die Tafe .n be¬
treffen das Heilverfahren, den Kostenaufwand, die Heilerfolgeund deren Tauer , sowie endlich die Anlage von Kapitalienfür gesunde Arbeiterwohnungen, Heilanstalten, Erlolungs-und Genesungsheime usw. An der,erben Wand befindet sicheine ausgewählte Bibliothek der Arbeiterversicherung in
langer Doppelreihe übereinander aufgestellt.In der Ausstellung konnte man naturgemäß nur besonders
typische Vertretungen der drei Gruppen der Arbeiterversiche¬
rung vorführen. Der knappe Raum machte eben eine großeBeschränkung notwendig, deshalb sehen wir auf dem Gebieteder Krankenversicherungnur die Ausstellung der Ortskranken¬
kasse zu Leipzig , welche einen Mitgliederbestand von über
141 000 Versicherten hatte. Außer ihrem Verwaltungsgebäudestellt die Kasse Biloer des Genesungsheimes und Kurortes
Augustusbad, >owie der Heilstätte am Gleesberg aus . Letztere
sind Stiftungen ihres Vorsitzenden, des KommerzienratsSchwabe.

Die zweite Gruppe ist durch die Knappschaftsberufs¬
genossenschaft vertreten. Dieselbe ist Trägerin der reichsgesctz«
lichen Unfallversicherungfür den Bergbau und hat ihr Kranken-und Genesungsheim Bergmannsheil bei Bochum durch Bilder
vorg: jührt . Ausgestellt ist ferner in 8 Bildern das ganz neue
Knappschaftskrantenhaus Bergmannstrost in Halle a. S . —
Die von d . r Sceberussgenosfenschaftausgestellten Darstellungen
schilderneigenartige Un >allverhütungseinrichtungen auf deutschen
Dampfern m transatlantischer Fahrt.

Nunmehr gelangest wir zur letzten Gruppe, zur Aus¬
stellung einiger Landesversicherungsanstalten. Die Anstalt
Brandenburg stellt die Lungenheilstätte für Frauen bei Kock¬
witz aus ; die Heilstätte ist ein Geschenk der Stadt Koltbus
und der Pflege von 110 lungenkranken weiblichen Versicherten
gewidmet. Die Anstalt Hannover zeigt 6 Bilder ihrer land¬
wirtschaftlichen Kolonie Stübeckshorn, einer Erholungsstätte
zur Sicherung des Heilerfolges, insbesondere bei den aus
Heilstätten Entlassenen. Die Anstalt Thüringen jührt ihr
Jnvalidenheim Etzelbach im Saaletal vor, in dem an Stelle
der Invaliden - und Altersrente mit Zustimmung der Rentner
Anstaltspflege gewährt wird. Arbeitszwang besteht nicht,
doch wird durch Arbeitsprämien zur Belästigung in Haus¬und Landwirtschaft angeregt. Die Landesversicherungsanstalt
der Hanjcstädle schließlich >üyrt ihr Genejungs - und Jnvaliden¬
heim Groß«Hansbors vor. Dasselbe bezweckt die Wieder¬
herstellung von Versicherten, die sich in der Genesung befinden,bis zur vollständigen und dauernden Erwerbsfähigkeit.

Ganz zuletzt kommen wir nun zu einer Gruppe , welche
nicht lediglich den Versichertendient, sondern deren Einrichtung
allen Einwohnern der Reichshauptstadt zu gute kommt, der
Ausstellung Berliner Unfallstationen vom Roten Kreuz.
Ursprünglich nur den Zwecken der Betufsgenossenschasten
dienstbar, stehen jetzt 23 Un>allstationen der Einwohnerschaft
von Groß -Berlin zur Verfügung. Ihre große Bedeutung
wird besonders klar durch die Tatsache, daß allein im Jahre
1902 über 54000 Personen erste ärztlicheHilfeleistung gewährt
werten konnte. Dm Reigen der Ausstellungsgegenstände de-
schli . ßt die Darbietung des Volksheilstäitenvereins vom Roten
Kreuz, welcher durch Einrichtung von Walderholungsstätten
in ver Umgebung großer Städte den Kranken und Genesenden
der Krankenkassen , Berussgenossenschastenund Versicherung- -
anftalten einen Tagesaufenthalt in gesunder Waedlust zu
gewähren bezweckt und die Besucher dadurch kräftigen und
einer völligen Heilung entgegenführen will. In einem zweiten
Artikel werden wir in eine Besprechung der sozialpoliti¬
schen Bedeutung der Ausstellung eintreten.

Geht der Zar nach Ostasien?
In der Angelegenheit der Reise des Zaren nach

dem Kriegsschauplatz verlautet aus den Kreisen der
russischen Botschaft in Berlin , daß der Zar bereits ber
der Abschiedsaudienz , die er dem zum Oberstkomman-
dierenden ernannten Kriegsminister Kur opatkin er¬
teilte . seine Absicht knndgab, die Entwicklung des Feld¬
zuges ans der Nahe zu beobachten. Kuropatkin habe er¬
widert , daß das die Haltung der russischen Truppen auf
das günstigste beeinflussen wurde . Gegenüber diesem Plan
seien aber aus Hofkreisen heraus Bedenken geltend ge-
macht worden , namentlich widerstrebe die Kaiserin -Witwe.
Man trage angesichts der schon durch das Klima bedingten
Stravazen Sorge um die Gesundheit des Zaren , die be-
kanntermaßen nicht die festeste ist und den Zaren alljähr-
lich Egt , die Tilde Luft Südrußlands und der Krim
aufzusuchen . Trotz alledem scheine er an seinem Entschluß
fcstrubalten und wenn etwas ihn umzustimmen vermag,
so sei es am Ende nur die Erwägung , daß eine aus Ge-
iuudLeitsaründen etwa notwendig werdende vorzeitige Ab¬
reise vom Kriegsschauplatz entmutigend auf die Truppen
wirken müsse.

Her ruMch - japanische Krieg.
Tokio , 25 . April. Das russischeWladiwostockerGe«

sch wader erschien nach langer Zeit der Untätigkeit heutefrüh plötzlich vor Genian , wo es den 600 Tons groß . njapanischen Handelsdampfer » Goya maru " in den Grund
bohrce . Ein heuie von Gensan abgesandtes kurzes Telegrammbesagt, daß drei russische Kreuzer in den Hafen einliesen und
zur Zeit der Aufgabe des Telegramms sich noch dort befanden.Die Ankunft der Sch ffe habe in der ohne Schutz befindlichenjapanischen Kolonie die größte Bestürzung hervoraeruien.Der russische Admiral Wirenius erklärte einemMitarbeiter des » Matm " : » Ich hatte zuerst Befehl, mein
Geschwader nach Port Arthur zu führen, wurde jedoch nach¬her nach Libau zurückberufen. Ich hoffe gegen Mitte Juli mitden 15 Panzerschiffen und Kreuzern der Ostseeflotte nach Ost¬asien zu segeln . Die Fahrt wird zwei Monate dauern, wenndas Geschwader blos aus Schlachtschiffen besteht , und drei»wenn auch Torpeder mitgenommen werden, denn mit dentleinen Schiffen muß man oft Häfen anlaufen , um ihreMaschinen zu untersuchen, sonst sind sie bei der Ankunft un¬brauchbar. Die Fahrt wird durch den Suezkanal gehen , die
Japaner werden nicht wagen, sich einer so mächtigen Flotteln den Weg zu legen."

Angesichts der Möglichkeit einer Komplikation mit
China hat der Kriegsmin ster Befehl gegeben , ein neues
Armeekorps zu bilden. Die neu gebildeten Verbände werdenin Irkutsk und in der Gegend des Baikalsees bleiben, umevent. den Rücken der Armee decken zu können.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Nach den neuesten vom Kaiser vollzogenen Per¬
sonalveränderungen in der Armee erhält Generalleutnant
Linde, Kommandeur der 4. Division , das Kommando
des 11 . Armeekorps . Generalleutnant v. Bock und Po-
lach , beauftragt mit der Führung des 9. Armeekorps,wurde zum kommandierenden General ernannt . Oberst
v . Heyden - Linden, Kommandeur des Königs -Manen-
Regiments , erhält die 2. Garde -Kavallerie -Brigade . — Ter
kommandierende General des 19 . Armeekorps , General
v . Treitschke, ist zur Disposition gestellt worden und
zum Generaladjutanten des Königs ernannt . General¬
leutnant Vitztum v. Eckstädt ist unter Beförderung zumGeneral der Infanterie zum kommandierenden General
des 19 . Armeekorps ernannt worden . Oberstleutnant Krugv. Nidda , Militärbevollmächtigter in Berlin , ist unter Be¬
förderung zum Oberst zum Kommandeur des Gardereiter-
Regiments , Oberstleutnant Salza v. Lichtenau , bisher Kom¬
mandeur des Ulanen -Regiments Nr . 17 , zum Militärbe¬
vollmächtigten in Berlin ernannt worden.

— In der gestrigen Sitzung des preußischen Ab¬
geordnetenhauses teilte der Eisenbahnminister mit,der Finanzminister und er hätten von Kaiser Wilhelmaus Italien die telegraphische Anweisung erhalten , dem
Landtage einen Gesetzentwurf , betr . die Bewilligung von
3 Millionen Mark zur Wohlfahrtspflege für Ei¬
senbahnbeamte vorzulegen . Das Haus nahm die Mit¬
teilung mit stürmischen Bravorufen auf.

Ausland.
Italic ».* Rom , 25. April . Gestern abend fand im Qui-

rinal ein Familiendiner statt , welchem PräsidentLoubet beiwohnte . Der zu Ehren Loubets veranstaltete
Straßenumzug verlief aus das glänzendste ; über 200 000
Personen waren in den Straßen versammelt , welche von
dem Zuge Passiert wurden . In den Straßen wurde an¬
haltend die Marseillaise gesungen . Loubet wurde bei
dem Umzuge mit begeisterten Hochrufen begrüßt . Im letz¬ten Wagen des Umzuges befanden sich zwer

'Frauen , welche
Frankreich und Italien symbolisch darstellten ; sie hielten
je eine französische und eine italienische Flagge in der
Hand . Als der Wagen vor dem königlichen Palast ankam,
fielen sich die beiden Frauen um den Hals , um das Bünd-
nis zwischen Italien und Frankreich darzustellen.

Ungarn.
Vom Eisenbahnerstreik.

Bei der Eisenbahndirektion Berlin war gestern bis
Mittag eine offizielle Bestätigung der Beilegung des Eisen«
bahnerausstandes in Ungarn noch nicht eingegangen.
Im Gegenteil bestehen die bisherigen Verkehrsbeschränkungen
nicht nur fort, sie sind vielmehr noch verschärft worden.

Aus Budapest wird unterm gestrigen Datum ge¬
schrieben : Die Situation bleibt fortgesetzt hochgespannt.
Heute abend Hallen sämtliche Parteien des Abgeordneten¬
hauses Konferenzen ab, um zu der Lage Stellung zu nehmen.
Falls die Sozialisten den Generalstreik für das ganzeLand proklamieren sollten, wird die Regierung mit
der Verhängung des Ausnahmezustandes antworten.
Die sozialdemokratische Partei publiziert indes eine Er¬
klärung , wonach; derzeit die. VKMustaltung eines . Gtz,
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neralskreM aus technischen Gründen unmöglich sei . Das
neukonstituierte Streikkomitee sprach im Laufe der
gestrigen Nacht die Beendigung des Streiks aus , da dieser
durch die bisher angewendeten Gewaltmittel derzeit nicht
fortgesetzt werden könne, und richtete an die Streikenden
die Aufforderung , sofort den Dienst wieder aufzunehmen.
Auch die Sozialdemokraten lassen verlautbaren , daß die
von ihnen angedrohte Veranstaltung eines Generalstreiks
derzeit unmöglich ist. Das gestrige Blutbad in Elesd hat
im Laufe der Nacht dort uno in den umliegenden Dör¬
fern einen förmlichen Aufruhr zur Folge gehabt . Es
erfolgten Plünderungen und Brandstiftungen , weshalb
größere Truppenabtetlungen entsendet werden mußten,
lieber das Blutbad wird berichtet : Großwardein,
25. April . In dem Marktflecken Elesd - verhinderten die So¬
zialisten die Mitglieder der Unabhängigkeitspartei , eine
Versammlung abzuhalten . Während die Gendarmerie die
Ordnung herstellte , erschoß ein Sozialist einen Gendar¬
meriewachtmeister . Tie Gendarmen gaben eine Salve ab,
durch die 23 Personen getötet und 40 schwer ver¬
wundet wurden . Von Grohwardein wurde Militär re¬
quiriert.

Das Abgeordnetenhaus wird erst wieder er¬
öffnet werden , wenn im Eisenbahnverkehr die vollste Ord¬
nung hergestellt sein wird . Es ist somit der Opposition
die Möglichkeit genommen , durch parlamentarische Hetz¬
reden den Ausstand zu demagogischen Agitationszwecken
auszunutzen.

Gestern vormittag wurde der Personen - und Frachten¬
verkehr aus dem gesamten Netze der ungarischen Staats¬
bahnen wieder ausgenommen. Heute soll der nor¬
male Verkehr wieder beginnen.

Unpolitisches.
Berlin, 25. April . Der frühere Direktor der Pom-

mern -Bank , Kommerzienrat Schultz , würde heute aus der
Untersuchungshaft entlassen , nachdem die durch Gerichts¬
beschluß geforderte Kaution von 100 000 Mark für ihn
hinterlegt worden ist. Die für Rome ick geforderte
Kaution von 30000 Mark wird im Lause des morgigen
Tages aufgebracht sein.

Leipzig, 25 . April . Wiederum machen heute zwei
Distriktsärzte, Frey und Allot , in den „Leipziger
N . N .

" bekannt , daß sie ihre Stellung bei der Ortskranken¬
kasse ausgegeben haben.

Glogau, 25. April . In dem heute vor der hie¬
sigen Strafkammer gegen den Grafen Puckler, den
„Dreschgrafen "

, wegen Beleidigung des Stationsvorstehers
Jüttner in Kleintschirne verhandelten Prozeß - erhob der
Angeklagte zunächst gegen seine Verhaftung Einspruch . Ist
einer an die Eisenbahndirektion Posen gerichteten Be¬
schwerde Hatte der Angeklagte in bezug auf den Stations¬
vorsteher geschrieben, „der Mann mache einen sehr ver¬
bummelten und schlappen Eindruck ." Der Angeklagte
meinte , in einer Beschwerde seien solche Ausdrücke nicht
beleidigend . Der Staatsanwalt beantragte 100 Mark Geld¬
strafe , der Verteidiger und der Angeklagte verlangten Frei¬
sprechung . Letzterer meinte , er sitze setzt zum siebzehnten
Male aus der Anklagebank ; die Behandlung , die er aber
hier erfahren habe , erkläre er für unwürdig . Die An¬
gelegenheit werde ungeheures Aussehen erregen ; sie schaffe
mindestens 100 000 ReichsfeiNde. Er stehe jetzt der Regie¬
rung feindlich- gegenüber . Der Gerichtshof erkannte aus
50 Mark Geldstrafe . Der Haftbefehl würde aufgehoben.

Aus dem GroGerzogtum.
» « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Oriainalberichte ist u»
mit geu- ieer Quell-nangach- gestattet. Mitteilungen und BerichteL»er lokale s « »t»» m»ilse sind der Redaktion stet» Willkomm«».

' Oldenburg , 26. April.
* Vom Hofe . Fortan erteilt der Großherzog Freitags

und Montags um 10 '/, Uhr öffentlich Audienz im Schlosse.
* Militärische Personalien . Oberstleutnantv . d. Osten

beim Stabe des Oldenb. Jnf .-Regts . Nr . 91 wurde zum
Obersten und Kommandeur des 4. Hann . Jnf .- Regts . Nr . 164
befördert und für ihn Major v . Wind he im zum Oberst¬
leutnant beim Stabe ernannt . Major v . Peutz wurde zum

Jum 100jährigenJestehen der Hroß-
herzoglichen Gemäldegalerie.

ii.
Tie historische Ausstellung im Augusteum findet den

lebhaftesten Zuspruch . Das ist sehr verständlich . Der fest¬
liche Rahmen und die Gelegenheit tun allerdings das
ihrige , mehr aber doch die Bilder selbst. Aber diese wirken
auch wieder mit einem Unterschiede. Manche durch ihren
Pietätswert , manche des Lokalinteresses wegen, manche
aus persönlichen Gründen , -die entweder bei dem betr.
Künstler oder in seinem Stoffe liegen , manche auch des
Reinkünstlerischen halber . Sie sind z . T . Eigentum von
Mitgliedern des Fürstenhauses , z . T . stammen sie aus
Privatbesitz . Ter letztere Umstand beschränkt die Aus¬
stellungszeit . Aber wenn das Publikum den begreiflichen
Wunsch nach einer Verlängerung der Schauzeit äußert,
wird die Galerieleitung die Sammlung zweifellos auch
noch über den morgigen Mittwoch hinaus zeigen.

Es ist ein erquickliches Wandern zwischen diesen alten
Kunstübungen , an denen wrr auf fremdem Boden sicher¬
lich in den meisten Fällen achtlos vorübergehen würden.
Eine gewisse Rührung beschleicht uns , wenn wir z. B.
die Ansichten von Oldenburg , Jever , Eutin und Oberstem
von Strack überblicken ; wie primitiv , wie bescheiden und
anspruchslos ! Ta treten längst Verstorbene vor uns hin,
umwoben vom Schein des Lebens und der Bedeutung , die
ihre Zeit ihnen zumaß — vergessen sind sie heute fast,
und unsere Zeit sucht sich vor ihren Bildern mühsam,
mit einem fremden Schauer , in die Stimmung des Künst¬
lers hineinzuversetzen , der sie auf die Leinwand brachte.
Ta ziehen Staatsaktionen an unserem Auge vorbei , und
Wir lächeln leise über die naive Empfänglichkeit des
alten Künstlers , oder über seine Sehnsucht , aus Kleinem
etwas Bedeutendes zu machen, wie es aus der großen
Welt Hier herübergeklungen sein mag . Man sehe z . B.
den Einzug des erbgroßherzoglichen Paares in Olden¬
burg (1852, des nachmaligen Großherzogs Peter und seiner
Gemahlin Elisabeth ) von Hamacher an ! Selten gelingt
es , eine derartige Gelegenheit mit so viel Feuer und
Künstlerblut zu schildern , wie Schilling den Fackelzug
vor dem Oldenburger Schlosse, der noch in unserem Sinne
ein vollgültiger künstlerischer Ausweis ist. Fürsten und

Regimentskommandeur beim Füsilierregiment Nr . 73 in
Hannover ernannt , Major v . Witz leben zum Regiments- j
kommandeur der 72 er in Torgau . Major Frhr . von und
zu Gilsa vom 166 . Regt, wurde dem hiesigen Jnftr .- Regt.
aggregiert . Hauptmann v. Kalm vom Oldb. Jnf .-Regt.
Nr . 91 wurde der Abschied bewilligt; er wird Gendarmerie¬
offizier . — Braunschweig. Hauptmann v . Heyking wurde
an die Stelle des Hauptmanns v . Kalm ver¬
setzt (von Anklam). Hauptmann Frhr . v . Massenbach
vom Oldb. Jns .-Regt . Nr . 91 wurde Bezirksoffizierin Anklam.
Major v . d . Knesebeck vom Garde -Füsilier- Regt . tritt für
Major v . Windheim in Stelle . Oberleutnant v . Ludvwig
wurde Hauptmann und Kompagniechefhier.

* Postpersonalien . Der Postassistent Holtgreve ist von
Wilhelmshaven nach Oldenburg, der Postassistent Stanze von
Bant nach Börßum versetzt worven. — Anstelledes verstorbenen
Poslagenten Gramberg in Neuenbrok ist die Witwe Gramberg
als Postagentin daselbst angenommen worden.

* Zu Mitgliedern des Kirchenansschusses wurden
am Sonntag in der Kirche gewählt die Herren Calmeyer-
Schmedes, Regierungsrat ( 50 Stimmen ), D. Freese, Hof¬
tischler (49l, A. Fischbeck, Gärtner (50) , Graepel, Ober¬
regierungsrat (66) , E . Kühl mann, Apotheker (50), P.
Ramsauer, Oberregierungsrat a. D., Rechtsanwalt (40),
C. Spalthoff, Malermeister (59 Stimmen ). ( Fischbeck auf
3 Jahre , die übrigen Herren auf 6 Jahre .) Zu Kirchen«
Aeltesten wurden gewählt die Herren W . Diekmann,
Registrator ( 50 Stimmen ) . Joh . Hinrichs, Schmiedemcister,
Bürgerselde (50 ), W . Kathmann, Kaufmann ( 50 ), H. Mahl¬
stedt, Lehrer (SO ), F . Ramsauer, Oberlehrer (49), D. H.
Rüdebusch, Molkereibesitzer (49), G . Millers, Oberrevisor
(49), F . Witte, Landmann (50 Stimmen ) . (Alle auf
6 Jahre ). Im ganzen sind 59 Stimmen abgegeben.

* Die Landwirtschaftskammer , die bisher im „ Neuen
Haus -. " zur Miete wohnte, hat gestern den Ankauf
eines eigenen Hauses, und zwar der Gerdesschen Besitzung
am Pscrdemarkt für 39 000 Mk. beschlossen . (Bericht siehe in
der 1 . Beilage.)

* Der Stadtrat hält heute abend von 6 Uhr eine
Sitzung ab. L ie Tagesordnung umfaßt 19 Punkte.

* Zwei Vorträge wurden gestern abend in der vom
Oberlehrer Pfannkuche geleiteten Versammlung der Ver¬
einigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
gehalten. Herr Stadtsyndikus Murken sprach über Alko-
holrsmus und Armenpflege. Tie nahe Beziehung
zwischen beiden , so führte Referent aus , liegt auf der Hand;
denn eine ziclbewußte Armenpflege kann sich nicht damit be¬
gnügen, nur die Symptome der Not zu beseitigen , sondern
sie muß auch deren Ursachen aufdecken und bekämpfen , und
eine der Hauptursachen der Zerrüttung der wirtschaftlichen
Verhältnisse und der damit verbundenen Notwendigkeit von
Armenunlerstützung haben wir in der Trunksucht zu erblicken.
Zahlenmäßig läßt sich allerdings nicht wohl angeben, wie
sehr die Armenpflege durch die Trunksucht belastet wird, weil
sich die Angaben der Statistik entziehen . Versuche dazu sind
zwar gemacht, haben atur unbefriedigende Ergebnisse ergeben.
Wenn z . B . in Charlottenburg von reichlich 4-000 Fällen von
Armenunterstützungen nur 3 Fälle auf Trunksucht zurück¬
geführt werden, oder in Stuttgart von je 1000 Fällen ca.
1 Fall , so erscheinen diese Zahlen wenig glaubhaft . Die
Angaben werden aus dem Grunde so unwahricheinlich aus»
fallen, weil sich schwer wird entscheiden lassen , welche Fälle
von Wilwennot , von Kinderverwahrlosuna, von Arbeitslosig¬
keit usw. auf Trunksucht zurückzuführen sind und das sub-
sektive Urteil darüber eben sehr verschieden ist. Oft auch
liegt die Ursache nicht klar zu Tage. Aug. Lammers-Bremen
dürfte recht haben, wenn cr sagt : Die Zahl der Fälle , wo
man Trunksucht als Ursache der Armenunterstützung ansieht,
wird um w größer sein , je besser die Armenpflege organisiert
ist. Der Naiionalökonom Roscher , wie auch andere, kommen,
gestützt auf mannigfache Untersuchungen, zu dem Resultat,
daß etwa die Hälfte der Armenunterstützungen auf
Trunksucht als Grundursache zurückzuführen ist, wo sie
die mittelbare oder unmittelbare , die alleinige oder doch mit-
wirksnde Ursache ist . Da lieg : die Frage nahe, welche Mittel
stehen der öffentlich . » Armenpflege zu Gebote, helfend einzu-
grcisen ? Erstlich muß die Besserung der häuslichen Verhältnisse
genannt werden. Findet der Mann ein g müttiches Heim, ein
geregeltes Hauswesen, ein schmackhaftes , gutes Essen , so wird

ihre Berater erstehen vor unserem Geiste, von denen wir
uns vielleicht -cm der Hand dessen, was sie geschaffen
haben , ein ganz anderes Bild gemacht haben . Männer , die
in der Geschichte unseres kleinen Landes etwas bedeutet
haben — meistens leidet ' ihr Bild unter den unzulänglichen
inneren und äußeren Mitteln , mit denen der Maler es
festhielt . Wie wenig überzeugend berühren uns weiter die
Ansichten von den landschaftlich bedeutendsten Punkten
unseres Landes , die wir mit Stolz dem Fremden zeigen!
Rastede, Zwischenahn , der Neuenburger Urwald , die Hü¬
nensteine , ein beliebter Vorwurf — alles verblaßt und ver¬
kleinert ! Ter „Gertrudenkirchhof " und Schloß - Rastede von
Berkenkamp bieten aber dafür ein kulturhistorisches
Interesse , und wir Heutigen vergleichen gern den jetzigen
Zustand mit dem primitiven von damals . Welch steifer,
gespreizter Humor herrscht in dem Wachtstubenbilde von
dem unbekannten Maler aus der Zeit Peter Friedrich
Ludwigs ! Und welches Können lebt in den Zeichnungen
Tischbeins , Schillings und vor allem des ganz
zum Römer gewordenen Ernst Millers! Tischbein
bringt uns übrigens durch seine Bilder von Lauster,
Mendelssohn , Klopstock , Bodmer mit der Literatur seiner
Zeit in enge Fühlung ; auch- soll seine humoristische Ader
nicht vergessen werden . („Reinecke Fuchs "

) . Andererseits,
wie famos ist das Problem der menschlichen Charakteri¬
stik schon gefaßt von Künstlern wie Oehme (Selbstbild¬
nisse !), Wilhelmine Mehrens (Selbstporträt !) und
Flatters, dessen Kegelgesellschaft in Nadorst mehrere
noch jetzt Lebende ausweist und in lebensvoller Kompo¬
sition seine Aufgabe beherrscht . Wie schlagend ist seine
humorvolle Schilderung des Don Quixote und Sancho
Pansa und der Weinprobe ! Ebert, ein Bruder des be¬
kannten Musikprofessors , malt in seiner „Stickerin " sogar
schon einen „Witz " der neuzeitlichen Panoramamalerei,
den plastisch überhängenden Zipfel der Stickerei ! Köp¬
ften und tom Di eck treten uns auf ihrem Hauptfelde,
der religiösen resp . mythologischen Malerei entgegen,
Volkers in seiner ureigen Domäne , der der Pferdedar-
stellung . Frhr . v . Dalwigk gibt sich als geschickter Zeich¬
ner kund, als den wir ihn schon aus seinem geschätzten
Buche „Briefe aus Rom und Athen" kennen . Ein echtes
Talent ging in dem früh verstorbenen Th . Pres uhn
(1854—84) in der besten Blüte unter ; die ansgestellten
Studien , sowohl irr Oel (Der Page ! ) wie auch die Zeich-

er nicht so leicht in Versuchung kommen , seine Gemütlichkeit
I im Wirtshaus zu suchen . Von diesem Gesichtspunkte aus ist

es mit Freuden zu begrüßen, daß jetzt auch bei uns Frauen
in der Armenpflege tätig sind, da sie besser als ein
Mann befähigt sind, aus die Besserung der häuslichen Ver.
häftniffe einzuwirken. Redner freut sich, konstatieren zu können
daß sie sich vei uns recht gut bewährt haben. Die Zwangs!
maßregeln hält der Redner für weniger wirksam. Durch das
Gesetz ist den Behörden zwar die Macht gegeben , in bestimmten
Fällen Trinker in Zwangsanstalten zu verweisen; allein
Referent weiß aus seiner Erfahrung keinen Fall anzuführen,
daß dadurch je eine Heilung erzielt worden wäre. Trotzdem
wird man des öfteren zu diesem Zwangsmittel greifen muffln
aus Rücksicht auf die Familie und die Mitmenschen. Die
Trinkerheilstätten wirken zwar segensreich ; allein die Zahl der
dadurch Geretteten wird naturgemäß eine beschränkte sein.
Weit mehr Erfolg darf man sich von der Tätigkeit der Erst.
haltsamkeitsvereine versprechen. Sie können eher einwirken,
wenn das Laster oder Leiden noch nicht zu sehr vorgeschritten
ist ; dann sind die Erfolge sicherer . So wie man leichter Krank-
h .-ften verhüten als heilen kann, so ruht der Hauptsegen der
Abstinenzoereineauch auf ihrer vorbeugenden und verhütenden
Tätigkeit . Die Tätigkeit der Guttempler oder anderer Abstinenz,
vereine kann nicht hoch genug eingeschätzt werden; sie ver¬
dienen nicht Spott und Hohn, sondern sind es wert, daß
ihnen weitgehende Unterstützung zu teil wird.
Lebhafter Beifall folgte dem eingehenden Vortrag , aus dem
auch noch die Mitteilung interessieren wird, daß Redner eine
Zusammenfassung aller Wohlfahrtsbestrebungen
der Stadt zu gemeinsamem Wirken plant.

Danach sprach Herr Lehrer Bruns über die Er.
folge in Trinkerheilstätten und führte etwa fol-
gendes aus : Auf Anregung des Klinikers Na s s e in Bonn,
neben dem Pfarrer Hirsch genannt zu werden verdient,
wurde 1851 das erste Trinkerasyl in Lintorf , Rheinland,
gegründet . Trotz günstiger Erfolge dauerte es Jahrzehnte-
bis zur Gründung der zweiten Anstalt . Jetzt mag eH
etwa 40 derartige Anstalten geben, von denen über eiy
Dutzend in den letzten 3 Jahren entstanden ist. Jetzt ist
der Boden bereit und Interesse da zur Errichtung solcher
Anstalten . Um diesen Anstalten den Familiencharakter zu
wahren und die individuelle Behandlung zu sichern, legt
man sie nicht zu groß an . Viele beschränken sich ans
etwa 12 bis 15 Pfleglinge ; über 30 gehen wenige hinaus .!
Der Aufenthalt ist ein völlig freiwilliger , und niemand
wird zum Bleiben gezwungen . Man beginnt sofort mit
völliger Enthaltsamkeit , vermeidet also jeden Uebergang,
und berichtet , daß man in keinem einzigen Fälle ungün¬
stige Folgen bemerkt hat . Durch gute , reichliche Ernährung
und geregelte Beschäftigung , möglichst im Freien , pflegt
sich das körperliche Befinden rasch zu heben . Viele glauben
dann , nach einigen Monaten schon genügend erstarkt zu
sein, und verlassen die Anstalt vorzeitig . Das ist ein großer
Uebelstattd, über den säst alle Anstalten klagen. Selten
W der Wille dann schon soweit gekräftigt , daß sie den
Versuchungen widerstehen können . Mindestens ist zur Hei¬
lung ein Aufenthalt von sechs Monaten erforderlich , wün¬
schenswert ist ein Aufenthalt von einem Jahr . Einige An¬
stalten berichten , daß . die Mlfte der Behandelten , anbei»,
daß zwei Drittel als dauernd geheilt angesehen werden
können . Als dauernd geheilt werden die ausgeführt , die
völlig abstinent leben ; einen Mittelweg der Mäßig¬
keit -gibt es für solche nicht , der führt sie wieder dem Laster
in die Arme . Diese Resultate darf man als sehr günstige
ansehen , selbst wenn man nur die Hälfte der Behandelt »!
als gerettet ansieht , wenn man bedenkt, wie viel wirk
schastliches Elend , wie viel Jammer und Not damit be¬
seitigt wird . Daher kann solchen, die Rettung nötig haben
und sie aus eigner Kraft nicht finden , nur geraten werden,
sich einer solchen Anstalt zuzuwenden . Die Kosten sinh,
je nach den Ansprüchen, die man stellt , verschieden, aber
nirgends überaus hoch . Wie Wir hören , ist die Versiche¬
rungsanstalt .auch- bereit , in geeigneten Fällen Beihilfen
zu gewähren . Auch - dieses Referat wurde beifällig ausge¬
nommen . Herr Reg .-Rat Dittmann teilte im Anschluß
an den letzten Vortrag mit , daß die Versicherungsanstalt
tatsächlich bereit sei, Beihilfen zu gewähren ; bis jetzt seien
geeignete Fälle noch nicht an sie herangetreten . Zugleich
richtete man an den Herrn Stadtsyndikus die Bitte , öfter

nnngen , sprechen die beredte Sprache sicherer zukünftiger
Künstlerschaft . Von Interesse ist die oldenburgische
Landschaft des hierher gezogenen dänischen Restaurators
Jerndorff. Eins der seltenen Staffeleibilder Arthur
Fitgers, eine Benetianerin , zeigt die dekorative Must
des Malerdichters in vorteilhaftestem Lichte.

Ten oldenburg -ischen Künstlern , die in unsere Zeit
hineinragen und der ihr Bestes geben, soll noch - ein be¬
sonderer Abschnitt gewidmet sein . Neu unter ihnen ist
L . Fischbe -ck hier mit zwei tüchtigen Radierungen . W in¬
te r s neues Bild wächst, je mehr man mit ihm eins wird,
immer höher empor!

Lebhaftes Interesse wird man auch- den ausgestellten
Zeichnungen und Skizzen der Mitglieder unseres
Fürstenhauses entgegenbringen . Sie wollen Zeugnis
dafür ablegen , daß ihre Verfertiger sich ernsthaft mühten,
der darstellenden Kunst nahe zu kommen . Man sieht Blät¬
ter von der Hand hoher Verstorbener , des Großherzogs
Peter und seiner Gemahlin , der Erbgroßherzogin Eli¬
sabeth (in denen sich selbständiges , künstlerisches Leben
regl ) ,d es Großherzogs Paul Friedrich August und
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig. Von lebenden
Angehörigen unseres Fürstenhauses haben unsere Frau
Groß Herzog in und Herzogin Sophie Charlotte
freundlich -st Beiträge beigesteuert , von denen namentlich
die Federzeichnungen der Frau Großherzogin tiefere Be¬
achtung verdienen.

Außer den im Katalog genannten Bildern sind noch
einige von auswärtigen Malern ausgenommen worden,
die des oldenbur -gischen Gegenstandes wegen in die Samm¬
lung Hineinpassen. Einige Oldenburger aus jener Ze«
fehlen dagegen . Tie Aufforderung , zu der Ausstellung
beizutragen , ist vielleicht nicht ausreichend bekannt ge¬
worden , sonst hätten sich sicher noch mehr Bilder zusam¬
mengefunden . Was aber -da ist, verdient nach mehr als
einer Richtung unsere Wertschätzung. Nicht nur die Lcebe
zur Kunst, sondern auch das pietätvolle Andenken an
die Vorzeit und die Altvorderen und an die Verdiene
der Vergangenen erhält dadurch einen neuen Antrieb,
und damit wird das Sichfüh -len als Glied einer langen
Kette , das den. engen Anschluß an Volk und Heimaterve
erzeugt , vertieft . Dafür verdient die Galerieleitung unseren
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Gebrauch zu machen von den nach dem Gesetz zulässigen
Verweisungen in Trinkerheilstätten . Herr Bruns teilte
aus den Berichten der Trinkerheilstätten noch mit , daß
nicht nur bei beginnender Trunksucht , sondern selbst noch
in hochgradigen Fällen Heilung erzielt sei, und daß man
deshalb bei Gewährung von Beihilfen nicht gar zu ängst¬
lich und engherzig sein möge . — Im Sommer wird die
Vereinigung keine regelmäßigen Sitzungen abhalten.

* In der Union findet Sonntag , den 1 . Mai , ein
Gastspiel des Bremerhavener Stadttheaters mit neuer
Ausstattung statt , und zwar wird „Zapfenstreich " , Drama
in 4 Akten von Beyerlein, gegeben.

* Die historische Ausstellung im Augusteum (siehe
die betr. Artikel) wird stark besucht . Die Großherzoglichen
Herrschaften besichtigten sie auch mit großem Interesse.
Der Großherzog ließ der langjährigen Verwalterin des
Augusteums, Frau Müller, aus Anlaß des 100jährigen
Bestehens der Galerie ein Geschenk überweisen.

* Das Regimentsfest der Dragoner findet heute abend
statt . Der Großherzog hat sein Erscheinen zugesagt. Es
werden außerdem verschiedene alte Herren erwartet.

* Auf den Vortrag von Dr . Helene Stöcker, der
morgen abend im Kasino über das Thema „ Tie Ueberwindung
«es Pessimismus " gehalten wird, sei hiermit nochmals hin¬
zewiesen . Die auswärtige Presse beurteilt die Vorträge
«er Dame sehr günstig.

* Der Kampfgenoffenverein beging gestern in der
„Union" sein 3 3 . Stiftungsfest. Der Tag wurde zueinem besonderen Ereignis durch den Vortrag des Herrn
Leutnant v . Marschalck über die Entsatzexpedition des Lord
Seymour nach Peking gelegentlich des chinesischen Boxerauf¬
standes im Jahre 1900. Herr v . Marschalck ist dem Kampf¬
genossenverein als Vortragender kein Fremder . Die Ver¬
sammlung begrüßte ihn daher lebhaft und dankte ihm am
Schlüsse seiner sehr interessanten Ausführungen mit warmem
Beifall. An der Hand einer Ueberstchtskarte entwickelte der
Vortragende in klassischer Knappheit und plastischerBestimmt¬
heit die Operationen des Entsatzkorps, die den Deutschen die
weltbekannte, ebenso gefahrvolle wie rühmlich gelöste Aufgabe
brachten- welche Röchling in seinem Gemälde „Gsrmans
Io tbs krönt" mit mehr gutem Willen als künstlerischer
Kraft bleibend gestaltet hat . Eine Reihe von aktiven und
Reserveoffizieren hatten sich zu dem Feste eingefunden,
auch die Kavallerie war vertreten, sowie Mitglieder
des Marinevereins . Der Abend verlief unter Herrn Major
Noells Leitung äußerst befriedigend. Herr Gent toastete
auf Kaiser und Großherzog, Herr Schnacke auf die alten
Krieger, Herr Berger aus die kameradschaftlicheGesinnung,
Herr von Busch auf den Vorstand und den Gesangverein
„Kameradschaft", der den Abend mit seinen prächtigen Liedern
verschönte , und Herr Friederichs auf Lt. v. Marschalck.
Ein flottes Tänzchen machte den Beschluß.

* Dem Verein „Barbara " hat der Großherzog
gestattet, eine Fahne zu führen.

* Bei Vergantungen aus dem Lande spielt der Brannt¬
wein eine große Rolle. Ursprünglich als eine Erfrischung
und Stärkung der von weither Angekommenen gedacht, wurde
er bald als Lockmittel und wohl nicht ohne Absicht gegeben,
die Klarheit beim Gebot auf die versteigerten Gegenstände
zu Gunsten des Abhalters der Auktion zu trüben. Die Re¬
gierung verbot deshalb das Ausschenken von Spirituosen.
Wie man uns aus dem Lande schreibt , wird trotzdem fleißig
weiter Schnaps verschenkt . Einige werden wohl dabei gefaßt
und bezahlen eine kleine Strafe . Andere riskieren es ruhig
weiter und sichern sich dadurch einen größeren Kundenkreis.
Es empfiehlt sich, daß die unteren Polizeiorgane scharf und
ohne Ansehen der Person acht geben , daß niemand,
wer es auch sei, das Verbot Übertritt. Bei den Holzverkäusen
in Staatsforsten soll stets Schnaps gegen Erlaubnisschein
verkauft werden, diese Erlaubnis wird aber bei Privatver¬
käufen nicht erteilt.

* Der Oldenburger Turnerbund veranstaltet am
morgigen Mittwoch ein Tanzkränzchen im Oldenburger
Schützenhof. Die Festlichkeit beginnt um 8V2 Uhr abends.

* Flottenverein . Herr Kapitänlt. Mumm aus

Varel Yak eine Vortragsreise durch das Königreich Sachsen
unternommen , die den Zweck hatte , das Interesse und das
Verständnis für die Aufgaben einer starken Flotte , sowie
auch des Flottenvereins zu wecken . Das Vortragsthemalautete : „Deutschlands Seekriegswaffen , der russisch-japa-
nifche Krieg , Deutsch-Südwestafrika " . Erläutert wurde der
Vortrag durch Lichtbilder . Die von dem Präsioium des
Deutschen Flottenvereins vorbereiteten und von 25 Orts¬
gruppen veranstalteten Vorträge wurden von den Blät¬
tern überaus günstig beurteilt und haben bedeutenden
belehrenden , werbenden und finanziellen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Der Reingewinn der Vorträge fließt dem Roten
Kreuz für die Krankenpflege in Afrika zu. Der Besuch war
überall ein sehr starker.

A Delmenhorst » 25. April . Wenn das Wetter am
heutigen zweiten Markttage auch nicht so günstig war
wie gestern , so hatte das die Landbevölkerung von weit und
seit doch nicht abgehalten, schon heute früh sich auf zum Vieh¬markt zu machen . Der heutige Nachmittag war speziell für
die Städter und am Abend fand sich alles wieder zusammenin den Ballsälen oder bei der „ leichten Oper" . Alles in allem
hat der diesjährige Frühjahrsmarkt ein gutes Geschäft herbei¬
geführt, sowohl für die Kaufleute und Wirte in der Stadt
als auch für die Marktbezieher. — Der Vieh mar kt war
mit 289 Stück Hornvieh beschickt. Der Handel war flott.
Für Kühe wurden 350— 450 Mk. , für güste Kühe 240— 350
Mk., für Oiuenen 260— 360 Mk. bezahlt. Schweine waren
850 Stück aufgetrieben. Der Handel war etwas weniger flott.
Trächtige Sauen kosteten 70 — 85 Mk. und Ferkel pro Stück
und Alterswoche 2 Mk.

* Jever » 25 . April. Eine Stadtratssitzung wurde
Freitag im Rathause abgehalten. Das Gesuch des Vereins
der Wirte von Jever und Jeverland an den Magistrat , be¬
treffend Erlaß von Wirtschastssteuer, wurde abgelehnt. Nach
verschiedenen Wahlen kam ein Antrag des Bürgcrvereins
zur Sprache. Ter Verein spricht den Wunsch aus , daß bei
besonderen Gelegenheiten auch bei Nacht eine genügendenBe¬
leuchtung der Stadt eingeführt werde. Nach kurzer Ver¬
handlung wurde zur Tagesordnung nbergcgangen. Ein an¬
derer Antrag betraf die Vergrößerung des Gymnasiums.
Nach eingehenderVerhandlung wurde beschlossen , die Angele¬
genheit der Schulkommiffion zur Berücksichtigung und Ver¬
handlung mit der zuständigen Behörde zu überweisen. — Als
letzter Punkt stand die Wahl eines Armenhaus -Inspektors
zur Verhandlung . Von der Armenkommisston war hierfür
Herr H. Lampe senr. Für die Wahrnehmung dieser Funktion
ist eine Vergütung von 200 Mk. fürs Jahr vorgesehen. Herr
Lampe wurde aus 4 Jahre , vom l . Februar d. I . ab, ge¬
wählt.

Neueste Nachrichten mb letzte Zepeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

.Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.!

8 Berlin » 26 . April. Ter Seniorenkonvent des
Reichstages wird Ende dieser Woche zusammentreten, um
zur Geschäftsordnung des Hauses Stellung zu nehmen und
die Frage der Vertagung der Session zu erörtern.

8 Berlin , 26 . April. Dem „B . P . M . " zufolge liegt dem
Bundesrat ein Entwurf vor für die Bestimmungen über die
Schnelligkeit der Automobile. Es ist anzunehmen,
daß dessen Beratung nicht mehr lange dauern wird. Jeden¬
falls würde mit der Regelung der Frage den Wünschen
weitester Bevölkerungskreiseentsprochen werden.

Z Berlin , 26 . April . Ueber die geschäftliche Be¬
handlung der wasserwirtschaftlichen Vorlagen
im preußischen Abgcordnetenhause ist zwischen den Parteien
eine Einigung dahin zustande gekommen , daß die Vorlagen
nicht getrennten Kommissionen, sondern einer gemeinsamen
Kommission überwiesen werden sollen.

8 Berlin , 26 . April . Aus Paris wird der „Morg .-P . "
gemeldet: Nach dem ursprünglichen Programm sollte das
italienische Königspaar der Feier der Enthüllung des

Victor Hugo-Denkmals in der Villa Medici beiwohnen, die
von der franco-italienischen Liga veranstaltet wird. Der
deutsche Botschafter macht jedoch vertraulich darauf aufmerk¬
sam, daß eine solche Feier, mit Rücksicht aus die noch nicht
erfolgte Enthüllung der Göthe-Statue verletzen könnte. Dem¬
gemäß wird die Enthüllung jetzt in Abwesenheit des Königs¬
paares geschehen.

8 Berlin , 26. April. In vatikanischen Kreisen ver¬
lautet nach dem „ Lok.- Anz ." : Die Zionskirche in Jeru¬
salem werde den deutschen Benediktinern übergeben werden.

8 Berlin , 26 . April. Aus Petersburg erfährt der
Lok .- Anz .: Gestern fand eine große Sitzung des Marine¬
rates statt unter dem Präsidium des Großadmirals Groß¬
fürsten Alexis. Auch der Admiral Skrydlow nahm daran teil. Ein
Schiffsingenieur hat für das Modell eines Unterseebootes
von der russischen Regierung eine Belohnung von 25,000
Rubel erhalten.

Die Kaiserreise.
LDL. Alberoni (Provinz Venedig), 26 . April . Nach sehr

ruhiger Fahrt bei schönem Wetter , wobei einige italienische
Torpedoboote die „H 0 h en zo l l e rn " und die übrigen
Schiffe begleiteten , andere ihnen vormittags von Venedig
entgcgenkamen , machten die deutschen Schiffe gegen 6 Uhrabends bei Malamocco vor Veneoig an den Äffen fest.
Sofort wurde der Salut zwischen den Forts und dem
Kreuzer „Friedrich Karl " gewechselt. Viele Barken , deren
bunte Segel in der Sonne leuchteten , umschwärmten die
„Hohenzollern "

. Ter Kaiser empfing an Bord die Spitzender Behörden und den deutschen Konsul Rechsteiner. Tie
Einfahrt in Venedig erfolgt heute.

Loubet in Rom.
LDL . Rom » 26 . April . Die Galavorstellung im

Theater Argentina verlief glänzend . Ter Saal und die
Logen, die geschmückt waren , waren vollständig besetzt.Tie Majestäten , Präsident Loubet und der Grafvon Turin , sowie der Herzog von Genua betraten um
10,15 Uhr den Saal und wurden mit Enthusiasmus be¬
grüßt . Tie Musik spielte die Marseillaise . Der Beifall
erneuerte sich, als die Herrschaften um 12,30 Uhr das
Theater verließen . Tie aus der Straße sich angesammelte
Menge begrüßte die Majestäten und den Präsident^
Loubet bei der Hin- und Rückfahrt stürmisch.

Vom Eisenbahnerstreik.
UDL. Pest , 25. April. Die Staatsanwaltschaft erhob

gegen 7 der verhafteten Mitglieder des Streikkomitees
Anklage wegen Aufforderung zur Verweigerung von Amts¬
pflichten . Ingenieur Komlosst , welcher Mitglied des Streik»
komuees ist, stellte sich selbst . Ter Beamte Potincze wurde
verhaftet, ferner 39 Beamte des Rakospalotaer Rangier¬
bahnhofs, welcher der Ausgangspunkt des Ausstandes war.

Zum russisch-japanischen Kriege.
Lid . Petersburg , 26. April . Tie auswärt - verbreitete

Nachricht über die Landung von 20000 Japanern in
der Nähe von Talny ist vollkommen unbegründet . Im Rayontrat keine Veränderung ein.

LDL. Tokio , 26. April . Eine große Anzahl zwischen
Port Arthur und Dalny gelegte Minen, die bei einer Be-
rührung zur Explosion gelangen, zwingen dre japanischen
Schiffsgesellschaften, die den Dienst im Gelben Meer und
an der Küste Petschilis versehen, von jeder Fahrt über Tsche-
mulpo hinaus abzusehen . Der japanischeKreuzer„Asamu" brachte -
eine Mine , die er 40 Meilen vom Vorgebirge Schantung ent¬
deckte, zur Explosion. Das herrschende Unwetter und die reißende
Strömung trieben eine große Anzahl Minen von ihren
Plätzen hinweg. Mehrere wurden bereits gesunden und un¬
schädlich gemacht, aber man befürchtet, daß viele andere, die
frei umher schwimmen , durch die Strömung nach dem Süden
getrieben sein könnten. Man fand bisher noch kein praktischesMittel , um sich von dieser Gefahr zu befreien.

Rasenmäher,
bestbewährtes Fabrikat;

ferner:
Gartenmöbel,
Berandamöbel,
Rollschutzwände,
Triumphstühle,
Gartenspritzen,
Gießkannen,
Wasserschlanch,
Schlauchkarren

! Gemeindesache.
I Zwischenahn . Die Schauung der

Aue findet am 5. Mai statt.
Die Anlieger wollen bis dahin ihre

Strecken in schaufreien Stand setzen.
Der Gemeindevorsteher.

_ Feldhus._
Junge geb. Dame, 24 I . alt,

30,000 Mk. Verm., wünscht sich mit
geb . Herrn gut. Chärakt . zu verheirat.
Off. Hermes, Berlin 68.

Sommer - Fahrplan
des

städtischen Dampfers
„Eckwarden"

zwischen
Wilhelmshaven und Eck¬

warderhörne.
Vom 1. Mai bis 14 . Septbr . 1S04.

Von Wilhelmshaven 7,30, 10,15
vormittags , 2,00, 3,25, 7,20 nachm.

Von Eckwarderhörne 8,10, 10,55
vormittags , 2,45, 4,20, 8,10 nachm.

empfehlen in reicher Auswahl billigst

8. 8. llmnelis
L 8odo,

Fernspr . 432 . Langestr. 22.

Erinnerung
an die Brockensammlung für Biele¬
feld bei der nahen Umzugszeit.
^ Die Sammelstelle ist Burgstr . 21 .

Osternburg . Zu verk. S gute
Arbeitspferde,

beste Einspänner.
H> Weilert, Cloppenb . Chaussee 26

Edewecht.
Wm Fiittechch

-pfiehlt _ Setje
Bürgerfelde.
rtoffeln.

Zu verk . Pflanz-

Bullenkalb zu verkaufen.
H. Loschen, Bürgerfelde.

Zu kaufen gesucht zum 1 . Noobr.
ß. Bauplatz oder Haus m. groß.
rten im Heiligengeyltorviertel.
Offerten mit Preisangabe unter
7L8 an Exp- d . Bl.

FastHües Meyers Konversat .-
xiko» billig zu verkaufen

Cbudziuskl , Marrenstr . 15.

Nadorst.
Hiermit zur gefl . Nachricht, daß

ich mich hier als

Stellmacher
niedergelassen habe und bitte für alle
in mein Fach schlagenden Arbeiten
um geneigten Zuspruch.

Prompte und reelle Bedienung zu¬
sichernd , zeichnet

Achtungsvoll

kernksrll kulling,
Stellmacher.

Rastede.
Für Einlagen mit 6monatl . Kdg.

vergüten wir : Vs°/° unter Reichsbank-
Diskont, mindestens 3 höchstens 4°/°
Zins x. a, , oder fest 31/2°/« p . a.

Darlehne auf Wechsel,
provisionsfrei, gegen Bürgschaft, Ver¬
pfändung von Wertpapieren o der
Sicherungs - Hypotheken -Ml8 zu
coulanten Bedingungen.

kA8leäer Sankvereiii.
Rastede . Zu verkaufen ein deper,

großer Haushund , Miner Dogge." ^ E . Wulf.
"

Rastede . Habe jetzt regelmäßig

Fischguano
auf Lager, sowieSchweinemastPulver
„Bauerulust " E . Wulf.

>zu verlausen : 1 Sofa , 12 Mt .,
1 Kinderwagen mit Gummireifen,
1 Flobertgewehr » 9 mm." Staustraße 18, r.

Tie Zuverl ässigkeit der

I ' rinthei '
- fshi ' l' Söei'

ist erwiesen.

Vertreter: 8 . 8 . Sivrieds L 8od«.
Fernsprecher 452. Langestratze 22.

Der Herr , welcher Sonntag bei der
Musik den grauen auffallenden Hut
trug, wird von junger Dame zwecks
näherer Bekanntschaft um freundliche
Angabe seiner Adresse gebeten postlg.
Oldenburg E . M . 18.

2 Markisen zu verkaufen.
Herbartitr . 8 , oben.

Zu verk . iveg . Mangel an Platz noch
einige jg . Legehühner . Karlstraße 7.

Zu verkaufen ein fast neuer Fuß¬
ball . Zu erfr. Lanqcnw. 37, Osternbg.Äpipgt wünscht Dame, 26 Jahre,Dklllll Verm. 200,000 Mk . , mit

Herrn , auch ohne Verm. Näheres,
auch Bild, unter

M . Brux , Berlin S . 42.

Wiefelstede.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

- -
Alexanderhaus . Empseyiemeinen

schönen angekörten Herdbuch -Rind»
stier zu« Decken. G . Diers.

wozu sreundlichst einladet
H . Rabe.

Osternburg.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

1 Men Wstrotz billig.
Diedr . Flörcken , Achternstr. 6.

Zu verk . ein gut erhalt . Küchen¬
schrank . Katharinenstr . 21. Wlltl. LlHIMWM,

wozu sreundlichst einiadet
L. Koopmann , BremerChaussee.

Zu verk . ein gut erhall, moderner
Kinderwagen . Amalienstr. 181.
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Lwtl Lrallä, Uhrmacher
Haarenstvatze.

kmpfolils miok rup -ill3-
fiitn-ung sämiliekvi ' in8

^avk 8vklsgon6vn /ti'dsltsn
>vis kspLi -Llun oinfackoi'
sovio altvi -tiimli'vkei' uoä

kompliriöpivp Utu -vii.

Uhren , Gold - und Silverwaren.
Barometer , Thermometer.

E LUs - G
Abg^ ogene Uhren stets vorrätig.

Große Auswahl in Ketten.
Ringe «, Broschen » Ohrringen,

Manschettenknöpfen usw.
Reparaturen an Schmucksachen.

MM" Gold u . Silber wird zum
Metallwerte in Zahlung genommen.

P. P.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich

mir, die verehrten Eingesessenen
Oldenburgs und Umgegend auf mein
Uhrmacher < Geschäft ganz ergebenst
wieder aufmerksam zu machen.

Seit dem 1 . März 1903 betreibe
ich in der Haarenstraße ein selb¬
ständiges Uhrmacher - Geschäft und
beschäftige 3 tüchtige Gehilfen. Vor¬
her war ich ca. S Jahre in dem
Uhrmachergeschäftdes Herrn Georg
Krüger Hierselbst am Markt , das
seit Mai 1903 in fremde Hände
übergegangen ist, als erster Gehilfe
bezw. als Geschäftsführer tätig.

Aus diesem Anlaß und auf
Grund meines Geschäftsprinzips,
gute Arbeit und solide Preise,
halte ich mich den geehrten Einge¬
sessenen Oldenburgs und Umgegend,
und insbesondere auch den Krüger-
schen Kunden, die ich zum Teil jahre¬
lang bedient habe, bestens empfohlen.

Besonders empfehlenswert:
Gute

Schlüssel - Uhren für Landleute,
staubdichte Gehäuse mit besten Werken.

Gute
billige silberne Damermhren

für Dienstboten.
Moderne

Regrilateure mit prima Werken.
Hübsche gefällige Muster von 11 Mk . an . (Sehr passend als

Hochzeitsgeschenke ). _
VLksus L »I »6LSS .

"
MH

Folgende, länaer am Laaer befindliche , teilweise moderne

WM" Möbel "VW
unter Selbstkostenpreis » crkMst weste «:

4 echt mchö. Garnituren , Bezug nach WM , ver¬
schiedene Wertikorvs , Sakonschränke, Hrumeaur und
andere Sachen.

Verkauf unter Garantie . Besichtigung ohne Kaufzwang.

F. v . krsvss , TWemstr . . WIM . 4.

Vs/ 's/rseAe/
A«s ÄnLsFok , we/tBes tü'e

Fr> ma morgen a/r i/reser *
«§ke//e

Fr'tte FeF . Lu

Zeo

Thüringen. Bestempf . Haushaltnngspens.
Aussührl . Prospekte. Billa Nebel.

Verlegte heute
meine Wohnung
Ziegelhofstratze4V
noch

Bk«derftr.1L.

Viehgeschäft.

KroDerzogt. Theater.
Mittwoch, den 27. Aprll 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zu Gunsten des erkrankten

Herrn Seyberlich.
Zum letzten Male:

Die Welt , i« der man sich
langweilt.

Lustspiel in 3 Akten v. E . Pailleron.
Deutsch v. L. von Radetzky.

Kassenöffnung 7, Anfang 7»/z Uhr.

Donnerstag , den 28. April 1904.
100. Vorstellung im Abonnement.

Maria von Magdala.
Drama in 5 Akten v. P . Heyse.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Danksagungen.
Hassel bei Wiefelstede . Für die

uns bei unser Goldenhochzeit über¬
reichten Geschenke und Gratulationen
sagen wir allen Verwandten und Be¬
kannten unseren herzlichsten Dank.

Joh . Jörg « von Minden
und Iran «_

1

kr8Llr luk kAillUbeit!
sind ein ksar LsrlLF Askantts svliÄS SllsksL OÄS1 » EvLiLlis,
bei denen man den grossen Vorteil bat , dass man sieb dieselben Aenan narrst

I ^ SÄSI ? nnd dem k ' iL.SS » HASpassl anssnesten bann.
Selbst kür Llbno2 ?» »s alle erüsukrlLkkisn
Viels nsns Laostsn in lLoxvalk , ONsvvSLUX , XsNlIsÄsr usrv.

sind rsiost sortiert am biager.

Mk" Ligen« keparawr - Werkstatt. "IM

VlL11bI »8L ^ a88S 1.

Danksagungen.
Beckhause «, 24. Aprrl 1904. Für

die vielen Beweise inniger Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner Meinen
Frau , namentlich allen, die ihr dis
letzte Ehre erwiesen und insbesondere
dem Herrn Pastor Janßen für de
trostreichen Worte sage ich meinen
tiefgefühlten, herrlichen Dank.

Hinrich HellmerS.
Allen Freunden und Bekannten in

Oldenburg und Rastede, die unserem
lieben Vater , Schwieger- , Groß- und
Urgroßvater das letzte Geleite zur
Ruhestätte gaben, sagen wir hiermit
unseren tiefgefühlten Dank.

Oldenburg, 26 . April 1904.
D . Grube und Frau,

Helene geb . Wedemeyer.

Familien-Nachrichten.
TodeS-Anzeige«.

Hankhausen , den 24. April 1904
Teilnehmenden zur Nachricht, daß
heute morgen um 8 Uhr der Land»
mann Gerh . HarmS sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernde Familie.
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , den 28. ds. Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr, aus dem Kirchhofe zu
Rastede. ^
Wettere Farullieunachrichtrn.
Verheiratet: Arnold ^ Denekas

mit Wilhelmine Ponton , Leer. Heinrich
Brauer mit Anna Plump , Oldenburg.

Verlobt: Alma Philippsohn,
Hannover, mit Leopold Meyer, Herz¬
lake . Anna Boß mit August Cateus,
Delmenhorst. Baukeline Rem mit
Hermann Ulferts, Neermoor. Maria
Klostermann, Peheim, mit August
Hartmann , Dwergte.

Geboren: (Sohn ) I . G. Heintze«
junr ., Westerstede. Bernhard Bunje,
Bremen. Gerhard Schulte, Holte-
Lehrer B. Lienemann, Petersselo
(totgeb.) . — (Tochter) I . v . Lengen,
Delmenhorst. Franz Rewerts , Norden.
D. Lüdemann, Veenhusen. Ober-
Bottl . Liebig, Wilhelmshaven.

Gestorben: Meile Lange geb.
Munderloh , Buttel , 79 I . Tischler¬
meister HermannPiauder, Oldenburg,
69 I . Gesine Katharine Rüge -stb.
Meyer, Bergedorff , öS I . Brinksitzer
Johann Diedrich Ölte, Hoykenkamp,
82 I . Adalbert Bergmann, Emden.
Martinus I . H. Uhlenkamp, Loga,
71 I . Trientje Buskcr, V-enhuser-
Kolonie, 19 I . Antje Schulte M
Müller , Folmhusen. 41 I . Land-
gebräucher H. I . Platte , Ihrenerfeld,
SS I.

»rNItM. L. aara, ms L4d . rUanr.ri Pa dm knMmriadU; ü. ra.ü Ltttv« L^ ch« !. Lllnaö« ^
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Hesamtsthung der Landwirtschasts-
Kammer.

L .-8- Oldenburg , 25. April.Wie wir bereits in unserer gestrigen Nummer mitteilten,bildete den ersten Punkt der Tagesordnung der
Voranschlagder Kammer. Die Besprechung erforderte drei Stunden.A. Einnahmen.

Kaffenbestand (abzügl. Betricbs - Aücklage von
» ,^ ^0000 Mk.) . . . . . 16 590 Mk.Desgleichen (noch zu verausgaben — 1903M be¬willigt) . .Durch Umlage zu erheben . 88044 '
Zuschuß aus der Staatskaffe . . . . . . . 15 000 '
Staatszuschuß für Bezirkstierschauen . . . . 1000 '
Pacht für das . Neue Haus " von Juckenack. . 3 850 '
Landwirt,chasts -Btatt . 3 220 *
Prov .stonder Lebens- und Viehvers.-Gesellschaften 1000 *
Z nfen . 75g '
Staatszuschuß f.Vervielfältigungv .Kartenmaterial 1000 "
Ltaatszuschuß für Angetdsprämien .

'
10M '

« «r - .
^

Sa . 86824 Mk.L Ausgaben.
llmlagekosten.
Gefchäftskosten.R ljekosten und Diäten . .
GeschäflsräuMkichkeitsunkosten
Bureauko,ten . . . . . .
Landwirtschastsblatt betr. .
Landwirtjcha>tllche Bibliothek
Versuchs - und Kontroüstation
Hebung der Tierzucht. . .
Tierschauen und Ausstellungen
Bodenkultur.
Weitere Verwendungen . .
Insgemein.
Unerledigte Bewilligungen .

„ ^ Sa . 86 824 .Inder Debatte wünscht K. -M . Müller - Nutzhorn, esmöchten die Angelegenheiten, die ein wcitergehendes Interessebeanipruchen, nicht vom Vorstände erledigt, sondern vor eingrößeres Forum gebracht werden. So sei z. B . einGesuch der Bauhandwerker-Jnnung in Berlin, es möchte vonseüen der Laudwertschastskammer kein Baubureau eingerichtetwerden , wichtig genug gewesen , um von einem größerenKreise beurteilt zu werden. Die Handwerker werden durch dieBaubureaus geschädigt und legen deshalb viel Wert auf dasN chlbestehen derselben. Der Vorstand der Kammer hat dasSchreiben der Innung aber damit beantwortet , die
Angelegenheittreffe für Oldenburg nicht zu. Weiter lag ein
Schreiben der Handelskammer wegen der Abhaltung vonAuktionen vor . Auch dieses Schreiben dürfte wohl wich¬tig genug gewesen sein, um durch die Kammer beraten
zu werden.

Ter Vorsitzende erwiderte , wenn die Ausführun¬gen einen Vorwurf gegen den Vorstand enthalten sollen,so müsse er denselben zurückweisen, da der Vorstand seineKompetenzen nie überschritten habe.

1 641 Mk.
7 8M .8 300 .5 050 .6 880 .12015 .

500 .5 950 .10 800 .4500 „6400 _
10 218 ,1400 .5 870 .

Generalsekretär Oetken ist auch der Meinung , daß
Gegenstände von weitergehender Bedeutung vor ein grüße-res Forum gebracht werden sollen . Es sei nur zu bedenken,daß damit aber auch bedeutend mehr Kosten und oftZeitverlust verbunden sei. Ter Vorstand prüfe deshalbjeden einzelnen Fall eingehend , welcher Punkt in Berück¬
sichtigung aller in Betracht kommender Momente vom Vor-
stand erledigt werden könnte. Was das Schreiben der
Handwerker -Innung anlange , in dem gegen die Er¬
richtung von Baubureaus Protest erhoben sei, so habeder Vorstand erwidert , die Sache treffe für unser Land
nicht zu und scheine im ganzen auch unbegründet zusein. So weit die Kammer von der Tätigkeit solcherBanbureaus Kenntnis erhalten hat , haben sie sich sehrbewährt . Sie beschränken sich auf die Erteilung von Ratin Bauangelegenheiten , Entwerfen von Plänen usw. Es
sei zwar nicht von der Hand zu weisen, daß den Hand¬werkern dadurch ein geringer Schaden erwachse ; denn wasvon dem einen ausgeführt werde , könne natürlich einanderer nicht mehr tun . Was die andere Frage , bezügl.der Auktionen anlange , so habe sich die Handelskammermit einem diesbezüglichen Schreiben an das Staatsmi¬
nisterium gewandt , diese Behörde habe die Landwirtschafts¬kammer dann um eine Begutachtung gebeten . Ter Vor¬
stand hat sich auch in diesem Falle nicht davon über¬
zeugen können, daß die Angelegenheit von einschneidenderBedeutung sei, sie gehe nur die Handelskammer an . Bei
Prüfung dieses Schreibens hat der Vorstand gleichzeitigerwogen , ob die Auktionen von russischen Pferden usw.auch davon berührt werden . Man könne ja nicht leugnen,daß die Tiere oft gekauft werden , wiewohl die Qualität
zu wünschen übrig lasse : wenn aber Gefahr bestehe, daßunser Gebiet durch Einführung fremder Tiere verseuchtwerde , habe man ein Mittel , um die Auktionen zu ver¬
hindern.

K .-M . Ahlhorn - Hartwarderwurp schließt sich Mül¬ler -Nutzhorn an . Auch er ist der Meinung , daß oft Tingevom Vorstand erledigt werden , die vor ein weiteres
Forum gehören.

K .-M . Cornelius - Seeverns vertritt den Stand-
Punkt des Vorstandes . Wenn man den Vorwurf erhebenwolle , daß der Vorstand seine Kompetenzen überschrittenhabe , möge man bestimmte Fälle nennen.

K .-M . Feldhus - Zwischenahn hat die Ausführun¬
gen des Herrn Müller -Nutzhorn nicht als Vorwurf gegenden Vorstand aufgesaßt ; er hat vielmehr den Eindruck
gewonnen , als habe Redner nur ganz allgemein den
Wunsch äußern wollen.

K.-M . Müller - Nutzhorn bestätigt das . Was die
Einrichtung von Baubureaus anbelanae , so müsse er
darauf aufmerksam machen, daß das Schreiben eine wei¬
tergehende Bedeutung gehabt habe . Die Handwerker -In¬
nung habe die Neueinrichtung von Baubureaus verhin¬dern wollen . Es sei aber an dieser Stelle zum Ausdruck
gekommen , daß man eine solche Institution für unserLand wünsche. Er habe aber die Ueberzeuguna , daß das
Handwerk dadurch geschädigt werde, und deshalb müsseeine solche Einrichtung vermieden werden.

K .-M . Me her - Holte führt aus , durch die Geschäfts¬
ordnung sei genau festgelegt, was zu den Kompetenzen des
Vorstandes gehöre . In bezug auf die angeschnittene Frage

sei er der Meinung , daß unser Land für ein Baudureau and
ähnliche Dinge zu klein sei . Die Rechte der Händler solleman nicht zu sehr beschränken. Wer ans Viehauktionen
Vieh kaufen und hineinfallen wolle , möge es tun.

K .-M . Feldhus - Zwischenahn: Wir sind keine
Gegner des Handwerks! Wenn einzelne Herrenden Wunsch geäußert haben , ein Baubureau in unserem!Lande einzurichten , ist die Sache damit doch noch nicht be¬
schlossen . Redner vertritt weiter den Standpunkt , daß der
Vorstand in den beiden Fällen richtig entschieden hat.

K.-M . Müller - Nutzhorn bittet zu diesem Punkts
noch einmal ums Wort.

K .-M . Ahlhorn - Jaderaußendeich protestiert dage¬
gen ; er möge nichts mehr davon hören . (Heiterkeit . )

IN Anbetracht der Bedeutung der P f e rdezucht ui ^>
um für geeignete Zwecke zur Hebung der Pferdezucht Mittel
zur Verfügung zu haben , hatte der Vorstand eine Erhöhungder Summe um 300 Mark (im ganzen 1000 Mark ) vorge¬
schlagen.

K .-M . Tantzen - Stollhamm wünscht , daß die Summe
auf 500 Mark ermäßigt wird.

K .-M . Ahlhorn - Hartwarderwurp widerspricht den
Ausführungen . Viele Leute können immer noch nicht be¬
greifen , was die Kammer zu bedeuten hat . Es hat mich
ties betrübt , daß es sich in der letzten Sitzung des Verbandes
zur Züchtung des eleganten schweren Kutschpferdes gezeigt
hat , daß es rmmer noch Leute gibt , die keine Ahnung von
dem Wert der Kammer haben . Es sind in jener SetzungWorte gefallen , die besser nicht gesprochen wären . Per¬
sönliche Eitelkeit und Ueberhebung haben jeneWorte diktiert ; solche Eigenschaften beeinträchtigen über¬
ein gedeihliches Zusammenwirken.

Generalsekretär Oekonomierat Oetken: W
wurden an den Vorstand der Kammer verschiedene An¬
fragen bezüglich des Züchterverbandes gerichtet . Wir konn¬
ten aber nicht die erwünschte Auskunft geben, da wir nicht
genügend orientiert waren . Der Vorstand hat deshalb den
ganz bescheidenen Wunsch geäußert , es möge ihm gestattetwerden , den Sitzungen oes Verbandes beizuwohnen , da wir
doch derselben Sache dienen . Wir haben nicht um eine
beratende Stimme gebeten , sondern wünschten nur an den
Versammlungen teilzunehmen . Jü diesem Sinne haben!wir uns an das Staatsministerium gewandt . Das betr.
Schreiben hatte folgenden Wortlaut:

Ta gegenwärtig Abänderungen im Pferdezuchtgesetzund
dessen Ausführungsbestimmungen in Betracht gezogen werden»
so gestattet sich der Vorstand die gehorsame Bitte:

Großherzogliches Staatsministerium wolle bei diesem
Anlaß die Aufnahme einer Bestimmung in Erwägung ziehen,
nach welcher die beiden Züchterverbände geiialren sind , zuihren Ausschußversammlungen Len Vorstand der Land-
wirtschaftskammer einzuladen.

Diese Bestimmung würde den Vorstand in die Lage
setzen, zu den Ausschußversammlungender Verbände eins seiner
Mitglieder abordnen zu können. Da dies bisher nicht der Fallwar, blieb dem Vorstand eine sehr geeignete Gelegenheit, sichüber manche pferdezüchterische Angelegenheit»n zu unterrichten,
verschlossen . Es ist dies stets als ein Uebelstand empfundenworden, insonderheit auch nach der Richtung hin, daß der
Generalsekretär der Kammer sich in vielfacher Hinsicht nicht
so über die Landespferdczucht und die Pläne und Magnabmen

LegeogM.
Von Richard Hamel.

Die Disharmonien , welche die Romane „Jena oder
Sedan "

, „Aus einer kleinen Garnison " und „Erstklassige
Menschen" im deutschen Volke, soweit es überhaupt auf
dergleichen literarische Erscheinungen achtet, bervorgebrachthaben , sind zwar nicht in Harmonien aufgelöst und da¬
durch überwunden worden , sie sind aber anscheinend im
Verklingen begriffen . Wenigstens bis aus weiteres . DieselbeArt der Sensation hält in unseren Zeiten niemals allzu
lange vor , entweder wird sie durch ein anderes Genre
überholt oder sie sinkt ermattet in sich zusammen . Es
wäre denn , daß reichlich neues Oel nachgegossen würde unddie sich beruhigende Glut aufs neue zu flammender Be¬
wegung entfachte . Neuer Stofs ist auf dem Gebiete jenerRomane möglichenfalls nicht vorhanden oder , — was nachden persönlichen , weniA lockenden Erfahrungen , die einige

wäre . Ma ^ man übrigens über die sachliche Berechtigungdieser Schilderungen aus dem Milieu unseres Heerwesensdenken wie man will , denn über ihre künstlerische istmit Ausnahme einiger Kapitel bei Beyerlein , viel-lmcht auch noch bei Daudissin Wohl einer Meinung , soscheint doch das Aussehen, das sie erregt haben , nur dann
ganz erklärlich , wenn der Charakter der Epoche ihres Er-
scheinens rn Betracht gezogen wird . Angenommen , KaiserFriedrich Ware am Leben geblieben und hätte den Er¬
wartungen entsprochen , die von den gelehrten , künstleri-schen und politisch freisinnigen Schichten unserer Gesell¬schaft auf ihn gesetzt wurden , so würde es an Schilde¬rungen ähnlicher Art aus diesen Kreisen sicherlich nichtgefehlt haben , und sie würden , da jene Schichten die Le-
gunstigten gewesen wären , genau dieselbe Sensation ge¬macht haben , wie jetzt jene militärischen „Offenbarungen ".Menschen bleiben immer Menschen, und in besonders be¬
günstigten Institutionen und Gesellschaftssphären tretendie menschlichen Gebrechen gerade am meisten hervor,

Ller Augen daraus gerichtet sind und man , wie esm solchen Fällen heißt , dergleichen unter diesen Umständennicht vermutete . Unter dem jetzigen Regime , tvr> diL Wa.f-sen eine so dominierende Rolle spielm . hält man ana¬loger Werse das Allzumenschliche nicht für möglich. Werman verrat damit keine große Besonnenheit und Ueber-Was heutzutage in den Kreisen der Künstler,Theaters , der Gelehrten , der Kommerziellen usw. usw.gesündigt wird , das kommt erst in zweiter Reihe in Frage,allzu mächtig auf , weil alle diese Schichten°er Gesellschaft kerne übermäßig tonangebende Stellungoeyaupten uüd mehr Mx M A - MÜLL LMtz

gewertet werden . Unter einem Regime , wo sie jedochdie erste Geige spielten , würden über sie Enthüllungen,
Schilderungen und Kritiken genau so erfolgen , wie jetztüber die militärische Welt . Diese Beobachtung ließe sich aus
der allgemeinen Geschichte sehr schön des Werteren belegen.Und dazu kommt noch die Erfahrung , daß die Leute , je
länger sie sich einem unbedingten Vertrauen Hingaben,
desto empfindlicher sich gegen plötzliche Störungen des¬
selben gebärden . Als die Diplomatie bei uns für völlig
unanrührbar galt , unter Bismarck, da erregten jetzt längst
vergessene schriftstellerische Kampagnen , wie die an die
Arntmsche Broschüre kro niiülo sich knüpfende und andere
genau dasselbe , vielleicht noch größeres Aufsehen, als die
heutigen sich gegen das Heerwesen wendenden , wenn letz¬tere Erzeugnisse auch nicht in höheren Regionen gewachsen
sind . Das dürfte ja bei Uns, Gott sei Dank , Wohl ausge-
schlossen sein . Man muß sich allerdings immer vorsichtig
ausdrücken , denn möglich rst schließlich alles , und am
Ende stirbt auch die Kategorie der Hintermänner , nebst den
Hinterfrauen , nicht aus.

Nach diesen Bemerkungen , deren Richtigkeit die ge¬
neigten Leser aus ihren eigenen Studien und Erfahrungen
bestätigen oder bestreiten mögen , wollen wir die Frage
auswerfen : Gibt es denn gegen Strömungen , deren Symp¬
tome die Schriften Beyerletns , Bilses , BauLissins und
vieler anderer sind — denn nachgerade werden sie Legion— keine kräftigen Gegenströmungen?

Die Abstellung sich bewahrheitender Uebelstände ist
selbstverständlich, aber wird es nicht immer welche geben?
Und es kommt doch auf Ton und Art an , wie sie behandelt
werden -i Die nicht geeignete Manier hat die Wirkung eines
Giftes , das langsam zerstörend um sich frißt . Gibt es kein
Gegengift ? In den höheren und offiziösen Apotheken wer-
den immer bei vorkommenden „Fällen " viele zusammen¬
gerührt und in ihren Mörsern hörte man es auch wieder
weidlich dröhnen und stampfen . Aber was mir an ab-
wehrenden und auch angreifenden Broschüren dieser Her-
kunft vor Augen kam, ist im ganzen kaum als heilsam zu
bezeichnen. Durch militärische Traktätlein wird die Be-
aeffterung und die Zuversicht auf unser Heer im Volke
schwerlich gestärkt. Wrr haben aber diese Zuversicht nötig
wie das liebe Brot , wir mr Herzen Europas , als das best-
gehaßte Volk. Wir dürfen aus tausend und einem!
Grunde nicht rütteln lassen an dem Fundament unserer
staatlichen und geistigen Unabhängigkeit . Alles , was bas
Vertrauen rege erhält , muß willkommen geheißen werden,
auck das anscheinend Geringfügige . Die Mattherzigkeit,
die Unlust und das Mißtrauen zu bekämpfen, ist
nickts ru klein und unbedeutend.^

Ein zweckentsprechendes Mittel ist ohne Zweifel die
Auffrischung und beständige Neubelebung der Erinnerung
an die ia noch immer nachwirkende große Zeit , in der un-
R VL LKMältigeMtz Noh ^ lLiw-x Tüchtigkeit btz,

standen , an die Tage unserer nationalen Einigung . Nichteine Erinnerung , die kritisch auslösend und schwächendwirkt, sondern eine solche, die uns erhebt und wesentlichstärkt . Alles , was in diesem positiv belebenden Sinne ge¬schrieben wird , ist zu begrüßen . Großer Worte bedarf esdabei nicht. Je schlichter die Kraft und Tugend jener großenEpoche dargestellt wird , desto menschlich und vaterländisch
ergreifender wird die Wirkung sein. Das geschieht in den
Aufzeichnungen solcher Männer , die selbst teilnahmen an
jenen Ereignissen , die selbst Kämpfer waren , die selbst
irgendwie führend mit eingrisfen in die Entwickelung der
Dcnge. Viel zu wenig Memoiren dieser Art besitzen wir,
Darstellungen der Mitbetätigung , des Miterlebten , wenig¬
stens nicht allzu viele, die sich zur Verbreitung in die
weitesten Kreise eignen . Die Erinnerungen der altenStreiter
sind das heilsamste Gegengift gegen eine Ueberkritik un¬
seres Heerwesens . Sie lehren uns an der Hand der Schick¬sale des Einzelnen mehr als theoretische Abhandlungen,und sie weisen vor allem auf das Wichtigste, auf die Be¬
deutung der persönlichen Tüchtigkeit hin . Die
stellen ein Vorbild aus , kein Ideal , sondern ein für jeden
Nachlebenden erreichbares Muster.

Zu den erfreulichen Schriften dieser Art gehört mei¬nes Drachtens das Buch des Generalmajors z . D . Kress-ner „ Unter preußischem Banner "
. *^ —

Der Verfasser hat vor zwei Jahren mit seinenJugend - Erinnerungen „Aus österreichischer Kadet¬ten- und Leutnantszeit " — er war anfänglich öster¬
reichischer Offizier , bis Verhältnisse ihn zur preußischenArmee übertreten ließen — einen schönen Erfolg erzielt,und wir wünfchen, daß dieser ihm auch bei der neuen
Schrift treu bleibe . Wahrheitsgetreu , schlicht und einfach
verspricht er Selbsterlebtes und Selbstempfundenes zuschildern, aus seiner in der österreichischen Armee begon¬nenen und in der preußischen beendeten Soldatenlaufbahn.
,Qhne Anspruch aus irgend welche Bedeutung, " fügt erallzu bescheiden hinzu . Die Bedeutung seines Buches undanderer solcher, wenn sie dieselben trefflichen Eigenschaf¬ten zeigen, liegt freilich wesentlich in einer anderen Rich¬tung , als er selbst vielleicht meinte , in jener nämlich , aufdie unsere früheren Bemerkungen hinoeuteten . Tas giltindessen, wie nicht verhehlt werden soll, vorzüglich nurvon Aufzeichnungen Kressners , die sich mit oem großenKriege 1870—71 befassen. Hier erhält man eine durchaus
fesselnde, lebendige Schilderung , ohne alles Pathos , be¬
stechend durch ihre einfache Natürlichkeit , durch Anspruchs¬losigkeit, Sachlichkeit und Klarheit . Dabei lernt man die
Persönlichkeit des Verfassers schätzen , die sich nie hervor-drängt und doch der Darstellung feine Reize verleiht.

») „UnterpreuhischemBanne r", Friedens - und Kriegs,erinnerungcn eines alten deutschen Offiziers . Don K. G . M.Berlin , Berlag von C. L. Schwetschkeu. Sohn. 1L04.
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zu ihrer Förderung unterrichtet halten konnte, wie es für sein
Amt als Hauptgeschästsführer der Landwirtschastskammer er¬
forderlich war.

Der Vorstand ist der Ansicht, daß durch die in Rede
stehende , im Interesse der Landespferdezucht in hohem Maße
erwünscht scheinende Bestimmung die Anknüpfung engerer
Beziehungen zwischen den Züchterverbänden und der Land¬
wirtschaftskammer gefördert werden würden.

Hinsichtlich der Berechtigung seines Wunsches darf der
Vorstand noch darauf Hinweisen , daß auf Grund des Artikels
4 des Kammergesetzes die Landwirtschaftskammer auch dem
Züchterverband gegenüber Verpflichtungen der gedachten
Art hat.

K.-M . Tantzen - Stollhamm erwidert, es habe nicht in
seiner Absicht gelegen , durch seinen Antrag Gegensätze zu
schaffen . Die erwähnte Angelegenheit habe hiermit nichts
zu tun.

K.-M . Habben - Quanens ist überrascht gewesen , daß
K.»M . Ahlhorn den Antrag Tantzen dazu benutzt hat, die
Angelegenheit mit dem Züchterverband zur Sprache zu
bringen. Man müsse bestrebt sein , etwaige Gegensätze zu
beseitigen; deshalb solle man den Züchterverband auch nicht
in oorxors verdammen.

K .- M . Ahlhorn - Hartwarderwurp verwahrt sich dagegen,
daß er die Angelegenheit vom Zaune gebrochen habe. Es sei
doch stets Sitte , beim Voranschlag alle die Dinge zur Sprache
zu bringen, die zu den einzelnen Positionen in irgend welchem
inneren Zusammenhang ständen.

Die vom Vorstand vorgeschlageneSumme von 1000 Mk.
wird bewilligt, damit ist der Antrag Tantzen ab¬
gelehnt.

K.-M . Schwegmann - Schwege beantragt , anstatt der
vorgesehenen 300 Mk. für Ziegenzucht 400 Mk. zu
bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Bei der Position „Tierschauen" sprichtK. -M . Ahlhorn-

Hartwarderwurp zugunsten der Tierschau Ovelgönne. Alle
Tierschauen hätten Zuschüsse erhalten, nur Ovelgönne nicht.
Der Ort , der im nächsten Jahre seine 60. Tierschau abhalte,
habe sich unschätzbareVerdienste um die Tierschauen erworben.

K.»M . Cornelius - Seeverns dankt dem Vorredner für
seine Ausführungen ; er wünscht, daß die Ovelgönner Tier¬
schau zur Bezirkstier
würde der Wesermar

chau ernannt wird. Im nächsten Jahre
chherdbuchvereinaußervem sein 25jäyriges

Jubiläum feiern, welches Fest jedenfalls mit der 60. Tierschau
zusammen gefeiert werde.

Generalsekretär Oekonomierat Oetken: Wenn Ovelgönne
den Antrag stellt, zur Bezirkslierschau erhoben zu werden,
darf es zweifellos aus Entgegenkommen in der Kammer
rechnen.

Geh. Oekonomierat Funch - Loy gibt seiner Freude
darüber Ausdruck, daß scheinbar ein Weg gefunden sei, die
Ovelgönner Tierschau zu unterstützen.

Für die Bodenkulturausstellung im Jahre 1SOS
find 1500 Mk. in den Voranschlag eingestellt.

Generalsekretär Oekonomierat Oetken führt aus , die
Landwirtschaftskammer habe schon seit langem geplant gehabt,
im Jahre 1905 eine Bodenkulturausstellung abzuhalten. Die
Sache habe aber ein anderes Gesicht bekommen , als die
Handelskammer den Plan gefaßt habe, im nächsten Jahre
eine Gewerbe-, Kunst- und Industrieausstellung abzuhalten.
Zwischen beiden Kammern sind Verhandlungen gepflogen,
und man hat sich dahin geeinigt, die Ausstellungen bis zu
einem gewissen Grade mit einander zu verbinden. Die Land¬
wirtschastskammer wird mit zwei Mitgliedern im geschäfts¬
führenden Komitee und mit sechs Herren in der Ausstellungs¬
kommission vertreten sein . Verbindlichkeiten braucht die
Kammer nicht einzugehen, da das Risiko von der Handels¬
kammer getragen wird . Es entstehen selbstverständlich ja
einige Kosten, um auf der Ausstellung würdig vertreten zu
sein. Es gilt nun, die landwirtschaftlichen Vereine zu
interessieren.

Much die kritische Ader pulsiert hier und da merkbar , doch
bleibt der Autor immer diskret ; er hat die richtige lleber-
zeugung , daß die beste Kritik stets die sachgemäße ruhige
Darlegung ist. Hören wir einige Abschnitte aus dem Ka¬
pitel „Bei Wörth .

"
* «- *

Bei Wörth.
„Während unseres Biwakierens bei Preuschdorf ", —

so erzählt der Verfässer , — „in der Nacht vom 5. zum
6. August , artete der Regen zum Wolkenbruch! aus , ver¬
zog sich aber , als wir fernen Kanonendonner hörten.
Dieser schien immer näher zu kommen und verstummte
zeitweise , um dann um so heftiger wieder einzusetzen.

Ich hatte schon früher — unser Hauptmann lag er¬
krankt , in Docken gewickelt, unter einem Vorratswagen —
die Fahrzeuge der „fechtenden Batterie " auf die nahe
Chaussee bringen lassen , damit sie hier gereinigt werden,
eventuell sofort abmarschieren konnten . Kaum waren sie
hier ausgestellt , als der Befehl einging : Korpsartillerie
vor . Wir waren demnach rascher fertig , als die übrigen
Batterien , und konnten als die erste der Korpsartillerie
in der Richtung auf Wörth lostraben , den Hauptmann
an der Spitze.

An mehreren Infanterie -Regimentern vorbei , die im
Begriff standen , ihr Biwak zu verlassen , und uns mit
Hurras empfingen , langten wir alsbald vor einem weiten
Tale an , an dessen Rand der Generalstabschef des Korps
Md unser Regiments -Kommandeur uns erwarteten.

Es wurde uns befohlen , links der Straße aufzu¬
marschieren und die am jenseitigen Talrand stehende Ar¬
tillerie unter Feuer zu nehmen.

Bei unserem Aufmarsch und kurz daraus folgendem
Abprotzhn — wir standen mit unserm rechten Flügel hart
an der Straße , aus derselben Stelle , wo sich jetzt das
Denkmal Kaiser Friedrichs III . erhebt — wurden wir von
heftigem Artilleriefeuer empfangen . Es kam von einer
Stellung , deren Mitte drei vom Horizont sich scharf ao-
hebende Pappeln bezeichneten . Zu unserem Glück krepierten
die meisten der uns umsausenden Granaten , wohl infolge
des vom Regen stark erweichten Ackerlandes, nicht oder
bewarfen uns nur mit Erdklumpen.

Wir nahmen sofort den Kampf auf gegen die be¬
deutend zahlreichere Artillerie des Feindes , die wir auf
2500 Schritt taxierten , wären in diesem aber sicherlich
bald erlegen , wenn nicht rasch Hilfe gekommen wäre.
Diese bestand in dem Erscheinen anderer Batterien un¬
seres Regiments , die unsere Flügel nach rechts und links
verlängerten und hierdurch die Verbindung mit bayerischer
Artillerie bezw. der des 11 . Armeekorps herstellten , so

bM se^ MNdtlrMig BMexien gegen,-

Exz . v . Frydag - Daren meint, im allgemeinen sei man
im Lande etwas ausstellungsmüde ; er hat das Empfinden,
als würde die Landwirtschaft aus der Ausstellung das fünfte
Rad am Wagen sein.

Geh. Oekonomierat Funch - Loy erwidert, es handle sich
um einen bereits früher gefaßten Beschluß, die Ausstellung
abzuhalten ; heute hätte man nur über die Höhe der Summe
oder darüber zu beschließen , ob die Ausstellung zu verlegen
sei. Er bitte um Bewilligung der Summe . (Geschieht ) .

K .- M . Kloppen bürg - Klippkanne fragt an, wie es mit
der Marschversuchsstation stehe.

Generalsekretär Oekonomierat Oetken erwidert, die be¬
willigten Gelder seien nicht ausgegeben worden, da Schleswig-
Holstein seine 5000 Mk. aus besonderen Gründen zurück¬
gezogen habe. Man wolle jetzt unter Leitung der Moor¬
versuchsstation Bremen planmäßig Versuchsfelder in der
Marsch anlegen.

Die beantragten 2000 Mk. werden von der Kammer be¬
willigt. Man will den Staat um Unterstützung der Sache
bitten.

Der Vorstand schlägt die Hebung einer Umlage von
38,044 Mk. vor, welches gleich ca . 0,45 °/« des Grundsteuer-
Reinertrages sein wird.

K.-M . Hollmann - Geveshausen wünscht, daß eine Um¬
lage erhoben wird, die auf Jahre hinaus gleichmäßig ist.
Dadurch, daß die Umlage in jedem Jahre verschieden ist,
wird die Arbeit sehr erschwert.

Für Revision der Hebungslisten werden 500 Mk.
verlangt.

K .»M . Tantzen - Stollhamm beantragt Streichung der
Position ; der Antrag wird aber abgelehnt.

Damit ist der Voranschlag durchberaten und wird an¬
genommen.

Um 1 Uhr tritt eine
Frühstückspause

ein.
(Schluß folgt . )

Deutscher Keichstag.
VS. Sitzung.

Berlin . 25. April.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung

des Gesetzentwurfs betr. Uebernahme einer Garantie des
Reiches für eine Eisenbahn Dar -es - Salam - Mrogore.

Kolonialdirektor Dr . Stübel bezeichnet diese Bahn als
eine unbedingte Notwendigkeit sür die wirtschaftliche Ent¬
wickelung von Deutsch -Ostafrika. Um die Kosten zu ver¬
ringern, sei die Spurweite gegen früher herabgesetzt worden.
Ostafrika sei zweimal so groß wie Deutschland und die Bahn
sei um so notwendiger, als es an sonstigen leistungsfähigen
Verkchrsstraßen fehle . Die Bahn sei auch militärisch wichtig.
In Südwestafrika würden die Herero nicht an Aufstand ge¬
dacht haben, wenn das Eisenbahnnetz dort bereits ein ent¬
wickelteres wäre. Und cs würde die Niederschlagung des
Aufstandes noch weit mehr erschwert werden, wenn nicht
wenigstens schon die Bahn bis Windhuk wäre. Eine Inan¬
spruchnahme des Reiches aus der Garantie trete nicht vor
dem 1 . April 1908 ein . In 25 Jahren stehe zu hoffen , daß die
Rentabilität der Bahn so groß sei, daß es einer Zubuße des
Reiches nicht mehr bedürfe.

Abg.Graf Stollberg (kon . ) erklärt, er sei kein Kolonial¬
schwärmer. Er glaube, es gebe viele , welche sagen: Hätten
wir doch keine Kolonien. Aber die Entwickelung sei nun
einmal eine andere geworden. Aus den Wünschen des
Volkes heraus habe man sich nun einmal Kolonien zugelegt.
Und nun werde sie niemand wieder abschaffen wollen. Tann
aber müßte man auch mehr sür die Kolonien tun . Redner
hebt dann gleichfalls noch die militärische Bedeutung der
Bahn hervor. Die schmälere Spurweite , die jetzt auf Wunsch
der Bankinstitute vorgeschlagen sei, sei der Kolonie sehr nach¬
teilig. Der jetzige Vorsülag sei krämerhaft.

über standen . Dem vereinten Feuer dieser kolossalen Ar¬
tilleriemasse gelang es allmählich , die feindlichen Bat¬
terien zum Schweigen zu bringen.

Mittlerweile war unsere Infanterie in das Tal der
Sauer hinabgestiegen , wo jetzt der Kampf um Wörth tobte.
Hieran direkt uns zu beteiligen , vermochten wir nicht , ohne
durch unser Feuer die eignen Truppen zu gefährden . Dieses
Wurde daher nur noch langsam nach dem jenseitigen Hang
des Tales fortgesetzt und schwieg schließlich ganz , als hier
kein Feind mehr zu sehen war . Nur bei meinem Nachbar-
znge fiel noch ab und zu ein Schuß . Auf meine Frage,
wonach, antwortete Freund Pepps , der hier kommandierte:
„Nach ! der Uhr auf dem Turm vor uns , 1575 Schritt ." Es
war die Uhr des Wörther Kirchturms , und entdeckte ich
bei scharfem Hinsehen bereits einen Treffer in ihrem Ziffer¬
blatt . Dieser Sport konnte aber nicht lange fortgesetzt
werden , denn bald sahen wir einen Teil unserer Infanterie
ziemlich eilig zurückgehen, von einer breiten Linie
weißer Hosen hart verfolgt . Diese nahmen wir sofort aufs
Korn , wobei uns der nach der Turmuhr erschossene Aussatz
sehr zu statten kam, und brachten unsere Granaten die
weißbehosten Turkos bald zum Stehen . Sie nisteten sich
in Hopfenplantagen ein , die sich links von Wörth hinzogen,
und schickten nun uns Schwärme ihrer Kugeln , wurden
aber bald durch unser Feuer zum eiligen Rückzug gezwun¬
gen . Wenigstens schrieben wir und die nun wieder vor¬
stürmende Infanterie damals unserem Feuer allein diese
Wendung des Gefechts zu. Sie mag wohl mit , wenn nicht
allein , dadurch veranlaßt worden sein, daß mittlerweile
das 11 . Armeekorps vor unserem linken Flügel siegreich!
vorgedrungen war.

Beim Zurückgehen der feindlichen Infanterie , das wir
lebhaft mit unseren Granaten begleiteten , erschienen bald
wieder feindliche Batterien am jenseitigen Talrand , um
den Rückzug der Ihren zu decken . Sie wurden sofort von
uns bemerkt , unter heftiges Feuer genommeen und rasch
vertrieben . Hierbei erwischte unsere Batterie eine dieser
feindlichen , die auf einer weit vorspringenden Bergnase im
Galopp vorgegangen war , im Moment des Abprotzens . Wir
hatten hierzu eine geringe Frontveränderung gemacht und
die so schneidig vorgekommene Batterie mit gutsitzenden
Granaten überschüttet , so daß sie garnicht zum Schuß kam,
sondern nach Zurücklassung dreier Geschütze wieder ver¬
schwand.

Diesen Vorgang hatte der in der Nähe meines Zuges
haltende kommandierende General beobachtet, ihn später
sehr lobend erwähnt , und glaube ich , es diesem glücklichen
Zufall verdanken zu müssen, mit zu den Wenigen gehört
zu haben , die nach Wörth , als die ersten in diesem Feldzug,
Nft . chßW. dekyxjert PUrden . ^

Abg. Müller -Sagan nennt die Wahl des Augenblicks auf
jeden Fall so unglücklich wie möglich , um das Reich noch inst
einer solchen Ausgabe zu belasten. Man suche die Bahn
militärisch zu begründen unter dem Hinweis ans Südwest¬
afrika. Man müsse sich doch erst einmal die Frage vorlegen
ob die jetzige extensive Kolonialwirtschaft weiter betrieben
werden soll oder ob sie nicht besser durch eine intensivere Be¬
wirtschaftung ersetzt werde. Sehr zweifelhaft sei auch , ob das
aus 13 Millionen Mark veranschlagteAnlagekapital ausreichen
werde.

Abg. Schwarze (Zentr .) meint, wenn man das sür Süd.
westafrikaaus gegebene Geld für Ostafrika, das fruchtbarer sei, aus-
gegebenhätte,sowäre manschenvielweiter. DerHauptwert unserer
dortigen Kolonie liege am Viktoria- und Tanganika -See. Da
liege der Schwerpunkt und dahin müsse man also unter allen
Umständen bauen. Man hätte das schon längst tun müssen.

Abg. Graf Arnim (Rp .) erklärt sich gegen eine Ver.
schmälerung der Spurweite der Bahn und tritt im übrigen
lebhaft sür die Vorlage ein.

Aog. Paasche (natl .) meint, man dürfe keinesfalls mit
der Entwickelung der Kolonie aus halbem Wege stehen bleiben.
Es bedürfe ausreichender Verkehrswege. Es seien alle Be.
dingungen in Ostafrika gegeben , um Massenartikel zur Ver-
srachtung auf der Bahn zu produzieren, so besonders Baum,
wolle.

Abg. Schräder (frs. Vgg.) tritt gleichfalls sür die Vor-
läge ein.

Abg. Ledebour (Soz.) erklärt, seine Parte : habe nichts
dagegen, daß die Bahn gebaut werde, aber nicht auf Kosten
der Steuerzahler.

Abg. Dasbach (Ztr .) führt aus , der Abg. Schwarze habe
nur in seinem eigenen Namen gesprochen . Das Zentrum
habe sich über die Vorlage noch nicht schlüssig gemaust. Er
sei gegen die Uebernahme der Garantie . Die Erfahrungen
mit Südwestasrika hätten sehr abgekühlt. Erst müsse in der
Kommission die Rentabilität der Bahn nachgewiesenwerden.

Abg. Arendt (Rp .) tritt dann lebhaft sür die Vorlage
ein . Jedoch macht er der Regierung den Vorwurf , daß sie
durch Aenderung der Spurweite das Zustandekommen der
Vorlage erschwere.

Kolonialdirektor Stübel begründet diesen Vorwurf als
ungerecht. Die Regierung habe gerade dadurch das Zustande¬
kommen erleichtern wollen. Nach weiteren Bemerkungen der
Abgg. Müller - Sagan , Schräder und Ledebour geht die Vorlage
an die Budgetkomnufsion.

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwurfes betr.
Aufnahme einer Anleihe sür das Togo- Gebiet.

Kolonialdirektor Stübel führt aus , daß das Togo-Gebiet
bei Vornahme vcrschicoe , er Zollerhöhungen leicht Zinsen und
Tilgung werde auchringeli können.

Abg. Dasbach (Zentr .) wünscht, daß in der Kommission
noch über einen sür die Rentabilität der Bahn in Betracht
kommenden Punkt nähere Auskunft gegeben werde.

Abg . von Standy (kons.) tritt sür die Vorlage ein.
Staalssettetäe von Stengel begründet die von der Vor¬

lage gewählte Form einer Togo-Anleihe damit, daß die
Schutzgebiete trotz allen Zusammenhanges mit dem Reiche
doch immerhin eine gesonderte einkommens- und vermögens¬
rechtliche Stellung hätten.

Abg. Ledebour (Soz.) erklärt sich namens seiner Partei
gegen die Vorlage.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Müller -Sagan,
Paasche , Arendt und des Schatzsekretärs geht die Vorlage
an die Budgetkommission.

Morgen 1 Uhr: 3. Lesungdes internationalen Abkommens
über Privatrecht , 2. Lesung der Seemannsordnungnovclle,
endlich Börsengesetz und Börsensteuer.

Nachdem unsere Infanterie in den Besitz von Wörth
gelangt war und dem jenseitigen Talrand zustrebte , erhiel¬
ten die leichten Batterien der Korpsartillerie den Befehl,
der Infanterie zu folgen . Diesem Befehl vermochte jedoch
unsere Batterie nicht nachzukommen , da sie infolge ihrer
Verluste an Pferden bewegungsunfähig geworden war .!
Ist meinem Zuge speziell befand sich kein einziges Pferd,
das nicht getroffen gewesen wäre , trotzdem seine Bespan¬
nung während des Gefechts erneuert worden war . Auch
meinem Georg , einem braunen Wallach ostpreußtscher Zucht,
hatte ein Sprengstück die linke Flanke , doch nur leicht,
verwundet . Die meisten der armen Tiere , die damals regle¬
mentgemäß dicht hinter den Geschützen halten mußten,
lagen entweder in den letzten Zügen oder standen nicht
mehr ans vier Beinen . Diese erlöste ich später mit dem Re¬
volver von ihren Qualen . Noch hiermit beschäftigt , er¬
hielt ich den Befehl , vorzureiten und dem Regiments -Kom¬
mandeur den Zustand der Batterie zu melden . Trotz seiner
Verwundung bestieg ich meinen Georg und trabte los.

Vor , in und hinter Wörth lagen die Toten von
Freund und Feind wie gesät . Die Turkos wieder , wie bei
Weißenburg , in ihrer Gebetsstellung , auf dem Rücken, mit
angezogenen Knieen , gen Himmel gestreckten Händen und
krallenartig gekrümmten Fingern . Im Ort selbst floß oder
stand stellenweise das Blut im Rinnstein und waren be¬
reits mehrere Häuser , aus welchen Stöhnen und Schmer-
zenslaute drangen , durch Fahnen mit dem Genfer Kreuz
als Lazarette bezeichnet und unsere Sanitäts -Detachements
schon in voller Tätigkeit.

Hinter dem Ort stieß ich aus einen Transport von Ge¬
fangenen . Bayrische Jäger eskortierten ihn . Alle Waffen¬
gattungen und Wohl auch alle Grade der französischen Ar¬
mee wären in ihm vertreten . Geradezu widerlich sahen die
schwarzen Turkos aus . Sie grinsten mich an und schienen
sich zu freuen , noch am Leben zu sein . Einen würdigeren
Eindruck machten die Kürassiere und die Artilleristen , die
Mehrzahl der Gefangenen dagegen den gleichgültiger , kei¬
neswegs betrübter oder erschütterter Menschen. Alles lieH
sich willig von den nicht immer rücksichtsvollen Jägern
treiben . Als einer von diesen einen älteren , anscheinend
verwundeten Kürassieroffizier , der sich auf einen blutjungen
Kameraden stützte, mit dem Gewehrkolben in den Rücken
stieß, verwies ich dies , woraus mir von mehreren Stim¬
men zugerufen wurde : „Brav , Herr Offizier !" und von
dem älteren Kürassier: „meroi, man oswsrscks' . Wü
später erfuhr , war dieser Oberst , der jüngere sein Sohn
und Adjutant .

"
(Schluß folgt .)
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Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 26 . April.

Lldenburgische Spar - And Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
ftei von Provision.

I . Mündelficher.

LV- PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
L '/x pCt. neue do. do. (halbj. Zinszahlung)
8 pCt. do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. BodenkreditanstM-Oblig. (unk . b . 1906)
Ll/s pCt. do . do.
r pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . .
4 pCt. Oldenburger Etadt-Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4 P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Zl/z pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
Al/, pCt. Butjadinger, Goldenstedter , . .
S /̂z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Li/2 PCt . Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
8 /̂2 pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest.» unk. b. 1905
Li/z pCt. do . do. . . . . .
8 pCt. do . do. . . « » «
8 /̂2 pCt. PreußischeKonsolŝ abgefb» unkündb . b. 1905
8Vg PCt . do. do. .
8 pCt. do . do. . . . . .
8 /̂2 pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
gi/z pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
8*/° pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
8 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn- Prioritäten
8 V2 PCt- Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP .- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v . 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit -Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
8°/i do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913
8^ pCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910
5 i/xpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 /̂2 PCt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . » 1 Lstr . » »

do. New-Iork . . , 1 Doll. » »
Amerikanische Note» . „ 1 „ » »
Hvüänd. Banknoten für 10 Gulden » » .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar- und Leih-Bank-Aktien
Oldb . Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97,10 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do. do. bpCt.

Ankauf Verkauf

pCt.
99,25
99.25

101,75
99

128.70
101.75
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
101,60
101.70
89. 90

101,50
101,60
90,10
98.90
98,95
98.25
99,

102,95
71,10

PCt.
99.75
99.75

102,25
99,50

129,50
102,25

99,25
98,75

102,16
102,25
90.45

102,05
102,15
90,65
99.45
99,50
98.80
99.80

99,50 100,05

102,20 102,75

102,60 103,15

102,45 102,75

99,95 100,25

96,20
93,90

102,25
100.45
101,50
104
168,95
20,395
4,1725
4,1575

16,87

96,50
94,45

102,50
102,75
101

169,75
20,475
4,2075

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
8>/g pCt. Oldenburgischs konsol . Staats -Anl.» ganzj.

Coupons .
8*/x pCt. Oldenburgischs kons. Staats -Anl.» halbst

Coupons (April—Oktober ) .
8 '/, PCt . Oldenburgischs konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .

Gekauft Verkauft
PCt. pCt.

99,25 99,75

99,75 —

— 100,50

8 PCt . Oldenburgischskonsol . StaatS -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen» unkündbarbis 1906 .
pCt. desgl. .

4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd.
bar bis 1907 . . .

L' /z pCt . OldenburgischsStadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L pCt. OlbenburgischePrämien-Anl. (40 Talev-Los«)
4 PCt . Oldenburger Kommunal-Anleihen. . .
3 / 2 pCt. do. do» . . .
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv , unk . b. 1905
8 -/, pCt. do. . . . .
8 pCt. do. . . . .
s '/s PCt. Preuß. konsol . Staatsanb , konv ., unk. b. 1905
ZVxpCt. do. . . . .
8 PCt . do. . . . .
L'/° pCt. BayerischeStaats -Anleihe .
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901. unk . b. 1911
8'/» pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
L>/» pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902

PCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
8>/° pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
L -/, PCI . Lübeck-LüchenerErsenbahnanleihevon 1902
4 PCt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat. gar.
8 /̂2 PCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationen
3' /, pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908
3 '/, PCt . Lübecker Llaars -Anleiy . "Nkdv. bis 1914

Nicht mündelficher.
4 PCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee " Oblig.,

durch erstesSchiffspsandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewerkschail „ ü. euycherKaijer" Hypory.-Ovlig.

unkündb . bis 1910 . . . .
4 PCt . Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obliaaiionen .
4 pCt. HamburgerHypoth.°Bank°Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCt. Hannov. Bobenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unlündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913

101.75
100

401 .75
98.75
9925

128,7 -
101.75
98. 75

101,60
101,70
89. 90

101,50
101,60
90. 10
99,80

103,80
98,70
99
98,40
98,70
99. 10

100. 75
99. 90
99,45

100,75

101,70

101

99,75
129,50

99,25
102, l 5
102,25
90,45

102,05
102. 15
90.65

100. 35
101. 35
99,15
99,55
98 .95
99,25
59.65

100,45
100
100. 15

100.75
98,25

103

101.75

102,25
4 PCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 101,20 101,50
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ).

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20 101,50
L°/ipCt . Preuß. BodenkreditAkr. Bk. Pfd., unk. 5. 1913 99,95 100,25
3 (/2pCl . Pre ii . v. n eu - .o ^e n ., >>nk. b. 1913 — 96,50
8^ pCt. Braunfchweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbarbis 1910 . . . . 98,20 96,50
4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . . 101,60 102,15
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) . 100,45 101
4 PCt . UngarischeKronenrente . . . , 98 »8,55
L»/g PCt . do. . . . 89,40 89,95
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 91,70 92,25
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . . 100,45 101
L' /x PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . . . 95,10 95,65
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 90,20 90,75
Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. a Mk . 168,95 169,75
Scheck „ London . . iLstrl. a „ 20,3950 20,4750
Kurze Wechsel „ Paris . . . IVOfrs. a » 81, iO 81,50
Scheck „ Neiv-Aork . . IDE» . 4,1725 4,2175
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . IDE » , 4,1575 4,2175
Holländische Noten . . . . 10 fl. a , 16,87 16,97
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiere billigst gemag

den Lages-Kurjen.

Witteruttgsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schul ; , Hch-LDptiksc.

Monat.
Thermo¬

meter
-Ls.

Barr meter
Pariser
Zoll 4.

Lin.

Lufttsmpera
Mooat . j höchst«

tur
niedr.

25 .April
2 6 .April

7 U. Nm.
8 „ Vm.

- l- 4,8
3,9

766,8
768,3

28 . 4
<8 4,7

25 .April
26 .April

- j- 10,2 — 0,4

LI
«
S
<
V
4,
4

-S

Olbenburgische Landesvanr.

3 '/, Cpt . Oldenburg, kons . Anl. m . ganzj . Zinsen
3 '/ , pCt- dergleichen mit halbjähr . Zinsen
9 Cpt . dergleichen . . . . . .
3 pCt. Owenburg. Prämien-Obligationen in pCt.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst . -Obl.,künd . a. 1906
Zi/, pCt. Owenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen
4 pCt . OldenburgerStadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 >/, pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, verst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt. dergleichen.
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Oblig. I. Em.

Ankauf
99,25
99,25

128,70

99

101,75
96,75

101,75

101.75
98,75

100.75

101,60
101,70
89,90

101,50
101,60

90,10
99,40

3 '/ , pCt. DeutscheReichsanl., unkündb . bis 1905
3 >/„ Deutsche Reichsanleihs . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 >/, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , PCt , Preußische konsolidierteAnleihe
3 pCt . dergleichen . . . . . .
3 '/, pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheine . .
4 pCt. Nürnberger erlaotanleihe von 1904 un-

vcrlo- bar u . unkündbar bis 1914 . —
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig. 2 . Em. 100,—
3 '/, vCt . Krc e>öe , Eis M'ann-Prwruäls -Obljgcttion. 97,70
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911 . 102,20
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102
3 '/« pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . 100
3 '/, pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriefe

von 1901, unkündbar bis 1913 . . 95,95
4 pCt. Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913 102,45
3'/, pCi. dergleichen , unlündbar bis 1913 . . 99,95
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr. 100,30
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913 102,70
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbriefs 100,20
4 pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . 102
4 pCt. Dänische Lansmanusbaak Kommunil-Obligat. 100,20
4 pCt. Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelsicher 95,70
4 pCt. staatsgar. Jütländische Bodenkredit-Pfandbr. 100,55
4 pCt. staatsgar. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v . 1902

unkonvertierbarbis 1913 . . . 99
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . 98
3 '/, pCt. Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen 89,40
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . 102,95
4 pCt. Ruff. Staatsanl , v. 1902, unkonvert. b. 1915 91,70
3 pCt. steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen 71,10
4 pCt. gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit .-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 92,45
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 99,50
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig. v . 1902, unk. b. 1907 101,20
4 pCt. Bioskauer Stadtanl . von 1903, unkonv . b. 1914 —
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . . 168,95

„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 80,395
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . . . 4,1725

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1575
Holländische Banknoten für 10 Guwen in Mk. . 16,87

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

Verkauf
99,75
99,75

129,50

99,50

99,25

102,15
102,25
90,45

102,05
102,15

90,65

104,70

98

102 . 50

102.30
100.30

96,50
102.75
100,25
100.85
103
100.50
102.30
100.75
96,25

101,10

99.75

93
100
101. 75

169.75
20,475
4.2075

Geschäftliche Mitteilungen.
vis «I.

Löl » , kvviisbtv . 2 , vsi -ssnclkt auf Wunavti Oivslct an
pvivalv ÜS8 DlSAISSlS
vsikLsLsLurLs unsntgöltliok unä poilofvsi.

Anzeigen.
Magdeburger Sauerkohl,
Harzer Spciseztviebeln,
Thüringer Gurken,
Hiesige Kronsbeere » ,
Konserven in Dosen.

Stolle
Scheibenhonig , Presihonig»

Blutenhonig in Gläsern , Leckhonig
in Gläsern empf.
__ W . Stolle , Schüttingfir.

Sehr viele Sorten Käse m
bester Qualität vorrätig.

W . Stolle , Schüttingfir.
Auswärtige Bestellungen werden

prompt besorgt. D . O.

I Wer kenntnicht E . Klick t» Kolierg 1. P . ? I

Tweelbäke.
Vorvlu Vater uns.
.

2lm Himmelfahrtstage , 12 . Mai:

per Sommerwagen zum HaSbrnch.
Diejenigen Mitglieder und Damen,

welche daran teilzunehmen gedenken,
werden gebeten , sich bis 1 . Mai bei
einem Vorstandsmitglieds oder Herrn
Harms anzumelden . Fahrpreis 50 ^

Zu belege« «. anzuleiheu
gesucht.

Zum 1 . Juli , eventuell auch später
habe ich 15,00V Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhrin a.
Rastede . Zum 1 . Mar od . später

suche ich auf durchaus sichere Hypo¬
thek zu 40/0 anzuleihen : 2500 und
3000 ^ H » Hoes.

Rastede . Auf sofort oder später
habe ich auf sichere Landhypothek
2000 zu 4 °/o zu belegen.

H . Hoes.

giebt Selbstgeb . reell,
^ arleyne Leuten . Kleusch,
Berli n , Friedrichstr . 2I2 . (Rückporto .)

Für Kapitalisten!
Anzuleihen auf l . Mai ein Kapital

auf längere Zeit gegen allerbeste
Sicherheit . Zinsen werden gleichfalls
auf Jahre hinaus im voraus sicher¬
gestellt . Anerbietungen unt . S . 712
an d ie Exped . d. Bl.

Zu Mai oder später 15 000 Mk.
auf gute Stadthypothck zu 4 '/ . — 4i/z °/o
vom Selbstdarleiher umzuleihen ge¬
sucht. Gest . Off . u. B . u . L. posti . erb.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden in der unteren Hunte
in der Nähe des Bauhofs ein Fahr¬
rad . Diejenigen , welcheAnspruch daran

zu haben glauben , können sich
auf dem Bauhof melden.

Hund entlaufen,
ttelgroß , schwarzbraun , schlank, sehr
eu, Halsband mit Adresse. Wieder-
naer 3 -kkl Roonstraße 11.

Verloren Sonntag nachm , e. Uhr
t Kette auf der Cloppenburgerstr.
Gegen Belohnung abzugeben
üernburg , Cloppenburgerstraße 48.

Entlausen ein junger Foxterrier
und ) ._ Georgstraße 8.

Entlaufen ein Dobermann-
intscher , schwarz und gelb gez.,
hwanz und Ohren gest. Gegen Be-

abzugeben Nadorsterstr . 68.

Wohnungen.
» u verm . z. 1 . Mai od. z. bel . Antritt

Lohn . Mittelgang 1 . Näh . Burgstr . 11

Hu v . schöne , sep . Oberw ., 2 St .,
^ u . Zub . Ehnernw .25,vord . Ackerstr.

Hu verm . unmöbl . St . u . K . billigt
" Nadorkter Cbauffee 9.

Hu vermieten zum 1 . Novbr . ein

Haus nebst größeren Räumlichkelten,
pass, für jedes größere Geschäft . Nach-

Lusr. bei RchM . Cordes , Haarenstr . 5

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai
Unterw .» 120 Näh . Cloppenb .str. 66.

Zu verm » zum 1 . Nov . seit vielen
Jahren gut bestehende Schlachterei
m . Wohnung u . Laden.

L. Bley , Osternburg , Schulstr . 2.

Gesucht gut möblierte Wohnung.
Offerten O . L . Postlag . Oldenburg.

Versetzungshaiber eine freunoliche
Oberwohnung zum 1 . Juni zu ver¬
mieten . H aarenufer 31 , oben.

Zu verm . ein möbl . Zimmer mit
Bett . Nelkenstr . 4.

Zu verm . gr. Stall mit Jimmer,
a . pass . als Werkst . Näh . Schäfcrstr .22 ob.

Gesucht zum November

ein Luden
MltMeinhclleMMlctt
an guter Lage.

Ossert. m. Preisangabe
u. S . 733 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist
Unterwohnung m . Souterrain u.
Garten im ganzen od . geteilt zu
verm . Näheres Haarenstr . 14.

verm . frdl . Logis . E hnernstrTI Z

Zu verm . auf gleich od . später gut
möbl . Stube u . Kam . Röwekamp 2.

Gutes Logis für
junge Leute.

Rohannisstr . 6 , oben.
Oberwohuung , 4 gerade Zimmern,

2 Kammern , Kücbe m . Wasser !, rc.
ru Novbr . zu vermieten . Auguststr . 54.

Zu verm . aus sofort oder Mai

schöne 4räum . abgeschl . Oberwohn . ,
Keller , Gartenl . Ackerstr. 41.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Auf cileich eine Stundenfrau oder
ein - Mädchen nach Kanalstr . gesucht.

Näheres Langestraße 72.

Ges. tücht. Arbeiter.
Zu melden bei Aufseher Rüscher,

Nordmoslesfehn.
Torfstreufabrik

Gebrüder Meyer L Comp.
Etzhorn . Gesucht auf sofort od.

1 . Mar ei » Mädchen, welches
melken kann . Ww . Fredehorst.

Gesucht eine Frau zum Wäsche-
ausbeffern . Kaiicrstr . 11 , I . Et.

Auf gleich suche für leichte
Arbeit in meiner Tabaksabrik
1 oder 2 Jungen.

Th . Troebner.

Kaufmännischen Betrieben
empfiehlt sich erfahrener Manu zur
Hilfe bei Büchern , Korrespondenz rc.
Mäßiger Preis.

Offerten u . S . 730 Exped . ds . Bl.
Zuverlässiger junger Mann mit

flotter Handschrift empfiehlt sich zur
Uebernahme schriftlicher Arbeiten
jeglicher Art in und außer dem Hause.

Offert , sub S . 741 Exped . ds . Bl .
Vertretungen

wünscht erfahrener , tautionsfähiger
Geschäftsmann , der einen großen
Bekanntenkreis besitzt, zu .übernehmen.

Offert , unt . S . 74V Exped . ds . Bl.

Zum l . Mai ein kräftiger

Laufbursche
gesucht für den ganzen Tag.

Diedr . Flörcken , Achternstr . 6.

LtMiUges , akkurates , älteres Mäd¬
chen für sofort oder später sucht

Frau Ober - Postinspektor Diebel,
_ Kastanienallee 88.

Laufbursche von 12 — 13 Jahren
gesucht. _ Langestr . 6.

Gesucht zum 1 . Mai oder später
2 ig . Mädchen , welche das Weiß-
nahen erlernen wollen.

Nachzufragen H aarenstr . 56-

Malergehilfcn sucht
B . Harders , Johannisstr . 10.

Abbehausen . Gesucht ein

KlemMgeseüe.
Ad . Depken , Klempnermeister.

Ein mit der doppelten Buchführung
vertrauter junger Mann » der seine
freie Zeit zur Führung der Bücher
gegen Salär nach Uebereinkommen
verwenden will , wird gesucht.

Adressen erbeten unter S . 735 an
die Eped . d. Bl.

^ Gesucht per sofort ein zuverlässiger
selbständ . Tapeziergehilfe , sowie ein
Tapezierlehrling . Fr . Diez,
Möbelgeschäft , Wilhelmshaven.

Ges . für Mitte Juni ein Mädchen
oder eine Frau , die zu Hause schlafen
kann, für eine einzelne Dame z. Hilfe
im Haushalt . Anmeldungen im P.
Fr . Ludw .- Hospital , Zimmer 26.

Gesucht aus sofort ein Fräulein
für Küche und Wirtschaft , sowie ein
zuverlässiges Dienstmädchen für
Zimmer u . Küche gegen hohen Lohn.

Frau M . König,
Hotel „ Fährhaus ", Norddeich.
Suche Stellung s. meine Tochter

zum 1. Mai oder später in einem
feinen bürgerlichen oder Pfarr-
hause , schlicht um schlicht bei
Familienanschluß.

Offerten unter S . 743 beförd.
die Ex ped . d . B l.

Gesucht auf sofort ein ordentliches
gewandtes Dienstmädchen für alle
vorkommenden Arbeiten ; dasselbe
muß auch melken können.

H. Henjes , Artillerieweg,
_ b. Oldenbur g.

Jaderberg . Gesucht aus Mai ein

tüchtiges IieiislMcheii.
F . Gröning.

Gejucht aus sofort ein junges
Mädchen von 14 — 16 Jahren , am
liebsten vom Lande.

Osternburg . Hermannstr. 15.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl.

Stundenmädchen für 8—12 Uhr
vorm . Hciligengcistwall 4, 2 . Et.
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gute unl! r
-eklls Qualitäten.

Wach auswärts werden die
Wetten franko geliefert «nd

in Kisten verpackt.

Pettmtm.
Komplettes Bett Nr. 3

aus gutem Inlett und mit guter
Füllung

für Mk. 18 .00.

Komplettes Bett Nr. 3a
mit guter Füllung , aus gestreiftem
od . schlicht rotem Inlett , vollständig

federdicht,
für Mk. 27 .50.

K« »lettcs Bett Nr . S
aus prima sederdichtm Satin-
Köper, vorzügliche Qualität , mit

guter Füllung,
für Mk. 88 .00.

Komchttrs Bett Nr. l
aus extra prima Satin - Barchend
oder Daunen -Köper mit ganz vor¬

züglicher Füllung
für Mk. 47 .30.

Bett Nr. ?s ! KimpletteS Bett Nr. !>
aus extra prima Daunen -Satin

in gestr . und schlicht rot,
beste Federn ». Halbdaunen -Füllung

für Mk. 78,00.

aus extra prima Atlas -Parchend,
oder schlicht rotem Daunen « Satin

und extra guter Füllung,
für Mk. 65 .00.

Komplettes Bett Nr. 8 a
aus gleichem Stoff wie neben¬

stehend,
mit besserer Federfüllung, I

für Mk. 88,00 . I

Komplettes Bett Nr. 11
aus bestem Inlett

und Halbvaunen « und Daunen-
Füllung,

für Mk. 100,00.

KmMeS Bett Nr. U
aus gleichen Stoffen wie neben¬

stehend,
nur mit besserer Füllung,

für Mk. ISO,00.

Bett Nr. Us
mit reiner Daunen -Füllung,

- für Mk. ISO,00.

Für jede Sorte Feder « übernimmt die
Firma die volle Garantie!

Die Federn find doppelt gereinigt , verlesen und
durch heiße Dämpfe desinfiziert,

fallen im Gebranch daher unmöglich!
ein Zusammen-

SlLNbVIlÄvI,
sondern

vlrklted vordLllävll
sind die Vorteile, die jeder Käufer zur Zeit erlangen kann,

wenn er seinen Bedarf an Betleidung in dem großen

der Firma

HM Langestraße 04 ,
"TB deckt.

Srilsstes bszer i» kertizsr kerre«- unü
kllsdev -öetileiüllvg.

Gesuchtauf sofort für einigeWochen
zur Aushilfe ein ordentliches

Mädchco oder Fm
für Küche und Hausarbeit.

Frau v. Winterfeldt,
Hahn.

Für Kehlmalchine, Franc und
Bandsäge

2 geübte Arbeiter.
Dauernde Beschäftigung.

W . Rogge , Lehe.
Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Klemprrergesellen.
Borkum . R . Kieviet.

Leite bei« ToHMcil
gegen hohen Akkordlohn gesucht.

Man wende sich an Aufseher
Suhre « zu Neuenwege bei Varel.
Varel . Ruschmann u . Co.

Lehe b . Hahn . Sofort zwei

Schmiedegesetten,
hoher Lohn, dauernde Arbeit.

Gerh . Gerdes.

Gesucht.
Eine Haushälterin zum 1. Juni

in den 40er Jahren ohne Anhang
für kleinen bürgerlichen Haushalt,
wenn Uebereinkunft, auf Lebenszeit.
Off rt B . S . poül . Bremerhaven.

Ge >uchl umslänoehatbec z. 1 . Mai
oder etwas später ein zuverlässiges,

tüchtiges Mädchen
für Küche uno Haus , geg . boh. Lohn.

Frau Bürgermeister V . Thünen,
Barel , Marienlustgarten 2.

Ges. eine ältere Person
zur Aufwartung einer Kranken und
eines zweijährigen Kindes.

Offerten unt . M . 28 postl. Berne.
Wüsting . Sua -e aus so >ort einen

LWmchttgefM
auf dauernde Arbeit. Joh . Brunken.

MM- Bessere Stellung "WW
erhalten Sie sofort durch die
„Deutsche Vakanzen-Post " , Dortmund.

Au , losorr oder 1 . Mar ein recht
zuverlässiger solider

Knecht
gegen guten Lohn.

Oldenburg , Nadorsterstr. 37.
Hahn d . Rastede. Suche aus so¬

fort einen Schneidergehilfen auf
dauernde Beschäftigung und aus Mai
einen Lehrling.

Fr . Hagend orff , Schneidermstr.
Große, leistungsfähige

Malzfabrik
sucht behufs Vergrößerung des Kunden¬
kreises in Brauereien gut eingeführteVertreter.

Offerten sub I . K. 7174 des.
Rudolf Moffe , Berlin 8^ .

Ge,ucyt p . Mai ein Lehrling für
ein Manufaktur - und Kolonialwaren-
waren- Geschäft in Butjadingen.

Näheres in der Weinhandlung von
Aug . Klostermann,

Gaststraße.
Osternbg . Ge,, a . gleich 1 Schuh¬

macherges . O . Hank , Schützenhofstr.

BllNeil Mimin - kesrnigs - LNrtetts
aus Hannover

m k. Rn i» Slick der „ llui « » "
z» Me»dm.

Karten » I Mk. u. 50 Pfg . sind H. Hintzens Buchhdl. (Wilh . Kühn
sowie abends an der Kasse zu haben. Kassenöffnung7y, Uhr. Anfang 8 Uhr.

Z llonrett
des

am

Sonnaßend, den30. April 1904,
im Großherzogliche » Theater.

VSSlLs VSH - Kvsurt.
Hauptprobe

Freitag , den S9 . April 1804 , abends 7 »/, Uhr,
im GroßherzoglichenTheater.

Kartenverkauf in der Borhalle des Theaters , Eingang Nooustraße
für die Hauptprobe:

Freitag , 29 . April , von 11V- bis 12 »/« Uhr, sowie abends von 7 Uhr an,
für das Konzert:

Sonnabend » 30 . April , von IlV , bis 12»/. Uhr, sowie abends von 7 Uhr an.
Texte an der Kaffe.

Billetvorbestellungen werden im Bureau der Großherzoglichei,
Theaterkasse entgegengenommen. _

Am Mittwoch , de« 27. April, wird
llf. pllil. HslSLtS 81ÜOZLSI »,

Dozentin an der Lesstng -Hochschule zu Berlin,
im Kafinosaal einen Bortrag über

halten:
Die Ueberwindung des Pessimismus.

Beginn des Vortrages abends 8 Uhr.
Eintrittskarten zum Preise von 2 Mk., reservierte Plätze » 8 Mk .,werden ausgegeben in der Schulzeschen Hofbuchhandlung <A. Schwartz ).

vis sedönstell

Lebte Kieler LmWe.
Mts Kieler kxjsells.

Kiels,' Vfasoli- öluevn.
Kieisr Waeoii/tnriigs.

ksletets, Klüsen, kosen
in allen Größen und Preislagen.

Unerreicht größte A«srvaHt!

I . MvlMNI.
38 ^ VLt1sr »ns1r ». 38.

Größtes Spezialhaus für Herren» und
Knaben-Bekleiduna.

Besichtigen Sie gefl . meine Schau¬
fenster , bevor Sie Ihre Einkäufe machen.

L-Uche , ur meine Schwarz « und I ZU vermreten eine kleine Unter-
Weißbrot -Bäckerei aus sofort einen Wohnung zum 1 . August.
2 . Gesell . I . Neunaber , Bäckermstr. !_ Bamngartenstr . 12.

MmMe Miei-AMMlen -FM
empfiehlt ihre

vorzüglichen
zu nachstehendenPreisen:

8
«
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'S rr
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Motel:
Möoelie:

Kislüslor, 12 Monate Garantie , MK. 7.50.
Sperisl, 6 „ „ „ 6.50.
Konkurrenz , ohne „ „ 5.50.

8

««
8
L 8

^ 8

Klalüator, 12 Monate Garantie Mk . 5.00.
8pevis>, 6
Konkurrenz ohne „ „ 3 .75.

i» 4 .00.

^ 8
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Wiederverkäufer Wollen sich wegen Platzvertrieb an den Generat-Vertreter des Herzogtums
w . okiLims , OLÄsuviirxs , « . » »



227

2 . Beilage
)N ^ 97 der „Nachrichten für Stadt » ud Land " NUN Dienstag , den 86 . April 1904
Handwerker und Lehrling.

(Fortsetzung.)
Pflichten des Lehrlings.Der Lehrling, welcher der väterlichen Zucht des Lehr.Herrn untermalen ist, ist dem Lehrherrn sowie dem die Aus.bildung leitenden Stellvertreter zur Folgsamkeit und Treue,zu Fleiß und anständigem Betragen verpflichtet. Er hatallen Pflichten und Anforderungen, welche ihm der Lehr¬vertrag , das Lehrverhältnis und die zur Regelung desLehrlingswestns erlassenen Vorschriften sowie die Werkstatt,ordnung au jerlegen, während der Dauer der Lehrzeit willigund treu nachzukommen.

Von gegnerischer Seite wird der Einwand erhoben, diePflichten des Lehrlings ständen in keinem Verhältnis zu denendes Lehrherrn. Es seien durch die Pflichten der Lehrherrenden Lehrlingen so weitgehende Rechte emgeräumt worden,daß unter Umständen das Verhältnis ein geradezu unerträg.liches werde.
Liesen Einwand kann man jedoch keineswegs geltenlassen . Treten Fälle ein , in denen das Verhältnis des Lehr.Herrn zum Lehrling ein unhaltbares wird, so ist leicht anzu.nehmen, daß die Schuld hieran zum großen Teil auf seitendes Lehrherrn zu suchen ist. Er hat dem Lehrling entwederzu vrel Rechte eingeräumt, welche übermütige Anmaßungendes Lehrlrngs zur Folge haben oder er hat das Recht derväterttchen Zucht zu sehr mit väterlicher Züchtigung in Ver.bindung gebracht, wodurch er gerade das Gegenteil erreichthat von dem , was er erreichen wollte.Es soll jedoch keineswegs behauptet werden, daß stetsden Meister die Schuld trifft . Viele Lehrlinge sind z. B. in-folge ihrer Charaktereigenschaften für ein solch abhängigesVerhältnis , wie es das Lehrvechältnis fordert, durchaus- nichtgeeignet. Mit solchen Personen ist überhaupt nicht auszu-tommen. Unter diesen Umständen liegt es im Interesse . esLehrherrn sowohl wie auch des Lehrlings, das Lee, eVerhältnisgegenseitig auszulösen. Andere Lehrlinge wiederum habenvielleicht einmal die oben bereits erwähnte Ansicht mancherLehrherrn, den Lehrlingen seien zuviel Rechte eingeräumt, voneigenen Lehrherrn gehört, welcher meint, er begehe eine straf¬bare Handlung , wenn er seinem Lehrling eine wohlverdienteZüchtigung erteilt. Wo ist es da verwunderlich, wenn sichder Lehrling Rechte anmaßt , welche er keineswegs besitzt?Es steht dem Lehrherrn das Recht der väterlichen Zuchtzu ; dieses kann ihm niemand nehmen, und darum sollte keinLchrherr davor zurückschrecken, seinem Schutzbefohlenen, wenner es wirklich verdient hat, eine gehörige Tracht Prügel zugeben . Er hüte sich jedoch , ihn an Körperfüllen zu schlagen,wodurch leicht eine Verletzung edlerer Teile rc. erfolgen könnte.Am vorteilhaftesten für d e Beteiligten ist es allerdings, wenn,von diesem Rechte kein Gebrauch gemacht werden braucht,wenn jeder seine Pflicht erfüllt, so weit er es vermag. DiePflichten der Lehrlinge und auch die der Lehrherren sind sehrschwierig ; sind jedoch die Beteiligten bestrebt, sie nach bestemKönnen zu erfüllen, so ist ein harmonischesLehrverhältnis ge-schaffen.

Hierzu können jedoch auch die Eltern des Lehrlings vielbeitragen, welche sehr häufig die Schuld tragen , wenn dasVerhältnis zwischen Meister und Lehrling kein gutes zu nennenist. Haben sie sich davon überzeugt, daß das Söhnchen beimMeister gut ausgehoben ist, so daß eine gute Ausbildunggarantiert ist, so sollen sie dem Lehrherrn auch Vertrauenentgegenbringen und nicht, wie es viel geschieht , lediglich diePartei des Lehrlings ergreifen, weny. er nicht gleich vonAnfang an m>t seiner Lehrstelle zufrieden ist . Daß der Lehr¬ling das nicht immer sein kann, ist selbstverständlich , denn inunendlich , vielen Familien werden die Kinder verzogen, was zurFolge hat, daß sie sich an fremdeVerhältmssenichtleichr gewöhnen.Jedenfalls aber ist es eine Pflicht der Eltern , wenn derSohn Klagen über das Lehrverhältnis , insbesondere überden Lehrherrn selbst, äußert , mit diesem Rücksprache zunehmen, um auch dessen Aeußerungen kennen zu lernenund nicht einseitige Schlüsse auf Grund der Angaben desLehrlings zu ziehen . Stellt es sich heraus , daß dieKlagen des Lehrlings berechtigt sind, so wird bei einemvernünftigen Lehrherrn in den meisten Fällen auch leichteine Abstellung der Mängel erreicht werden können.Sollte eine Einigung nicht erzielt werden können, soempfiehlt es sich, daß der gesetzliche Vertreter des Lehr¬lings sich an die Handwerkskammer oder sofern der Lehr¬herr einer Innung angehört , an diese wendet , denn Lehr-

herren , welche ihre Pflichten aus dem Lehrverhältnisseder Handwerkskammer oder der Innung oder dem Lehr-ling gegenüber versäumen , sind durch die Handwerks-kammer oder den Vorstand der Innung zu gewissenhafterErfüllung ihrer Verpflichtungen zu ermahnen ; fallsdiese erfolglos bleibt , ist die Bestrafung des Lehrherrenherbeizuführen.
(Fortsetzung folgt .)

Aus dem Hroßherzoglum.» « N»« iru6 imierer mit » «rr -l»sn »«nutich -» d«rsch«» en Vrls <n- I»«rt <»t« i» « k,« t «ca »x«r Q - eHk- anz - r - ««fl. ttct . Miti «Uun, «n Und Bericht « ü»er l»iai « » M»rsauaM - sia» »er ft-H « illtomm«».
* Oldenburg , 26. April.* „Die Weser " betitelt sich ein Sonderheftvom » Wan¬dern und Reisen *, (2. Jahrg ., Heft 8/9 , Verlag vonSchwann -Düsseldorf, 1 Mk.) , bas sich mit unserem Heimat»ström befaßt, namentlich natürlich mit seinem mittleren Laufe,wo seine landschaftlichen Reize zum Verweilen cinladen. Emschönes Gedicht von Flemes-Hameln preist den deutschestender Ströme . Eine feine Skizze über Bremen steuert Bern-bardin Schulzc-Smidt bei, reich mit Abbildungen versehen.Eine Weserfahrt von Hameln nach Carlshafen schildertFlemes in verlockenden Farben . Bauernlypen führt uns dieneuerdings zu erheblicher Bedeutung gelangte SchriftstellerinLulu von Strauß und Torney -Bückeburg in Wort und Bildvor. Von Minden nach Hameln leitet uns em andererreich illustrierter Aufsatz . Weiler aufwärts wird uns die„Wiege der Weser* gezeigt . Das Wesergebirge, die Schau¬plätze der Varusschlacht, Göttingen , Hannover, Kassel undeine Menge anderer Themata werden behandelt, und da-zwischen sorgen Erzählungen , Humoresken und Gedichte jürandere Unterhaltung . Was wir vermißt haben, ist eine ge-naue Karte zur Orientierung ; im übrigen trägt das Heft vielbei, uns unfern Strom lieb und schätzenswert zu machen;hoffentlich lockt es auch manchen hin, seine Schönheit innatura , zu genießen.

-L- Dampferverbindung Carolinensiel Wangerooge.Gutem Vernehmen nach projektiert me Eiseubahnverwaltung,an, . eüe des augenblicklich aufllegenden Dampfers „ Nordfries-land *
, welcher bislang die Verbindung m>t der InselWangerooge in den Sommermonaten zu unterhalten pflegte,die Charterung eines anderwenigen Dampfers . Der erstgenannteFährdampfer hat sich bei dem dort herrschenden lebhaftenPersonenverkehr vielfach als räumlich unzureichend erwiesen;da nun der Ankauf eines größeren Dampfers landtagsseitignicht genehmigt worden ist, so will man vorerst einen Auswegdurch mietweise Uebernahme e .nes anderen Fahrzeugs e >n-schkagen . — Die mehrfach verbreitete Annahme, daß die Re¬gierung den Bau eines staatlichenDampfers projektiere, sobalddie Bahn Nordenham -Blexen serliggeslellt sei, iür die StreckeBlexen-Bremerhaven, enlfpricht nach unseren Informationenbislang nicht den Tatsachen . Allem Anschein nach ist indiesem Falle der Wunsch Vater des Gedankens gewesen , denneine Aendernng in den bisherigen dortigen Uelersahrtsvcr-hältniffen wäre dem reisenden Publikum durchweg wohl rechterwünscht.

.»

lH Zwischenahn , 25. April. Für unsere Bau-handwcrter blüht wieder das Geschäft, da Neubauten ingrößerer Zahl hier in allernächster Zeit in Aussicht stehen.So baut Fabrikdirektor Paul Brandstätter ein Wohnhausneben der Holzspuhlenfabrik, Holzhändler Fehlriegs baut aufsemem Grundstück gegenüber dem Bahnhose, SattlermeisterH . Burckyardt beginnt seinen Neubau aus dem von LüersErben angekauften Platze, Rentner D. zur Loye aus demGrundstück, das er vom Hausmann Dreyer kaufte, an derKaihaufec Seite bauen Landwirt G. Ohcroggen und Bahn¬beamter Abrahams . Ferner beabsichtigt Lehrer Westerholtein Haus zu bauen, Zimmermeister G. Sandstede ist seiteinigen Tagen bei seinem Neubau beschäftigt, beinahe fertigsind Hermann Schröders und Herm. Bruns Häuser in derNähe des Ortes . Die Holzspuhlenfabrik nähert sich ihrerVollendung. — Eine Kommission der AmmerländischenSchweinezucht . Genossenschaft wählte gestern beiBruns Schützenhof zum Brockhoff die für die Ausstellung der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Danzig bestimmtenSchweine aus . Es kommen zur Ausstellung 3 alte und2 junge Eber, 3 alte und 3— 4 junge Sauen.* Friesische Wchde , 24. April . In ländlichen Kreisen

Kleines Jeuilletön.
Das Vermögen - es Zaren.Dieser Tage wurde hatboffiziell aus Petersburg berichtet,daß der Zar 200 000 000 Rubel aus seiner Privatschatullerussischen Kriegsfonds beigesteuerl habe. Wenn dieseAngabe sich bestätigt, so wäre das sicherlich das größte Ge¬schenk, das ein einzelner Geber je in irgend einer Sache ge¬macht hat. Aber der Zar ist in der Lage, das tun zukönnen, denn er ist der reichste Mann der Welt. SelbstRocke fellers viele Millionen nehmen sich gering aus gegendie mannigfaltigen Quellen seines Reichtums und die riesigenSchätze , die seine Vorfahren für ihn aufgehäust haben. Ewigein einem englischen Blatte mitgeteilte nähere Einzelheitenüber dieses Riesenvermögen, über dessen vollen Umfangniemand, selbst nicht Baron Friedrichs, der Haushofmeisterdes kaiserlichen Haushaltes , genau unterrichtet ist, dürstendaher gerade jetzt von Interesse sein . Das offizielle Ein¬kommen des Zaren betaust sich auf fast 40 000000 Mk.jährlich. Es ist schwer , die Summe genau festzustellen , dennste wird aus verschiedene Art und in den verjch -ebenstenFormen befahlt, und die Gesamtsumme schwankt von Jahrzu ^ ahr, aber der Durchschnitt kann auf 40 000 000 Mk. ge¬schätzt werden. Das ist aber nur ein kleiner Teil seinesRem,rums, und die Ausgaben zur Erhaltung des kaiserlichenHaushaltes würden kaum zu bestreiten sein, wenn der Zarvon feinem offiziellen Einkommen abhängig wäre. SeineAusgaben sind unglaublich hoch. Der prächtige Staatsball,«er gerade beim Ausbruch des Krieges mit Japan gegebenwurde , kostete z . B. der Schätzung nach über 4 000 000 Mk.Geschenke des Zaren an die orthodoxe Kirche betragenMrllch durchschnittlich über 10 000 000 Mk. Andererseitsuverweist die Kirche chm große Einkünste, die den vom Zaren

empfangenen Betrag überschreitensollen. Außer dem Schahvon Persien besitzt niemand in der Welt ein größeres Ver-
mögen in Diamanten und Edelsteinen als der Zar . Der
berühmte Orlowdiamant ist nur der größte Stern ineinem Ricsensternb.ld. Als Nikolaus ll . vor einigen Jahrengekrönt wurde, wetteiferten seine bedeutendstenVasallensürsten,der Emir von Buchara und der Chan von Chiwa miteinander,ihm die reichsten Geschenke zu machen . Der Chan schenkreeine kostbare Schnur Perlen , die die schönsten der Welt sein
sollen , und Diamanten , Smaragde und Rubinen. Nach
niedrigster Schätzung haben diese Geschenke einen Wert von
10,000,000 Mark . Der Emir stand nicht weit hinter ihm
zurück . Auch der Hetman der Donschen Kosaken , Fürst
Swjätopolk Mirski H ., wie überhaupt die erstenAdligen und
Fürsten des Reiches brachten dem Zaren prächtige Geschenkedar . Es gibt sicherlich keinen anderen Herrscher, dem so
häufig Legate zufl.eßen , wie dem Zaren . Seine Untertanen
hinterlassen ihm ständig testamentarisch große Geldsummen,
die freilich nicht immer angenommen werden. Es gehört
Diplomatie dazu, um den Zaren zur Annahme eines Legates
zu bewegen . In der Regel setzt sich der reiche Russe, der
dem Haren Gerd hinterlassen will, mit Baron Fricderichsoder einem anderen Beamten des kaiserlichen Haushaltes in
Verbindung , ehe er sein Testament macht, um sich der Zu-
stwimung des Zaren zu vergewissern. Selbst wenn die Em»
williaung vorher eingeholt ist, werden nach dem Tode des
Erblassers sorgfältige Untersuchungen angestellt, ob niemand,
der moralisch einen Anspruch aus das Vermögen hatte, durch
diese Verfügung benachteiligt . st. Wenn das der Fall ist, so
besiedlt der Zar , daß das Geld in die richtigen Hände
kommt Wenn diese Vermächtnisse angenommen werden,
so bestreitet der Zar daraus nie seine privaten Bedürs.

wird die Bedeutung der Geflügelzucht als Neben«
zweig der Landwirtschaft immer mehr anerkannt . ImLause von 25 Jahren hat sich der Hnhnsrbestano unseres
Herzogtums von 340 000 Stück aus 840 000, also um eine halbeMillion erhöht. Dies erklärt sich wohl daraus , daß die
Zwecke des Verbandes der Oldenburger Geflügelzüchtervereineimmer mehr Anerkennung gefunden haben und ferner aus der
besseren Verwertung der Eier durch die EierverkausS- Genossen«
schafren . Der genossenschaftliche Ein« und Verkauf fast aller
Produkte, dem wir ja in allen Gewerbezweigen begegnen,b ekel den betreffenden Interessen stets bedeutende Vorteile.
„Einigkeit macht stark . ' Das Jahr 1904 darf bis soweit fürdie Eierverkaufsgenossenschasten erfreulicherweise als rechtgünstig bezeichnet werden. So bezahlte die Eierverlauss«Genossenschaft „Friesische Wehde* per Monat Februar1,10 Pfg . a Lg und für März 93 Pfg . a das macht perStiege ca . 1,30 bezw . 1,15 Mk., gewiß recht gute Preise.Leider kann die große Nachfrage nicht befriedigt werden, undmuß der Geschäftsführer einen Teil der Bestellungen alsn -cht ausführbar unerfüllt lassen. Doch steht wohl zu hoffen,daß alle Genossen wieder den betr. Sammelsrellen großeAnlieferungen machen, damit alle Bestellungen erfüllt werdenkönnen. „ Vereinte Kräfte führen zum Ziel.*? Sillenstede , 25. April . Herr Gastwirt Ennen ver«verkaufte zum sofortigen Antritt seine Gastwirtschaft für18 000 Mk. an den Steuermann Becker aus Wilhelmshaven.— Herr Proprietär Zunken und Frau jeierten in vollerRüstigkeit am comitag das Fest der goldenen Hochzeit.? Sengwarden » 25. April. Unsere Kirchenorgel ist

augenblicklich abgebrochen. Sie wird durch Herrn OrgelbauerSchmid aus Oldenburg erneuert.
? Heidmühle , 25. April . Ein neues Unternehmen isthier in Verrieb, eine Kalksandsteinfabrik. Besitzer ist

Herr Begemann aus Wilhelmshaven.

Vermischtes.
Das Bad der Modedame . „ Die Pflichten der Schön¬heit* Hecht ein Artcktt, worin Frau Dr . Anna Welscherski»Weber in der illustrierten Monatsschrift für weibliche Schön¬heit und Körperpflege „ Das Aeutzere * (Verlag von WillyKraus -Berlin ) u. a . über das Baden folgendes eröffnet:„ Die Frage, worin soll man baden, wird scheinbar leichtbeantwortet sein. In Wasser natürlich. Aber viele Frauenbaden in Milch , einige sogar in Wein . Auch in Ochsen«blut wird und würbe gebadet. Und wenige Frauen baden inWassr alleein ohne jeden Zusatz. Meist ist es ein Parfüm,das dem Wasser beigemischt wird. Em Parfüm , so zart wiemöglich, denn ausdringliche Parfüms zeugen von schlechtemGeschmack . Nur der Pa veuü liebt starke Gerüche. Am be»liebtesten ist Lau äs Ooloxus als Badezufatz, und mancheb wunderte Schönheit braucht zehn , zwölf Flaschen davon.E -ne berühmte russische Tänzerin, deren rosiger Teint derNeid ihrer Kolleginnen ist, setzt ihrem Bade täglich 20 Pudfrischer Erdbeeren zu, die >m Winter natürlich ein kiemeSVermögen kosten. Die Röjane läßt die ganze Wasserflächeihrer Badewanne mit frischen Veilchen bedecken. DieBcllincioni soll angeblich in Rosenblättern baden und dieTortajada , die in ihrem südlich gemannten T . int das Idealihrer Raffenschönheit sieht , badet angeblich in Tee, der mitdem kostbaren Rosendufte von Schwas versetzt ist . Die m istenFrauen aber werden sich wohl mit le.cht parfümiertemWasser begnügen müss. n.*

Witze. Kathederblüte. . . . Homer hatte aucheine Achillesferse . . er schlief manchmal.
Ehrenhandel. „ Aber Egon, als schuldiger Teilhättest Du doch in die Luft schießen müssen.* — „ Na , er¬laube mal, Kerl war für mich immer Luft ! * („Lust. Bl . *)Ein guter Kunde. „Nun, Meister, so unwirsch! . .Was ist Ihnen denn ?" — „Ach, denken Sie, schicke ich demStudio drüben, der mich schon so lange auf Bezahlungwarten läßt , eine dringende Mahnung : ich müßte meinGeld unbedingt haben, die Zeiten wären schlecht und ichmomentan ohne Arbeit. . . Was schickt er mir da? . . .Drei Paar zerrissene Stiefel !*
Verdien st voll. Führer : „Hier sehen Sie, meine Herr¬schaften , die Ruinen eines ehemaligen Raubschiofles, das derKursürst von Brandenburg zusammenjch.eßen ließ; derselbeäscherte auch die Burg da drüben aus dem Berge ein , vonder Sie noch einige Mauern stehen sehen . . . Dieser Mannhat sich überhaupt um den Fremdenverkehr in unserer Gegendsehr verdient gemacht!* („ Flieg. Blätter * .)_

nisse, wie seine Vor,ahren es lacen, de -ruchlei er steals anvertrautes Gut und bestimmt sie zu einem Fonds fürWohltätigkeits - und kirchliche Zwecke . Während der letztenHungersnot in Bessarabien gab der Zar z. B . 5 000 000 Rubelfür die hungernden Bauern . Aber er beschrankt sich rucht nurauf seine russischen Untertanen, sondern b -teitigte sich z . B.auch an den Sammlungen für die Opfer der letzten Hungers«not in Indien und für die Neger von Martinique . . . Einhoher russischer Würdenträger machte dem Vertreter einesLondoner Blattes kürzlich folgende interessante Mitteilungenüber den Reichtum des Zaren und über seine persönlichenBedürfnisse: „Es ist unmöglich, den Reichtum des Zaren ge¬nau abzuschätzen , aber meiner Meinung nach uno bei dervorsichiigstenSchätzung muß er aus allen ihm zu Gebotesichenden Quellen weit mehr als 200 000000 Mk. jährlicheinnehmen. Dabei sind die großen Schätze in barem Geld,Gold- und Silberbarren und Diamanten , die in den Gewölvendes Schlosses von Pelerhof, in der Kronstadter Zitadelle undand . rswo aufgespeichert werden, nicht milgerechnct. Der Zar,der sicherlich der reichste Mann der Welt ist, ist persönlichnicht anspruchsvoll; seine rein persönlichen Ausgaben sindwahrscheinlich mit 200 Mk. täglich leicht gedeckt. Wenn ernicht semem Range entsprechendrepräsentieren muß, trägt ereinen Anzug im Werte von etwa 100 Lik. Er speist jehreinfach , ausgenommen bei großen Staatsdiners , und rauchtnicht sehr teure Zigarren . Ebenso einfach in ihren persönlichenBedürfnissen ist die Kaiserin. Sie besitzt mehr und schönereDiamanten als andere Frauen , aber sie trägt sie kaum , echs.mal >m Jahre . Auch ihre Privat -Equipage, die sie zu chrenAusfahrten in St . Petersburg benutzt , ist durchaus nichtluxuriös . . .*



Zuimbil Verkauf.
Westerstede . Letzter Termin zum

Verkauf der der Ehefrau des An¬

bauers Focke Junker zu Ihorst ge¬
hörigen , daselbst belegenen

Aubauerßeke,
bestehend aus fast neuem Wohnhause,

xlm . 70 Sch .- S . Garten -, Bau - u.
Weideland und ca . 2 Hektar Moor¬
land,

ist angesetzt auf

Mittwoch , 4.Mai,
nachm. 3 Uhr,

in Rabenbergs Wirtshause zu Ihorst.
Die kultivierten Ländereien , welche

in emem Komplex beim Hause be¬
legen, sind guter Bonität und enthält
das Moorland besten schwarzen Torf,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf das

Höchstgebot sofort der Zuschlag.
E . Wettermann , Aukt.

Wildmkaiis
Im Wege derZwangs¬

vollstreckung werde ich
am

Mittwoch,
den4. Mai d. I . ,

nachmittags 2 Uhr,
im Doodt scheu Saale
an der Alexanderstraße
Hierselbst öffentlich ans
Zahlungsfrist ver¬
steigern:

3 Sofas mit buntem
Plüschbezug , 1 dto.
mit grünem Plüsch¬
bezug, 48 Rohr¬
stühle , 1 eintürigen
Kleiderschrank, 2
Schreibtische, 6
Tische, 1 achteckig.
Stammtisch , 1 gr.
Küchentisch, 1 Leck¬
tisch , 3 eis . Garde-
robenftänd.,1Spiegel,
1 Regulator , 12 silb.
Teelöffel , 1 eis. Bett¬
stelle, 1 dto. mit Bett,
4 gr. Portieren , 3 kl.
Fensterportieren , 2
Gypsbüsten,1Tresen,
1 Reole nebst Unter¬
teil , 1 Bier -Apparat
mit sämtl . Zubehör,
2 Stechhähne , 1 Eis¬
kaste» , 1 kl. Glas¬
kasten , 2 Leckbretter,
1 Rednzier - Ventil,
mehrere Gaskronen
u. s. w.
V . Lölllvr , Aukt.

Oldenburg . TechnikerHoffman»
zu Oldenburg beabsichtigt sein an der

Nadorsterstratze unter Nr . 43
belegenes

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem

8 »r 30 gm großem Garten , am

Sonnabend,
den 30. April ds. Is .,

nachmittags 6 Uhr,
m „Hotel zum Lindenhof " öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Rud . Meyer Hierselbst zu verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem bau¬

lichen Zustande . Neben dem Hause
befindet sich eine Einfahrt.

Bei irgend annehmbarem Gebote

erfolgt der Zuschlag aus das Höchst¬
gebot.

Kaufliebhaber ladet ein

Ang . Dahlmann , Rechnungssteller,
Kurwickstr. 3.
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La « d «erk >»is.
Der Landm . Johannes

Queffe zu Bümmerstede
beabsichtigt seine zu
Bümmerstede belegenen,
beim Verkauf - es Hanfes
noch in feinem Eigentum
gebliebenen

Ländereien,
reichlich 15 Hektar groß,
bestehend aus Acker - und
Wiesenländereien bester
Bonität , öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum
1. November d. Js . oder
1. Mai n . Js . durch den
Unterzeichneten zu ver¬
kaufen.

Termin steht an ans

Dienstag,
den 3 . Mai d. I . ,

nachmittags 5 Uhr,
in Speckmanns Wirts-
Hause zu Bümmerstede.

Unter den Ländereien
befinden sich noch einige
schöne Bauplätze , auch
lassen sich noch einige
schöne , sehr ertragreiche
Brinksitzerstellen anlegen.

Der Placken „ Schmel " , grog ca.
6 La , ist zum großen Teil bereits
kultiviert.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

Kausliebhaber ladet höflichst ein

L . NSWWM,
Auktionator.

Osternbnrg . Zu ver¬
kaufen oder zu vermieten
unter meiner Nachweisung
ein Hierselbst günstig belegenes
Haus, in welchem seit
längeren Jahren eine gut
gehendeBäckerei
betrieben wird , das jedoch
auch für jedes andere Ge¬
schäft sehr passend ist.

Antritt 1 . Novbr . d . I.
Der Kaufpreis kann zum größten

Teil verzinslich stehen bleiben.
A . Bischofs , Aukt.

Fahrrad sehr billig zu verkaufen.
Ehnernftr . 25.

k
.

Vlmisleüe.
Achternstr . 32, Ecke Mtterstr.

Aussteuer Artikel
zu billigsten Preisen,

wie: Jnlitts undDrelle,
garantiert daunendicht,

M Leinen u. Aaköleinen M
in allen Breiten,

Gerstenkorn u. Handtnchdrelle,
fertige Damenwäsche,

Bettfedern nnd Daune»,
garantiert staubfrei u. doppelt gereinigt,

in Preislagen : 1.40 . 1.70 , S .50 , 3 .00 , 3 .50 , 3 .75,
4 .00 , 4 .50 und 6 .50 Mk.

PmisiMeie Imlehe«
gegen Wechsel

bei Sicherstellungdurch Bürgschaft oder Verpfändung von Wert¬
papieren, Kontobüchern , Bankfcheinen, auch von guten Hypo¬
theken - oder Grundschuldbriefen.

Wdenöurgische Landesbank.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Mittwoch , den 27 . April

d. I ., nachm . 4 Uhr , gelangen in

Frohns * Lokal in Osternburg:
15 neue Kerren-Anzüge,
35 neue Knaöen -Arrzüge

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu er¬

warten.
? apö,

Gerichtsvollzieher.

Wahnbeck. Tie Ausschachtung von

220 edmErde
habe zu vergeben.

Joh . Fr . Hillje.

U
.
IRk.

Wringe den geehrten Herrschaften mein großes

Wagenlager in gütige Erinnerung . Auch habe mehrere

sehr gnt erhaltene, etwas gebrauchte Wagen , anch

Lakbäiaisen . _

'

-

j loppeu.
Aeglneü Insel.

Oläenburg, l-angestr . 57.

Etzhorn. Ich beabsichtige von
meiner hier belegenen Stelle das fast
neue Wohnhaus mit Stall und

Schuppen (Brandkassentax . 6980 ^ ),
und ca . 14 Sch .- S . Ländereien , un-
mittelb . a . o . Rast . Chaussee bel .,
öffentlich mejstbielend zu verkaufen.

Termin hierzu steht an auf Montag,
den 2 . Mai d . I . , abends 8 Uhr,
in Joh . Helms ' Wirtshause zu
Nadorst . — Aus irgend annehmbares
Gebot erteile ich den Zuschlag und

finden weitere Termine nicht statt.
Herm . Hanken.

KL«"
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Oberhansen . Die Erben des Nach,
lasses der weil . Eheleute Hinrich
Oetken das. lassen am

Freitag , d. H. April1 Z.,
nachm. 3 Uhr ans.,

in und bei deren Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver>
kaufen was folgt:

mehrere Hühner und Enten,
1 Pult mit Aussatz , 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Nähmaschine'
1 Wanduhr , 1 Weckuhr , 2 vollstd.
Betten , 1 Bettstelle , 1 Sofa , i
Spiegel , mehrereTischtücher , anderes
Leinenzeug , Mannes - und Frauen-
kleidungsstücke , Kleiderstoffe , 2
Lampen , 3 Leuchter , 3 emaillierte
Töpfe , 2 eis. Töpfe , 1 Kaffeekessel,
2 Kellen , 1 Gießkanne , Spinnrad
und Haspel , 1 Torfkasten , 1 Har¬
monika , 1 Spritmaschine , 3 Kuh.
ketten , 1 Butterfaß , l Demijohn,
zinn . Löffel und Kummen , etwas
Kartoffeln , Speck , Schinken , Wurst
Bohnen und andere Warenvorräte!
einiges Fischfanggerät , 1 neuer eis.
Ofen , einiges Zimmereigerät , etwas
Holz und Tors , einige Wert - und
Schmucksachen , Messer und Gabeln,
anderes Haus - und Küchengerät,
2 Sack Roggen und was sich sonst
vorstndet.
Käufer ladet ein

H. CIauhen.
SM

" iLksl -LoniN ,
"

Wz
ff. präp ., goldgelb , 10 Psd. Emaille¬
eimer 3 '/s ^ Verp . fr. In ln In.

P . NaPP , Swinemünde 103.

LMleute
Braucht zum Hühuttsstter

Muschel
1Scheffel(25U)

70 Pfg.
Wieilttvttkaustt B . HWr.""

„
" Uschi,

mittl. Damm 10
bei der Wassermühle.

Osternburger

Schützen -Verein.
Zur Beerdigung unseres Mitgliedes

Herrn Plunder Versammlung der

Teilnehmer Mittwoch , vorm . 9 Uhr-
beim Sterbehause . Anzug : Zivil.

Zahlreiche Teilnahme Ehrensache.
Der Vorstand.

Permi
WcMrg,

e . V.
Mitglieder - Versammlung a"l

Mittwoch , den 27 . April , abends
8-/ - Uhr , in der „Bavaria " .

Tagesordnung : Aufnahme, Aus'
stellung. Verschiedenes, Vortrag.

Der Vorstand.

Sanatorium
SvdlsSsdLiiseil

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gerne'«'

nütziger Grundlage . Anstaltsarea>
50 Morgen mit Lnstparks und LB'

Hüttenkolonie . Luft - , Sonnen -, eleN

Lichtbäder , Vibrationsmassage , Fang«'

behandlung , Zentral - Dampfheizu '^
elektrische Beleuchtung , 175 Bell-

Dirigierender Arzt : Or . weä . Netter

Prospekte durch Direktion

81iktllll § von Amiv6rinMll86fi6 ^ ll1llrliki1klll8la1t 6tl6wuit2>
Ususs Lurbaas w . ä.

^ moll . Linnickt . Lsnst . I. UZS. d/>su>

meck . ^ Lucisn - Insiitut . Lpsr .-Uoklw ^
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Jaderberg.
Der ZimmcrmeisterH . Detjen das.

beabsichtigt sein Wohnhaus zu einem
größerenGeschiistshailse
umzubauen und mit beliebigem An¬
tritt unter sehr günstigenBedingungen
zu verkaufen.

Infolge der vorzüglichenLage kann
man die Besitzung jedem Geschäfts¬
manns mit Recht zum Ankauf
empfehlen.

Der Umbau-Plan kann bei Detjen
und mir eingesehen werden. Kauf-
liebhaber werden gebeten, sich baldigst
an Detjen oder mich wenden zu wollen.

Jade. _ G . Claus , Aukt.

in

Burg. BezirlBr « ».
Am Donnerstag, 28 . April,

vormittags 10 Uhr,
sollen aus Ordre des Herrn Beruh.
Steinbrügge und für Rechnung
dessen, den es angeht, auf dem Lager¬
plätze des Herrn Bernh . Steinbrügge
in Burg

größere Partien in
IV." x 5" bis 8" Tannen

und Kiefern,
1" x 8" Tannen u . Kiefern,
IV/ X 5" und 5Vs" Tannen

und Kiefern,
V." x 6" bis 8" Tannen

original,
>v/ X 4V- " bis 5V- " Tannen

original,
außerdem diverse kleinere Partien in
t/z " bis 3 " Stärke , 4" und breiter;
ferner:

amerikan. Eichen - Bohlen
u . beschädigt eingetroffene
amerikan. Gum- u . Pitch-
Pine-Bohlen

in passenden Kavelingen öffentlich
meistbietend gegen bare Zahlung
verkauft werden.

Nach Beendigung der Auktion in
Burg findet Fortsetzung derselben aus
dem Lagerplatze am Bahnhof Burg-
Lesum durch Herrn Auktionator
L« Segelten statt.

Die Hölzer find vor und während
der Auktion zu besehen.

Lug. AkssMrg L Mo,
Bremen,

beeidigte Börsenmakler.
Das zu 2 Wohnungen elegant

eingerichtete Hans Dobbenstr . N
- habe ich veränderungshalber des

jetzige» Besitzers mit Antritt znm
1. Novbr . sehr preiswert unter
günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen . Näheres

Joh . Eilers , Lindenallee 23.
Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500.—. Näheres

_ Gottorpstraße 6.

§WA .
' '

. "
,

'
V-t-. ! - / Vs,-

Wie Faß« »»
über

.lMlriliWl ?'
„ Die von Ihnen mir zugesandte

Buttermaschine „Cent rifu gal"
habe heute einer Probe unterworfen,
welche folgendes Resultat ergab:

Gang : leicht.
Konstruktion : einfach « . stabil

bei bequemer Reinigung und
Schmiervorrichtung.

Dauer der Butterung v . 35 Ltr.
Rahm bei 12 ° Temperatur 20 Min.

Fettgehalt der Buttermilch:
0,2 °/o.

Gesamt - Urteil : Die Butter¬
maschine „ Centrifugal " ist warm zu
empfehlen ."

gez. Cuno Secherling,
Direktor der Molkerei - Gen. Norden.

Generalvertrieb durch

Jod. Krüns,
Logabirrim b. Leer.

W Neue Sofas sof . bill. zu verk.
W Nadorfterstr. 8.

Neue Sofas sof . bill. zu verk.

Dchentl . Maus
z >> Ohrwege.

Zwischcnahn . Ter Köter Joh.
Frredr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber am

Tmlibeild, i>. U AM,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

seinen gesamten Beschlag, als:
2 leichte Arbeitspferde,
2 Milchkühe, belegt,
3 Schweine m . Ferkeln,
20 Hühner mit Hahn,

mehrere 100 « Pfund gute Eß-
kartoffeln»

2 eich. Kleiderschränke , 2 vollst.
Betten nebst Bezügen, 2 eich. Glas¬
schränke , 1 do. Hangschrank, 2 do.
Koffer , 2 do . Kisten , 1 Kommode,
6 Tische , IVs Dtzd . Stühle , 2
Spiegel, 2 Wanduhren , mehrere
Lampen und Laternen, Porzellan -,
Blech - und Ziungerät , 1 Kochkessel,
Baljen , Eimer, 1 Kinderwagen usw.,

ferner: 2 Ackerwagen mit Aufzeng,
3 Pflüge, 1 eiserne Egge, 1 Löffel¬
egge , 1 Einspanndeichfel, Tauhölzer,
Heuleitern, 2 Borfkarren, 1 Gropcn-
kärre, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 2 Wannen,
2 Wagenstühle, 1 Schweinekasten,
1 Backtrog, 1 Brühtrog , 1 Acker¬
walze, 1 Dezimalwage, 2 andere
Wagen, 1 Hobelbank mit Zubehör,
Spaten , Forken rc. , Sensen und
Sicheln, eiserne Töpfe, 2 Milch¬
kannen und was sich sonst in einem
kompletten Haushalt vorfindet,

alsdann : 1 Damenfahrrad , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Jagdflinte (Hinterlader ),
Pferdegeschirr und eine größere
Partie Izöll. eichene und tannene
Bretter in verschiedenen Längen und
Breiten,

auch 30 Fuder guten Dünger
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig in
Verkäufers Wohnung versammeln.

_ Felshns , Auktionator.

Land - Verkauf
in

Osenerselde.
Ofenerfelde . Der Sägereibesitzer

G . Diekmann in Ofen läßt seine zu
Ofenerfelde belegenen Ländereien
zur Größe von

4,7975 Iw
am

Donnerstag,
d . 28. April d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
in Lienemanns Wirtshause zu Ofener¬
felde zum dritten und letzten Male
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Der Verkauf wird sowohl im ganzen
als bei einzelnenBauplätzen geschehen.

Bemerkt wird, daß bis jetzt nur
3500 Mk . geboten sind.

B . Schwarting , Auktionator.
Zu verkaufen . Ein an der

Langenstraße , beste Geschäftslage
belegenes NM " Geschäftshaus mit
großem Laden und großem Pack¬
haus u . Einfahrt habe ich im Auf¬
träge zum beliebigen Antritt
preiswert unt . günstig . Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen . Näh.

Joh . Eilers , Lindenallee 23.

köcivkss W«8ltslsii-
lstotor - u. ltziwrsöer

sind von ff- Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Lertrckk 1 Vosger»«,
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete
RkMüur-

Werkstatt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er-

inmrung .
^ rau , äußerer Damm 10.

UW- Bruteier
vou ff. we gen Jlal ., Stück 15 Pfg.

H . Vorwerk , RebensU. w.

Morr.
besonderes Verynüyen

^ und wirkliche ErholunA yewcihri da-
müfahren bei benuhuny ses ieichi-
inusenöen unü mit allen Neuerungen
aussestattelen

-u_

tÜMüü vMeleii . j

MMer : R . k . köMsImk iwä ködert XkM.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß das Aeuße e einer Zigarre die Qualität nicht beeinflußt, weshalb auch gute I

Ausschuß-Ziga ren der großen Preisdifferenz ha ber vor reinsortierten bevorzugt werden . Hier in Bremen werden diese I
Borteile schon seit langen Jahren a sge utzt . Unsere Sortimentskiste 1 enthalt von 10 verschiedenen hochfeinen Bremer
Macken je 33—34 Stück, zusammen 334 Stück Mille

vremr tiisseliii8S-LMei
franko.Diese liefern wir für den sehr billigen Preis von Nkk . 20 . —

Alle Lorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma und Geschmack, sowie
schönem , gleichmäßige», Brand und wsten in reinsortierten Farben 75 , 80 , 86 , 86 , 92 , 100 , 108 , 115 , 115
und 120 Mark pe Mille . Um einen Bergleich n it bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir gern
eine Kiste zur Probe und nehmen solche , wenn der Jnhack nicht voll befriedigt, jederzeit auf unsere Kosten zurück . In
diesem Falle bea sprachen wir für entnommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung . Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma.

«Solr. L Sv ., Uvinvlrugsvir bei Si "v« ivv . Postfach 30.

Vldorla - kCLlunasvIrliilSH.
Leicht , schnell , geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmale der

VirrlQi ' iÄ—
deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber»
troffen dastehen.

nähen 20 PCI . schneller als die bisher bekannten Langschiffchen - Maschinen,
dabei liefern die Vietorin 1irUn >i» 8eI» ii »vir den allerschönsten Stich.
Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal
einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige,

stets zuverlässige Nähmaschine.
Unterricht im Nähen , Sticke » und Stopfen gatis.

Verkauf unter fachmännischer Garantie. Reparaturen prompt und billig . Alte Maschinen werde»
in Tausch genommen . Teilzahlungen gestattet . PM " Großes Lager in billigen Nähmaschinen .

"HW
H . AAiLirä.si 'lvIi , Maschinenbauer,

Oldenbu rg, Haarenftratze 52.
Sofa , 4 Sessel und 1 Sofa billig

zu verkaufen. Langestr. 83, ob.
oderDer

Ivveatiii' llurverkAif
rn

Glas, Porzellan u. Steingut
dauert noch6is Ende dieses Monats.

Ein Posten Tassen , bunt dekoriert. Paar IS sowie eine
große Partie echter Porzellangeschirre kommt noch zum Verkauf.

IM - Für neue Haushaltungen, Wirte rc. die denkbar
günstigste Gelegenheit.

Leom Ainr, L«i«ch. 7).

MM

Mwrrltl ni ktieAM
am Montag , den 2 . Mai.

dauerhaft gearkeüel, !
billig. Humdoldtslr .21 . ' Zu vcrt. 2 Fach Fenster.

Grünestraße 13B.

Zu kaufen gesucht aus sofort
später ein

Haus
mit Einfahrt und Garten , Nadorster-
straße bevorzugt.

Offerten mit genauesterPreisangabe
unter S . 734 an die Exped. d . Bl.

Kleybrock . Zu verk . 150 Scheffel

Ljieise- «. Pftuzkartojscl«
MaZnuin bonum u . Reichskanzler),
Preis s Scheffel 1,20 ^

A . H . Brötje Ww.

Wahnbeck.
Habe die Erdarbeiten meines

Hauses zu vergeben. Annehmer
wollen sich melden.

I . Fr - Hillje.
Der Sattelmeister a. D.

de Vries hiers. latzt wegen
Wegzugs von hier seine ge¬
samte

Hauseinrichtung,
namentlich:

Sofas , Polsterstühle , Klei¬
derschranke , 1 Glasschrank,
1 antiken eich . Tisch, mehr,
andere Tische, Stühle, 3
Bettstellen , 1 Küchenschrank,
Eimer , Baljen , Kessel,
Töpfe, Glas-, Porzellan-
und Steinzeug usw .,
am Mittwoch,

den 27. April d .J .,
nachmittags 3 Uhr,

in seiner Wohnung , August-
stratze Nr. 13 , öffentlich aus
Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler, Aukt.

2 Blumenständer mit Palmen , I kl.
Bücherschrank und einige Herren»
lleidungsstücke. Lambertrstr. 5L.
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meines gesamten Lagers in Wand -, Stand - und Taschenuhren, Ketten , Silber - und Alfenidewaren
- °

LAL ltrSÄGILlSHÄ LSI »
sDg « 8SlLlSH I ^ rSLSSH .

"

<A. MK ^ SLLiS, Uhrmacher, Innerer Damm

W
» sK

empfiehlt billigst

Verzinkt. ZrihtgeWt
in allen Sorten

Ltniiiehliülldrahh
UMkte LiseiNihte

k^vanr Vi-anckoi-kf.
- N

Die erste Ziehung der neue«

findet schon am 14 . und 16 . Mai statt.
OllR' Recht baldige Bestellung erbeten .

"MD
V, V. V, Vl

S SO , 14 , 28.
Zusendung prompt und diskret, auf Wunsch auch unter

Nachnahme. Für Bestellungen aus bestimmte Nummern ist
es allerhöchste Zeit.

OlTV M ^ALLK'
,

amtlich bestellte Haupt - Kollektiv,
Oldenburg , Bahnhosstratze 18.

- MU

Zwischenahn.
ZLs ^ sr » Llotsl.

M Martttage, Freit «-, Sei LS. i>. M. :

Ball.Großer
ES ladet sreunduchst ein

^ 1" >
s-

'
v. v- . Total Ausverkauf

so

Mein ganzes großes Lager in

l Herren -Garderoben «. Herren-Artikeln
. soll zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft werden.

Vorhanden sind in großer Auswahl:
Bessere Herren-Anzüge , Paletots , Knaben -Anzuge , Herrenhosen,
Arbeitshosen , Knabenhofen , Leibchenhosen, Jacketts , Joppen , Westen,
Hüte , Schirme , Mützen , Krawatten , Kragen , Chemisetts , Hemden,

Kittel , Malerkittel re. re.

EASZ?lLM.Z?Ä LZ »HLLLGzHkümßr. 37,

kkAllMlmllMiMIl
naob

belleßer ^ov^urs-
Lusverll»«s

LeMervstrssse L8

Oiio MG ^ SL ».

Flomen , Rippen , Kleinfleisch,
Suppenknochen heute «nd morgen
frisch.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Daustüroii , Dailroutürsu, ^Vmd-
Lrmgtürso , allss sebr gut mit Oias,
Oberiiobts u . Rabmeu , 3, 2 u.
1 klügsifsuster, sorvis Oiebsi -,
gtall- u . Daobtonstor mit Dias u.
göstr gute Lsllertreppo mit Llabu-
gouigsiäirdor , Oossoustoins , Iborr-
robro sofort u. billig -in vorstaukeu.

Oldsnburg. Dauptstrasss 67.

WjWltmU
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs-Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienisch. Methode.
Besondere Berücksichtigungdes Lieder-
G -sanges. VorzüglicheEmpfehlungen
stehen zur Seite.

Näheres : Staulinie 18 v. 1 —2 Uhr.
Kommoden gut u . billig empfiehlt
G . Schmidt , Innerer Damm 7.

>IM66ls 8oui
'
IIon - Kap86liH

1 Tasse vorzüglicher
Fleischbrühe 5 Pfg.

Taffe extra starker
Pfg.

— 2 Portionen
in Kapseln zu 16 bezw . 16 Pfg . —
empfiehlt angelegentlichst

tteinn . k>!oll,
Osternburg , Lanaenweg 35.

KiltAc - ilLilWer-Vmii
Oldenburg und Umgegend.

Am Sonntag , den 1 . Mai:

Ball

IC V ^ Ä LL LW S L» L L D )

Neltausstellmrg 51 . Louis.
. . 2NM Ikil mit ^nsüügeu bis 8an krLueisvo . Lchrbiso »US
1) / 4Uddlv ! IU>IgdVvIdvN LrEil am 3. , 10 ., 17 ., 21 ., 28„ 31. Mi , 4., 7 ., 11 , 14., IS.,

25 , 28 . duvi und so kort jods Soests bis Dnds Kaptsmbsr. Versobiedeuo loureu von 42 bis
70tägiger Dauer . kreis 2450 bis 4800 lVlarst.
Dillirie» Abreise LUS Lremen 3. , 31 Mi , 28 . ffuni , 26 . doli, 23 . August,1 vlSLll , 20 . September , 18 . Oktober. 35 läge , 1900 Narb.

Die sämtliobsn 8ee -kLbr1eu werden mit den komfortadel eingeriobteten Dampfern des
Mrädentsebenbloxd ausgefübrt , die Dissnbabnkabrten in Amerika mit Loblafrvageu.

8ed« eüe>>, Himegeii ^ UieiM.
8okön8ts l-ancllounen — ^ol'cücllp — lMieiAaoklssonnv.

Abreise aus Lerliu 15 ., 19 . duni , 2., 6., 7. , 10 . , 13 . , 14 ., 16., 23. dali , 3. , 4 ., 13., 17. August,
3. Veptember . Versebiedenv Ivuren von 13 bis 39tägigsr Dauer.

Veste Lubmeii »nk Len 8ediLe» . Auverlüssige Führung . Im kreise eiugvsvblosseu : Dabrten,
Datei, Verpflegung , kübrung , Losten für alle Ausflüge sn Nasser nnd 2n Dands, ^.b- und An¬
gänge , Iriülrgelder eto.

^usfüknlioke pnospekiv Icoglenfnei.
kabrstartsn, Rüestfabrstartsn, Rundrei»ebsfts sto . für Msss-

kür LlSvllUO babllvu u. VampfsebiFv in jeder beliebigen Ausammenstellung.
als Aabiungsmittei für alle grösseren klät̂ s.

ksrl 8tsHM
"

keiN -kliresü.
Oegrüuäet

!868.
^ üß . Leiseburesu , Labubotstr . 36.

begründet
1668

kenlin W . , 72.
Lrstes und ültvstes deutsvdes Lvisv -Lurvüu.

Vertreter m

im Saale des Herrn S . van der Zee
im „ Grunewald " , Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand-

Zwischenahn.
Liim MüllenLok.

Am Markttage,
Freitag , den 26 . d . Mts . :

Munderloh.
Am Sonntag , den 1 . Mai d . I . :

Sangerball
bei G . Deyke.

Der Vorstand d . Ges .-V.
LL . Ein großes Tanzzett ist

am Platze.

Ball.
Es

'
ladet freundlichst ein

»srl kiselier.
Hankhausen bei Rastede . Zu ver¬

kaufen eins junge güste Kuh , sowie
ein neuer Federwagen mit Patent¬
achsen.

Gerhard Ahlers , Stellmacher.

Klub „kvmütliokllsst
der Ue »i«hn-MWtc.

Am Sonntag , den 1. Mai d. I.

8.
verbunden mit

Ball,
im „Grünen Hof "

, Donnerschwee.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

lakiklli sucht jg. Witwe 100000
xittUl mit Herrn (auch ohne
Verm.), aber gut . Charaktereigenschaft.
Offert, an „Reell " Berlin SO . 16.

HattemMng . ZurTMenbW

Sängerball
am Sonntag , den 1 . Mai ds. M

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ein
Ww . Tabken. Der Vorstand«.

Zwischenahn.
Am Markttage,

Freitag , den 26 . d . Mts . :

SLL . L.
wozu freundlichst einladet

Fod . Msrs.



3 . Beilaae
r« ^ 97 derFachrichte» M Ltadt and Laad " vom Dienstag , de» §6 . Äpril 1S04

Vermischtes.
Szene « ans dem Eheleben . Ein Fall , in dem der

Staatsanwalt zum feurigen Verteidiger des Angeklagtenwurde, beschäftigt in Berlin das Schwurgericht des Land¬
gerichts II . Ter ursprünglich nur wegen Bedrohung ange-klagte Schmied Richard Fiedler war vor der Strafkammer dem
Schwurgericht überwiesen worden, da er nach Ansicht der
Stra >kainmer des versuchten Mordes hinreichend verdachtg
erschien. Er war beschuldigt, am 13 . Dezember v. I . feine
von ihm getrennt lebende Ehefrau in der Wohnung i res
St efvaters, Schinkestraße24 in Rixdorf, aufgesucht und einen
Revolverschuß auf sie abgegeben zu haben. Der Angeklagtebehauptete, daß er nur beabsichtigt habe, seine Frau , die ihmdie eheliche Treue gebrochen , zu erschrecken, und den Revolvernur bei sich getragen habe, da er sich selbst erschießen wollte.Tie Ergebnisse der Beweisaufnahme faßte Staatsanwalt¬
schaftsrat Sachse in einer Verteidigungsrede wie folgt zu¬
sammen : „ Ein düsteres Familiendild hat sich vor den Herren
Geschworenen entrollt, Im Mittelpunkte steht der Angeklagte,der beschuldigt ist, die Mordwaffe gegen seine Ehefrau , dieMutter seiner von ihm heißgeliebtenKinder erhoben zu haben.Gr ist ein fleißiger ordentlicher Mann , der sich reclich bemüht
hat, seine Schuldigkeit zu tun und sich ehrlich durch die Welt
zu schlagen , der eine unaussprechlicheLiebe zu seinen Kindern
hatte , und der nach zehnjähriger Ehe von seiner Frau ver¬
lassen worden ist. Die Ehe. eute kamen immer immer mehrin Zwistigteiten. Der Verdaut des Mannes , daß ihn seineEhefrau mit einem mehrere Jahre jüngeren Schlafbursckenhinlerging, hat sich als richtig erwiesen, denn die Frau hat
zugeben missen, daß sie Ehebruch getrieben hat, der nicht
ohne Folgen geblieben ist. Es ist begreiflich , baß der Ehe¬mann über die Untreue seinerFrau aufs äußerste empört war,und daß cs zu heftigenhäuslichen Szemn kam , denen de Fraudadurch em Ende machte , daß sie mit ihrenKinderndenMann ver¬
ließ und zu ihren Stiefvater nach Rixdors zog. Der Mann hatwiederholt die Hand zur Versöhnung geboten und war seelen-vergnügl, als es einem Dritten gelungen war, die Eheleute
zum Austausch eines Versöhuungskusses zu bewegen . Drei
Tage nach der Versöhnung hat sie ihn schon wieder im Stich
gelassen, weil sie schon anderen Anschluß gesunden hatte . DasVerhallen der Ehef . au verdient den nachdrücklichsten Tadel.Am 13. Dezember hatte die Tochter Geburtstag , und er gingnach der Schinkestraße, um ihr seine Glückwünsche auszu-drücken. Er fand die Frau in der Küche ; sie lehnte ihm dieBitte, mit Len Kindern ausgehen zu können , schroff ab underklärte ihm : „Wenn die Große Lust hat, mit ihrem Vater
zu gehen , so kann sie es ja tun und sich von rhm etwas
lausen lassen ! " Es ist begreiflich , daß der Angeklagte erregtwurde. Er antwortete der Frau : „Ach, du bist ja schlechterals gewisse Weiber auf der Straße !" worauf sie ihmetwas Abwajchwasser in das Gesicht spritzte . Nun zogder Angeklagte den Revolver aus der Tasche , es fiel ein
Schuß, und die Kugel drang in die Wand , ohne Schaden an.
zurchten . Der Angeklagte entfloh und schoß sich selbstam Maybachufer eine Kugel in die linke Schläfe. Daß es
sich um leinen Theatercoup handelte, beweist die Tatsache, daßer schwer verwundet in das Krankenhaus gebracht werden
mußte . Er hat das eine Auge verloren, und die Kugel hat
noch nicht entfernt werden können . Er halte das traurigeLeben schon lange herzlich satt , und es ist ihm zu glauben,
daß er den Revolver bei sich trug , um Selbstmord zu begehen.Daß er die Absicht gehabt habe, seine Ehefrau zu töten, ist
durch nichts erwiesen , und ich halte den Ueberweifungsbeschlußder Strafkammer für durchaus verfehlt und sachwidrig. Hätteer die Frau töten wollen, dann hätte er sicher noch mehrere
Schüsse auf sie aus nächster Nähe abgeben können , statt
dessen entflieht er nach dem ersten Schreckschuß und erhebt die
Mordwaffe gegen sich selbst . Nach alledem ist es durchaus
glaubhaft, daß er seine Ehefrau nur habe erschrecken wollen.
Er hat sich dadurch der Bedrohung schuldig gemacht und wird
deshalb zu bestrafen sein ; doch dürste in diesem Falle die
größte Milde am Platze sein ." Die Geschworenenverneinten
sämtliche Schuldsragen, woraus sich die Freisprechung von
selbst ergab. Etwas beschämt verließ Frau Fiedler den
Gerichtssaal.

K4

aus

Der Ausammenörrrch.
tDer Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
jNachdruck verboten.!

(Fortsetzung.)
Jeden Abend antwortete Henriette bet ihrer Rückkel

, die Fragen Jeans in derselben tiefen Bewegung mzrtternder Stimme:
" W , die armen Jungen , ach, die armen Jungen !"

. . . bs waren immer dieselben Einzelheiten , die täQualen dieser Hölle. Man hatte ein Schultergeleiausgelost, erneu Fuß abgenommen , einen Armknochdurchgesagt. Aber würden der Brand oder die Blutvergitung Schonung üben ? Oder man hatte auch einen vrihnen begraben , zumeist einen Franzosen , bisweilen eim
Deutschen. Es war eine Seltenheit , daß ein Tag zu Enigrng, ohne daß verstohlenerweise eine hastig aus vier Brclern verfertigte Bahre in der Dämmerung aus dem LMett kam, bloß von einem Wärter , oft von der junglürau selbst beglertet , damrt der junge Mann nicht wnn Hund verscharrt werde . Auf dem kleinen Friedhof v,Kennlly hatte man zwer Reihen Gräber geöffnet , und jMrefen da alle miteinander , die Deutschen links , d
Mukosen rechts, in der Erde versöhnt . Jean wurohne sie jemals gesehen zu haben , von Tenähme für gewisse Verwundete erfüllt , er verlangte Neuncht über sie.

„Und wie geht es heute dem „armen Kind" ?"
dws em kleiner Bursche, ein Soldat des

^ nlenregrments der als Freiwilliger eingetreten und ncwne zwanzig Jahre alt war . Der Beiname „armes Kinwar ihm geblieben , weil er , wenn er von sich svracki u
SEch , diese Worte gebrauchte. Und als man ihn ein
Mni? dem Grunde fragte , antwortete er , daß seibutter ihn immer so genannt habe. „Armes Kind"

der Tat , denn er starb an einer Rippenfellentzündung , die
durch eine Wunde in der linken Brustseite verursacht wor¬den war.

„Ach, der liebe Junge, " sagte Henriette , die eine müt¬
terliche Zuneigung zu ihm gefaßt hatte , „es geht ihm nichtgut , er hat den ganzen Tag gehustet . Es zerreißt mir das
Herz, wenn ich ihn höre ."

„Und Ihr Bar , Ihr Gutmann ?" fragte Jean mit ei¬nem schwachenLächeln. „Hot der Doktor mehr Hoffnung ?"
„Ja , man wird ihn vielleicht retten , aber er leidet

schrecklich ."
Wiewohl ihr Mitleid groß war , konnten die beiden

nicht ohne eine Art heiteren Wohlwollens von Gutmannsprechen. Als die junge Frau in das Lazarett eingetretenwar , hatte sie gleich am ersten Tage schaudernd in die¬
sem bayrischen Soldaten den Mann mit dem roten Bartund Haar , den glotzenden blauen Augen , der breiten , plum¬pen Nase erkannt , der sie in Bazeilles in seinen Armen
davongeschleppt hatte , während ihr Mann erschossenwurde.Er hatte sie gleichfalls erkannt/aber er konnte nicht spre¬chen ; eine Kugel, die ihm in den Nacken eingedrungen war,hatte ihm die halbe Zunge weggerissen . Und nach zweiTagen , nachdem sie jedesmal , wenn sre sich seinem Bette
näherte , vor Grauen unwillkürlich erbebend zurückgewichenwar , erfüllten sie die verzweifelten und sanften Blicke,mit denen er ihr folgte , mit Teilnahme . Das war alsonicht mehr das Ungetüm mit den blntbespritzten Borstenund den wutverdrehten Augen , dessen greuliches Bild sienicht verließ . Sie mußte sich anstrengen , um es bei die¬
sem Unglücklichen wiederzufinden , dessen Miene bei all
seinen gräßlichen Schmerzen so gutmütig , so folgsam war.Der seltene Fall , diese jähe Verstümmelung interessierteund rührte das ganze Lazarett . Man war nicht einmal
sicher, ob er Gutmann hieß ; man nannte ihn nur so , weilder einzige Ton , den er hervorzubringen vermochte , zweigrunzend hervorgestoßene Silben waren , die ungefähr die¬
sen Namen bildeten . Im übrigen vermutete man , daß er
verheiratet sei und Kinder habe . Er mußte einige Worte
französisch verstehen , denn er antwortete manchmal miteiner heftigen Kopfbewegung . „Verheiratet ?" — „Ja , ja !"— „Kinder ?" — „Ja , ja !" — Seine Rührung , als er eines
Tages Mehl sah, hatte ferner annehmen lassen , daß erein Müller sein möchte, und das war alles . Wo stand seineMühle ? In welchem fernen Dorfe Bayerns mochten jetztdie Kinder und das Weib weinen ? Sollte er hier unbe¬kannt und namenlos sterben und die Seinen in beständigemHarren znrücklassen?

„Heute," erzählte Henriette eines Abends , „hat mir
Gutmann Kußhände nachgeschickt . Ich kann ihm nicht mehrzu trinken geben, nicht mehr den geringsten Dienst er¬
weisen, ohne daß er mit einer Gebärde glühender Dank¬barkeit die Finger an seine Lippen legt . Man darf nichtdarüber lächeln , es ist zu schrecklich , so vor der Zeit be¬
graben zu sein ."

Inzwischen , es war gegen Ende Oktober , ging es Jean
besser. Der Doktor hielt es für angemessen , die Drainröhre
zu entfernen , wiewohl er noch immer besorgt blieb . Und
doch schien die Wunde jetzt ziemlich rasch zu vernarben.
Schon war der Genesende aufgestanden , er verbrachte Stun¬den damit , in der Stube auf und ab zu gehen und sichvor dem Fenster niederzusetzen, traurig den Flug der Wol¬
ken betrachtend . Dann begann er sich zu langweilen , er
sprach davon , sich mit irgend etwas zu beschäftigen , sich
auf dem Gehöft nützlich zu machen . Ein geheimes Unbe¬
hagen verursachte ihm die Geldfrage , denn er stellte sich
Wohl vor , daß seine zweihundert Franken seit den sechs
langen Wochen verbraucht sein mußten ; damit Vater Fou-
chard ihm auch weiterhin eine freundliche Miene zeige,
mußte Wohl Henriette zahlen . Dieser Gedanke wurde ihm
peinlich , er wagte nicht , sich mit ihr darüber auszusprechen,und er empfand eine wahrhafte Erleichterung , als verein¬
bart wurde , daß er gewissermaßen als ein neuer Hofknecht
angesehen würde , der nnt Sylvine die häuslichen Besor¬
gungen zu verrichten hätte , während Prosper sich draußenmit dem Feldbau beschäftigte.

Trotz der schlimmen Zeit war bei Vater Fouchard,
dessen Geschäfte vortrefflich gingen , ein Bursche mehr nicht
zu viel '

. Während das ganze Land , aus zahllosen Wunden
blutend , röchelte , hatte er es verstanden , seinen Hausier¬
handel mit Fleisch dermaßen zu vergrößern , daß er jetzteine drei- und vierfache Zahl von Tieren schlachtete. Man
erzählte , wie er vom 31. August an manchen glänzenden
Handel mit den Preußen gemacht habe . Er , der am 30 . mit
dem Gewehr in der Faust seine Tür gegen die Soldaten
des 7 . Korps verteidigt und sich geweigert hatte , ihneneine Brotkrume zu verkaufen , indem er ihnen zuschrie, daßdas Haus leer sei, hatte am 31 . beim Erscheinen der ersten
feindlichen Soldaten einen Handel mit allem Möglichen
begonnen , aus seinen Kellern unglaubliche Vorräte ans¬
gegraben und aus den unbekannten Höhlen , wo er sein
Vieh versteckt hielt , ganze Herden herbeigeschafft . Und seit
jenem Tage war er einer der größten Fleischlieferanten
der deutschen Armeen und erstaunlich geschickt darin , trotz
all der Requisitionen seine Waren gegen bare Bezahlung
anzubringen . Die anderen litten unter den bisweilen rohen
Forderungen der Sieger , er hatte noch kemen Scheffel Mehl,
keinen Hektoliter Wein, kein Rinderviertel geliefert , ohne
daran ein hübsches Stück Geld zu verdienen . Man redete
wohl in Remilly darüber und fand dies häßlich von einem
Menschen, der eben im Kriege seinen Sohn verloren hatte,
dessen Grab er allerdings nicht besuchte, und das von Syl¬
vine allein gepflegt wurde.

Mer trotz alledem hatte man Respekt vor chm, weil
er sich bereicherte, indes die Schlauesten Haare lassen
mutzten . Und er zuckte verschmitzt und spöttisch die Achseln
und brummte in seiner starrköpfigen Vierschrötigkeit:

„Patriot ? Patriot ? Ich bin es mehr als sie alle . Ist
es am Ende patriotisch , die Lebensmittel umsonst in die
Preußen hineinzustopfen ? Ich lasse mir alles von ihnen
bezahlen . Man wird später schon sehen, wer recht,hat .

"
Jean war am zweiten Tage zu lange auger Bett

geblieben , und die stillen Befürchtungerl des Doktors
verwirklichten sich. Die Wunde hatte sich neuerdmgs

geöffnet , das Bein schwoll infolge einer starken Ent¬
zündung an , und er mußte sich wieder niederlegen . Dali-
champ argwöhnte schließlich, daß ein Splitter vorhanden
sei , der sich nach den Anstrengungen der beiden Arbeits¬
tage losgelöst hatte ; er suchte ihn und war glücklich
genug , ihn herauszuziehen . Mer das ging nicht ohneeine Erschütterung , ein heftiges Fieber ab, das Jean aufsneue herunterbrachtc . Noch niemals war er in einen
solchen Schwächezustand verfallen . Und Henriette nahmwieder ihren Platz als treue Pflegerin ein , in dieserStube , die der Winter mit Trauer und eisiger Kälte
erfüllte . Es war Anfang November , der Sturm hatte
schon ein Schneegestöber herbeigejagt , und es war inden vier kahlen Mauern aus den nackten Steindielen bitterkalt . Ta es keinen Kamin dort gab, entschlossen sie sich,einen Ofen setzen zu lassen, dessen Summen ein bißchen
behagliche Stimmung in ihre Einsamkeit brachte . Die
Tage flössen einförmig dahin , und diese erste Woche des
Rückfalls war gewiß für Jean und für Henriette die trau¬
rigste in ihrem langen , notgedrungenen Zusammenleben.Sollten die Leiden denn nicht aufhören ? Sollte die Gefahrimmer von neuem eintreten , ohne daß man das Ende
so vielen Jammers erhoffen könnte . Allstündlich flogenihre Gedanken zu Maurice , von dem sie keine Nach¬richt mehr gehabt hatten . Man erzählte ihnen wohl , daßandere Briefe erhalten hätten , schmale Zettelchen , die von
Brieftauben gebracht worden waren . Ter Flintenschuß
irgend eines Deutschen hatte zweifellos die Taube , die
ihre Freude und ihre Liebe trug , im Vorbeifliegen unterdem weiten , freien Himmel getötet . Alles schien in diesem
vorzeitigen Winter in die Ferne zu rücken, zu erlöschenund zu verschwinden ; der Kriegslärm gelangte nur nach
langen Verzögerungen zu ihnen , die wenigen Zeitungen,die ihnen Doktor Dalichamp noch brachte , waren oft eine
Woche alt . Und ein großer Teil ihrer Traurigkeit rührtevon ihrer Unkenntnis der Ereignisse her , von dem, was
sie nicht erfuhren und was sie aus dem langen Todes¬
schrei errieten , den sie trotz alledem in der Stille der
Gefilde rings um das Gehöft vernahmen.

Eines Morgens kam der Doktor ganz verstört , mit
zitternden Händen daher , er zog ein belgisches Blattaus seiner Tasche und warf es aus das Bett , indem er
ausrief:

„Ach, Freunde ! Frankreich ist tot ! Bazaine hat Verrat
geübt !"

Jean , der zwischen zwei Kissen angelehnt schlaf¬trunken dasaß , erwachte.
„Wie das ? Verrat geübt ?"
„Ja , er hat Metz und die Armee ausgeliefert . Es

ist dieselbe Geschichte wie in Sedan , nur ist es diesmalder Rest unseres Fleisches und unseres Blutes ."Tann nahm er seine Zeitung wieder und las:
„Hundertundfünszigtausend Gefangene , hundertund-

dreiundfünfzig Adler und Fahnen , fünfhundertund-
einundvierzig Feldgeschütze, sechsundsiebenzig Mitrailleu-
sen, achthundert Festungsgeschütze, dreimalhunderttausend
Gewehre , zweitausend Trainwagen und Kriegsbedarf für
fünsnndachtzig Batterien .

"
Und er fuhr fort , weitere Einzelheiten zu geben, wis

Marschall Bazaine in Metz mit der Armee eingeschlossen,zur Ohnmacht gebracht , keinerlei Anstrengung machte, um
diesen eisernen Ring zu zerbrechen , der ihn umschnürte;seine fortgesetzten Beziehungen zu dem Prinzen FriedrichKarl , seine verworrenen und schwankenden politischenPläne , sein Ehrgeiz , eine entscheidende Rolle zu spielen,über die er sich selbst nicht klar gewesen zu sein schien,dann dieser ganze Rattenkönig von Verhandlungen , dieseverdächtigen und lügenhaften Sendlings zu Bismarck , zumKönig Wilhelm , zur Kaiserin -Regenlin , die es schließlichablehnen mußte , mit dem Feinde auf Grundlage einer
Gebietsabtretung zu verhandeln . Und zuletzt die unaus¬
weichliche Katastrophe , das Geschick , das sein Werk vollen¬dete, die Hungersnot in Metz, die unumgängliche Kapi¬tulation , die Führer und Soldaten gezwungen , die harten
Bedingungen der Sieger anzunehmen . Frankreich hattekeine Armee mehr.

„Himmel , Herrgott !" fluchte Jean , der nicht alles
begriffen hatte , für den aber Bazaine bisher der großeHeerführer , der einzig mögliche Retter geblieben war.
„Was wird man nun tun ? Was wird aus denen in Pariswerden ?"

Gerade ging der Doktor zu den Nachrichten aus Parisüber , die unheilvoll waren ; er bemerkte, daß die Zei¬
tung das Datum des 5. November trage . Die Uebergabevon Metz war am 27. Oktober erfolgt , und die Nachrichtdavon erst am 30. in Paris bekannt geworden . Nachden Schlappen , die man in Chevilly , Bagneux und Mal-
maison erlitten hatte , nach dem Kampf und Verlust von
Le Äourget batte diese Nachricht wie der Blitz in die ver¬
zweifelte uno durch die Schwäche und Ohnmacht der Re-
gierung der nationalen Verteidigung erregte Bevölkerungeingeschlagen. Am andern Morgen , am 31 . Oftober , hattedenn auch ein völliger Aufruhr gegrollt ; eine ungeheureVolksmasse drängte sich auf dem Stadthausplatz zu¬sammen , stürmte in die Säle hinein und hielt die Mit¬
glieder der Regierung als Gefangene fest ; doch wurden
diese am Abend schließlich von der Nationalgarde aus
Furcht vor einem Triumph der Aufständischen, die dieKommune forderten , befreit , lind das belgische Blatt fügtedie beleidigendsten Bemerkungen über das große Parishinzu , das der Bürgerkrieg zerfleischte im Augenblick,da der Feind vor seinen Toren stand . War das nicht die
endgültige Zersetzung, die Pfütze von Kot und Blut , inder da eine Welt Zusammenstürzen sollte?

„Das ist wohl wahr, " murmelte Jean ganz blaß.„Man balgt sich nicht unter einander , wenn die Preußenda sind."
(Fortsetzung folgt .)
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zur Hessisch - L
Thüringischen M
Staatslotterie M

empfiehlt d
'/« 3.50 , V« ^ 7, 1/2 ^ 14 . ES

1. Merksvkvr , 8
Haarenstraste 18 . ^

Pserdegkschim
in jeder Preislage empfiehlt

2olL.
Staustraße 8.

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50

empfiehltJoh . Bremer.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
^ssolr . Ti »SLHSr » .

NAk" Zu verlausen 2 große schöne
Kleiderschränke . Markthalle oben.

OSASH

Wh Rhmutisniiis,
GliedeVxeitzerr

, ist Weltes „ Rhenmatol"
das vollkommenste und

_ DPt " vorzüglichste Mittel . ZW
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rhenmatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von 60 Pfg . in Marken eine
Probeflasche gr. u. ft.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rhenmatol " ohne demOrganis¬
mus zu schaden, säst augenblicklich.

Rz. : Tetcapsici 250,0 , Aether aethyl.
660,0 , Camph. 60,0, Ol Caryoph . 10,0,
Aed. orthoosybenzoic. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoes 1,0.

„Rhsumatol " kostet
' per V> Literflasche

8.15 Mk ., per V, Liierst. 4 .50 Mk. franko
geg. Voreinsendung . Nachn. 30 Pfg . msh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co„
Fabrik chem . u . hygien . Präparate , Esse»
(Ruhr ) . — Versand direkt.

kleeuleu.
Schuppenslechte (Psoriasis),
Bartflechte , Ausschläge (scrophulöse
und syphilitische ), Salzfluß , Mitesser»
Gesichtsausschläge, unreiner Teinr,
Hautkrankheiten, heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
vr . insä.

Hlur (Oollan ).
Besitzer der Naturheilanstalt.

l 8ekM
lhrnracher,

Htdenöurg, Lsvgeßr . 8Z.
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehende

für Damen und Herren von 8, 10,
12, 14 Mark bis zu den feinsten.

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten . 6 Jahre Garantie.

Uhrketten.
M Goldwaren.

Maomr Brillkn.
WeueSalzkeringe.

100 große Superior 7 .50
100 „ Prima 5.50 „
100 „ Fettheringe 4.— „

in neuen '/« Tonnen mit Pökel, gut
haltbare Ware , versendet prompt per
Nachnahme Herrn . Braun,

Dänische Fischgroßhdlg. ,
Inh . Joh . Stehnke , Oldenburg.

Bruieier feinster produktiv . Hühner-
raffen billigst . Tönjes , Etzhorn.

billiger Reste- Ver-
kauf. Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je l —5 Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

_ Wilhelmstraße ln.

Wegen anderen Unternehmens ist
ein feines

Modewarengeschäft
zu verkaufen. Hochmoderne
Einrichtung , feinste Kundschaft,
allerbeste Lage . Für Herren,
die sich selbständig machen wollen,
günstige Gelegenheit und leichter An¬
fang , besonders für solche, die in
einem 1 . Oldenburger Manufaktur-
und Modewarengeschäft konditionieren
oder konditioniert haben. Selbige
können dasselbe ganz bedeutend er¬
weitern. Diskretion zugesichert.

Offerten unter S . 730 an die
Exped. d. Bl.

KoIclrllll - ^ atirrAäkr
u . kutzuvlLtik ist äas desto . «Isäsi

ver1an § .krs !8-
liste gratis u.

LranLo.
L. klMsrL,
S1vslrnr §.

I 'g.Urrs .ä - ii.^ 6L?6-'ve--/i.är«/'§s' Assric^t.

Achtung!
Eine Taschennhr rep. und reinigen

unter Garantie kostet nur 2
Neue Feder einsetzen nur 1 25 -4.

Lug . Uhrmcher,
Oldenburg , Langestr. 83.

Von einem Ende nächster Woche
eintreffenden Waggon

- bestem Mauerkalk-
habe 3500 Kilo abmgeben.

A . Oetken,
Baugeschäft und Zementwarenfabrik.

Zur Vermeidung
vou Jrrtümern!

Htm die Kreise meiner
Waren nicht erhöhen zu
müssen , werdenvon mir
keine Naböttiililkeil

ansgegeöen.
MZt Küfer.

i-siiüsr-
üstieger-
Verbslii!
kremen.

(Li-sitsrnvex , 5 LLin. vom 6ovtrLli >kk .)
VstnAMvkoelr , Ld. XprU dis Könnt .,I . Blni.

Kr. vstvrlänöisofiOL fvsispisl
von 1806 - 1815 u . 1870- 1871.

Sovnised « varstoNuNx !n » rdinänns
^ mit 4L Ivdstnäen Mlllsru.
MmriMl ! ISS Sriüse , ksnsn 11. XIiün.
üiHstiorvelkrst : 50 8VH , ^s.1,25, 1,75.
Uanjnn ' ^Vosksvtses : 8 Vür . Loäslv vdr.

Vsr vdersoduss ist kür siv.
» Asim 211m Lestsn von Vsto-

rL2 SQ, Invai ., ^ rtiv . rr/lVsison bsstimmt.

Fachmännisch
werden

aller Systeme repariert.
Größtes Lager in Ersatzteilen.

Erstes Oldenb. Motorfahrzeughaus

v. Svsvokv.
PF « ,» »» -» » l "

«0^ UllölnstsNsu . .
LLVLL «LI - , vsws mitxrösLcrsw
Zarvsirnögsn, ssbrbünsllob , rvilnsebt
Nsirnt wlb strsbs ., sollävm Horm,
^ ukriebtms Oök . erbst . an Herrn
? . ?7LSobknbn, Lsrlin 8^ . 12.

Helle Ware, aus Sandboden gewachsen,
waggonweise nach allen Stationen. Agenten gesucht.

Landesprodukte sn gros . Gegr . 1846.
— WSVGirs6ii bei Lüneburg.

WLM - L1 . 8lE ! L ^ MikkS!

Kanton lbrs

VsZ»1«»k>1s -MH ?
—: .".I. Möbvl- ——^ ain boston nnä billlZstsu im

OlllsirllurL 1 klr , 5 G

Lei läelsrunZsn uasb auswärts viril tür Av .tsw LrÄirsport MrLirtisrt. D

E Grosses Os ^ sr von »»<! «>>>. M
G 8kül >lvir , V « r4ilrvv8 , Llsitlsi -- Lim ! ILiillirn O
H «elirllulrvn lNUllvri » Mir«! 8 « i » 8 ns v̂ . 2n bssonäsrs bllliZsu A
A Vrsissn — Lampl M « I>« , null D
M LNiirlvlltriirLvi » vorrätiZ . SL

LLLÄ .LLÄZLL HMMiWiSSI » !
^ Lsserversorgung vkne lioebreski -voip,
!Lr Vlllsv , Osiräbllnssr , (4 rueiriäsii sts . , v/elvbs lceivs 2sntrs,l-

rrssssr !situv,̂ babsri.
Ltsts kriscbss V' sreei - mit Lrnnnsntsinxerstiir unter Druck (2-4 Ltw .).

üsilvr wLedtiK in k «nei8Av1 « I,r , Lnvtvnkerivvelunx « te.
MsselrineUer Letrieb nickt ertvrüvrliek , feckoek suwen6bsr.

ii . Hammelk -atk L 6s.
0 . m. a . L.

Löln RFLsin«

l 'rospsbt Lostsnüvi.

^ Ausverkaus vou Fahrräder«
und Fahrradteilen nur noch bis 1 . Mai . Sehr billig.

Gebrauchte gute Räder besonders billig.
^ reLi-'reF Mr/'fen^/erir,

Heiligengeistwall und Wallstraste . _

Das Warenlager
der Fa . I . A . Caftens, . bestehend aus:

Sorüesur -, Mein- >. llsselveliei ete. ete.,
soll zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft weroen.

Geschäftsstunden von 8 bis 12 Uhr u. von 3 bis 6 Uhr.
Der Konkursverwalter.

Aua. Blatt.

Fernspr.
4S32.SK«- UkZtphAl L Korn , Br« .

Maschinenfabrik , Kesselschmiede.
— Neuanlagen für Dampf und Motoren . —

Rohrleitungen , Krahne für Bangeschäfte , Fleischerei - und
Ziegelei - Anlagen , Fahrstühle.

Modrbraune
sehr beliebte

ln
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallersiede,

— Mottenftraste 2 « .

Zu vk. neue, gut gcarb. Kommoden.
Joh . Schnitker , Mottsnsir.

8edütre ^ krsll!
Für jede Familie und Frau hoch,
wichtiges Buch vom Frauenarzt
vr . Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig , auch in Briefmarken,
Fr . Jda Grotze , Dresden -Iv.

Bruteier von rebhuhnfarb.
Italienern billig

zu verkaufen.
Wehrkamp , Nadorsterstr. 53.

Zu verk . ein Gespann Pferde MGeschirr und e>n neues Fahrrad
Henneke am Maro

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

"

Geldschrank.
Offerten unter S . V3V an die
d . Bl . erbeten.

^

Dt« kNelti»ek«tnnteJetWeniWrL
Gitstsv8«ftis, B«rkin « '
strsSk <S, versWdaMgen L

»srzSglich« Dauam d. Pft.
lW»« LHes««
j K?«rid t«m gwtze« Otzertxtt. jx«.
( i-sckinrg frei . Preislisten u . Prsk»

gratis . Viele AnerkemninzSsttzr

DingsftldedeiWicM
Zu verkaufen:

3 2 '(jähr . Ochsen,,
3 Äjährige belegst

O>menen.
Joh . Rohde.

Portwein „ Regina " 2 .10 ^ .inklN
„ „Partikular " 2 .60 „ „
„ „Old Reserve " 3 .00 „ „

billige Marken 1.10,1 .30,1 .KVZ
Oar -1 dllls , « vinti . , «°ü

Samos Superior , ÖMUklD
Samos Auslese , 1,10 „ „
Samos Ausbruch , 1,30 „ ,

Carl Wille , Weingroßhandlg.
> Stands

. , > Gläser,
l A s Netze,

> Futter,
Goldfische von 10 ^ an.

Korallen.

fvk 'llinLncl tiv^vr,
Eingang : Baumgartenftr . Nr. l

Spezial -Keschäst
für

G Lmilkleiivlii!
I>0UI8 8okmitz8tkk,

Oldenburg , Achternstr. S1.

vl«

uuä erstes OokeIb1g.tt Lreivens,
erscheinen täglicb in einer Lboll'
nirtsu Lnünge von rnebr eis

28000 Lxsmplslö»
nnck sinä ä »8 bei Msitsw E

dreitetsts LebsIblLtt LrewM
nnä äesssn OmgebunZ . n«

LI7V8S«!»
äle „ « ' einer stiselRriekte»
ä »s 8 « «l8n «tst « lasertl «» '

« r8 »n .
Ml - 8ÜS ^ nrsigsn .

velcbs in Lreinsn nnä äes^
vmgeZenä «Inva
Lsaarkrsis Kn'len s»« .

lnsertionsprsis n Lsile 2 » ^
tlbonnsmentspreis r

Viertsljnürbei allen kostäw ^
kxveä . äer „kremei KstokM"

Kinderlos
Auf mein Verfahren zurCrsü

sehnsüchtiger Herzenswünsche
°

Deutsches Reichs-Patent - Es 'I
mit die sichere Gewähr geboten-,
dasselbe von segensreichem Ms
Ausführliche Broschürê Ll,20

R . Oschmann , Konstanz

Sparkukl . Eversten, Haup ts
— Moselweine ^ ,

pr . Fl . 55 , 60. 65 , 70 Ps-
Carl Wille , Fernspr^ "-

g . Blutstock. Timer «
^g- Blutstock. Time »«»

Hambitrg ^ Fichtelü'
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